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„ Volksentscheid ru Gunsten - es Reiches"
Der Ehret»,« -es deutschen McmcIIandrS

Gewaltiger Andrang der MemeldeuMen zur Wahlabstimmung — SS° ° Wahlbeteiligung
Memel, 11 . Dezember.

Das ganze Memellans stand am Sonntag
im Zeichen der Landtagswahl, die für alle
Mitteldeutschen ein feierliches Bekenntnis zu
ihrem Deutschtum und zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauungbedeutete.

Schon in früher Morgenstunde füllte eine
freudig bewegte Menge die Straßen der fest¬
lich geschmückten Stadt Memel, und bei Eröff¬
nung des Wahlaktes um 8 Uhr 'standen bereits
viele Tausende von Wählern in langen Schlan¬
gen vor den Wahllokalen. Nicht anders war
es aus dem Lande.

f. I 7
Z Memel
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KönigsbergKklLtt
Das Memelland

(Scherl-Btlderdlenst-A)

Der Andrang war überall so stark , daß trotz
des umständlichen Wahlverfahrens in der
Stadt Memel um 11 Nhx bereits die Hälfte
der Wahlberechtigten abgestimMt halten, in
den Landkreisen im Durchschnitt sogar
70 vom Hundert.

Mehrere Dörfer in den LandkreisenMemel und
Pogegen meldeten bereits um 10 Uhr, daß
sämtliche Wähler abgestimmt hatten. In Mell-
neraggen stimmte als einer der ersten Wähler
der Führer der Memeldeutschen vr . Neumann
ab. Hier hatten bereits nach einer Stunde
70 v . H . der Wahlberechtigten abgestimmt.

Rührend war es zu sehen , wie sich zahlreiche
gebrechliche und gelähmte Frauen und Männer
von den Männern des memeldeutschen Ord¬
nungsdienstes an die Wahlurne tragen ließen,
um ihre Ehrenpflicht als Deutsche zu erfüllen.
In Willktschken bei Pogegen hatte eine 99jäh-
rige Frau bereits um 9 Uhr ihre Stimme ab¬
gegeben . In einzelnen Dörfern des Kreises
Hehdekrug wurden die Wähler gegen 7 Uhr
früh von der Jugend mit Gesang geweckt.
Kranke und Gebrechliche wurden überall mit
Fuhrwerken zum Wahllokal gebracht.

Auch aus dem Reich und aus Litauen find
wahlberechtigte Memeldeutsche trotz der teil¬
weise sehr weiten Reise zur Abstimmung nach
Memel gekommen.

Nach den im MemeldeutschenWahlbüro vor¬
liegenden Meldungen aus dem ganzen Memel¬
land hatten die Wähler bereits um 15 Uhr in
den einzelnen Kreisen zu folgenden Prozent¬
sätzen abgestimmt: Memel-Stadt 85 v . H -,
Memel -Land 90 v . H„ Hehdekrug 80 v . H ., Po¬
gegen 90 v . H . Die memeldeutsche Landbevöl¬
kerung veranstaltete während des Wahltages an
vielen Stellen spontane Umzüge. Sie zogen
Mit Fahnen unter dem Gesang von Freiheits¬
liedern von Dorf zu Dorf. In einzelnen Dör¬
fern ist die gesamte Bevölkerung unter Voran¬
tritt des Ortsgruppenleiters geschlossen zur
Wahl marschiert.

Eine Verstärkung haben allerdings auch
die litauischen Parteien erhalten: Tau¬
sende von Juden , insbesondere auch solche, die
aus Groß-Litauen zugereist waren, sind , teil¬
weise sogar in geschlossenen Gruppen, zur Wahl
gegangen . Die Juden , die sich bei der vorigen
Wahl vielfach der Stimme enthielten, um es
weder mit den Litauern noch mit den Deutschen
ganz zu verderben, haben jetzt zweifellos für
die litauischen Listen gestimmt.

Ergebnisse erstEndederWoche
Die Wahl ist am Sonntag um 20 Uhr beendet

worden. Die verschlossenen Wahlumschlägewur¬
den in den Wahllokalen gezählt, mit den
Stimmlisten verglichen und aus allen Teilen
des Landes noch im Laufe der Nacht nach
Memel geschafft , wo am Montag die
Zählung beginnt.

Infolge des durch das litauische Wahlgesetz
vorgeschriebenen umständlichen Verfahrens

(jeder Wähler gibt 29 Stimmzettel ab) ist
mit der Beendigung der Zählung und der
Bekanntgabe der Ergebnisse erst ungefähr in
einer Woche zu rechnen.

Schon jetzt liegen allerdings an Hand der Zäh¬
lung der abgegebenen Wahlumschläge nahezu
vollständige Feststellungen über die Höhe der
Wahlbeteiligung vor. Es ergibt sich daraus,
daß die Wahlbeteiligung sowohl in der
Stadt Memel wie in den Landkreisen bereits
um 19 Uhr fast überall 9 5 v . H. und dar¬
über erreichte . In einer sehr großen. Anzahl
von Orten ist eine Wahlbeteiligung bis zu
100 v . H . erreicht . Die Wahlbeteiligung, die bei
der letzten Landtagswahl immerhin auch schon
91,3 v . H . betrug, dürste also erheblich über¬
schritten werden.

Die Wahl ist ohne Zwischenfälle ver¬
lausen, bis aus einen Vorfall in Karrollischken
bei Memel, wo einige Litauer die Fenster des
Wahllokals durch Steinwürfe zertrümmerten.
Sie wurden alle von der Polizei festgenommen.
Vor dem Wahllokal der memeldeutschen Liste,
wo gleich nach Beendigung der Wahl durch
einen Lautsprecherwagendie ersten Zahlen über
die Höhe der Wahlbeteiligung bekanntgegeben
wurden, versammelte sich nach 20 Uhr eine
große Menschenmenge . Um 21 Uhr marschierte
der memeldeutsche Ordnungsdienst unter Vor¬
antritt eines Musikzuges und begeisterter An¬
teilnahme der Bevölkerung durch die festlich be¬
leuchteten Straßen Memels.

..Ein grober Sieg -er Deutschen"
Uebereiilstimrrnmgder pariser . Londoner und Warschauer Vlütter

(Letzter Rundfunk)

Paris , 12. Dezember.
Die Pariser Montagfrühpresse schenkt dem

Verlauf der Wahlen zum Memellandtag starke
Beachtung. Schon in den Ueberschriftenkommt
zum Ausdruck, daß die Deutschen im Memel¬
land einen großen Sieg errungen haben,
wie man erwartet habe. „F i g a r o " sagt: „Die
Ergebnisse der Memeler Landtagswahlen
nehmen den Charakter eines wahrhaften
Volksentscheides zugunsten des
Reiches an." Auch „Journal" erkennt an,
daß der Fortschritt der Deutschen Partei keinem
Zweifel unterliege. Die Memelbevölkerunghabe
deutsch gewählt. In einer Meldung des
„Excelsior" heißt es, das Ergebnis dieser
Wahlen sei : Die Deutschen haben einen über¬
ragenden Sieg davongetragen. Der Außen¬
politiker betont, daß die Memeldeutschen wie
ein Mann zu den Wahlurnen marschiert seien.

London, 12. Dezember.
Die Londoner Morgenblätter heben ebenfalls

in ihren Berichten über die Wahl im Memel¬
land hervor, daß es keine Zwischenfälle gegeben
habe. DieMemeldeutschen hätten einen klaren
Sieg davongetragen. „Times" stellt im
übrigen darüber hinaus fest, daß es den Memel¬
deutschen zum erstenmal seit Ende hes Welt¬
krieges möglich gewesen sei , ohne Freiheitsein-
schränkungen zu wählen.

Warschau, 12. Dezember.
Auch alle polnischen Blätter enthalten heute

Berichte über die Wahl im Memelland. Beson¬
ders wird auf die starke Wahlbeteiligung hin¬
gewiesen und auf die Ruhe, die nicht gestört
worden sei . Das Warschauer Militärblatt steht
einen vollkommenen Sieg der deutschen
Liste voraus . „Expreß Poranni" schreibt,
der litauische Gebietsstand im Memelgebiet
wird durch die Wahl auf keinen Fall vergrößert
worden sein . Eher sei damit zu rechnen , daß
die Litauer die zwei Mandate, die sie bis jetzt
hatten, verlieren.

Ueber SV StmSe« in der Luft
Deutscher Weltrekord im 3weifitzer-Segelstug

Rossitten, 11. Dezember.
Eine neue großartige deutsche Welt¬

bestleistung im Zweisitzersegelflug wird
aus Rossitten gemeldet. NSFK - Obertrupp¬
führer Bildecker und NSFK - Truppführer
Zander waren am Freitag um 10.45 Uhr mit
ihrem Apparat zu einem beabsichtigten Rekord¬
flug gestartet und blieben bis Sonntagmittag
in der Luft. Um 13 Uhr, als mit genau 50 Stun¬
den und 15 Minuten Flugzeit ein neuer
Weltrekord erzielt worden war, landeten
die beiden kühnen Flieger.

Große Kälte und 30 Stunden Nachtflug , so¬
wie schlechte Sicht selbst am Tage stellten große
Anforderungen, die jedoch dank der ausgezeich¬
neten Bodenorganisation gemeistert werden
konnten. In einer Höhe von 100 bis 300 Meter
kreuzte der Apparat mit jeweiliger Rückkehr
zum Startpunkt eine Strecke über die Kurische
Nehrung. Damit ist die Weltbestleistung, die
Toni Kahlbacher und Josef Führinger in den
Tagen vom 8 . bis 10. September am Spitzer¬
berg mit 40 Stunden und 38 Minuten auf¬
stellten , um nahezu zehn Stunden übertrofsen
worden.

Die
Kriegsjchuldensrage

Von Gilbert C . Layton
Die nachstehendenAusführungen des bekannten
englischen Wirtschaftlers sind deshalb von
Interesse , weil sie ein Musterbeispiel dafür
geben, wie unmöglich die Erfüllung wirt¬
schaftlicherVerpflichtungen auf rein politischer
Grundlage ist . Man sollte annehmen, dass
nunmehr England volles Verstitndnts sür die
Unmöglichkeit der Abdeckung iihnltcher politi¬
scher Schulden ausbringt , die andere
Länder betreffen. Die Schristleitung.

In diesen Tagen nach dem Abschluß des
englisch - amerikanischen Handelsvertrages und
nach der endgültigen Festlegung der lange um¬
strittenen deutsch -französischen Grenze scheint es
an der Zeit, noch einen weiteren Ueberrest aus
alter Zeit zu erledigen: die internatio¬
nalen Kriegsschulden. Obwohl alle
Länder an der Bereinigung dieser Frage stark
interessiert sind , betrifft sie doch in erster Linie
das Verhältnis zwischen Großbritannien und
den Vereinigten Staaten , und es ist bezeichnend
für die Größe der Schwierigkeiten, die einer
Lösung noch entgegenstehen , daß der Handels¬
vertrag zwischen diesen beiden Staaten das
Kriegsschuldenproblemunberührt gelassen hat.

In Amerika werden von hoch und niedrig
Ansichten vertreten, die dem britischen Stand¬
punkt genau entgegengesetzt sind . Großbritan¬
nien hat seinen Verbündeten vor und nach
Eintritt der USA in den Weltkrieg große
Summen geliehen, deren Rückzahlung vom
Ausgang des Krieges und von der Lage der
Schuldnerstaaten abhängig sein sollte . Amerika
hat dagegen die Gelder, die es England und
Frankreich zur Verfügung stellte , rein als An¬
leihen aufgefaßt, die nach Fristablauf aus Heller
und Pfennig zurückgezahlt werden müssen . Es
sei kurz in die Erinnerung zurückgerufen , daß
Lord Balfour kurz nach Kriegsende den .Schuld-
nerländern Großbritanniens mitteilte, der Be¬
trag ihrer Verpflichtungen gegenüber Groß¬
britannien sei davon abhängig, was die USA
von Großbritannien verlangten. Als einige
Jahre darauf die Möglichkeit einer Regelung
zuerst halbamtlich, dann in einem amtlichen
Schritt Lloyd Georges bei Präsident Wilson
erörtert wurde, wurde der amerikanische Stand¬
punkt ganz schroff klargestellt : Von einem Nach¬
laß auf den Kapitdlbetrag der Schulden könne
keine Rede sein , die Verträge Großbritanniens
mit seinen Alliierten könnten Amerika nicht be¬
einflussen , und die Reparationsfrage habe
keinerlei Verbindung mit der Frage der ameri¬
kanischen Forderungen gegenüber seinen ehe¬
maligen Verbündeten.

Daß dieser Standpunkt keine sehr starken
moralischen Stützen hat, liegt klar auf der
Hand. Die USA sind damit der einzige Staat,
der keine Opfer bringen will. Die Moratorien
sür gewisse Zeiträume wurden von den Ameri¬
kanern nur aus Furcht vor einer allgemeinen
Wirtschaftskrise zugestanden , der sich auch
Amerika nicht hätte entziehen können . Vor

Reue Wendung im Sowjel-Vroreb
Zwei Mordzeugen von - er GVU beseitigt

Paris , 12 . Dezember.
Im Plewitzkaja-Prozetz meldete sich eine Frau

namens Gody als Zeugin. Sie behauptete,
daß zwei Mitwisser des Verschwindens
des Generals Miller ermordet worden seien.

Der „Paris Soir " veröffentlicht eine sensa¬
tionelle Meldung, die unter Umständen geeignet
sein dürfte, dem sich im Gestrüpp der Zeugen¬
aussagen und des hartnäckigen Leugnens der
Plewitzkaja hinschleppendenSkoblin-Prozetz eine
neue Wendung zu geben . Eine Pariserin,
Frau Elise Gody, die eine chemische Reinigungs¬
anstalt und Färberei betreibt, hat dem mit der
Leitung des Skoblin-Prozefses betrauten Ge¬
richtspräsidenten Delegorgue ein Schreiben ge¬
sandt, in dem sie eine aufsehenerregende Mit¬
teilung macht und verlangt, als Zeugin in dem
Prozeß gehört zu werden.

Zwei Männer , so erklärt Frau Gody, seien
heute tot, weil sie das Geheimnis des Ver¬
schwindens des Generals von Miller

kannten.

Frau Gody, die zwölf Jahre lang mit einem
weißrussischen Emigranten in Paris namens
Theodor Senko zusammenlebte, war eben¬
falls eng befreundet mit einem ehemaligenrus¬
sischen Obersten namens Tschimerin, der
gleichfalls in Paris als Taxichaufseur lebte.
Nach der Entführung des Generals von Miller
teilte Tschimerin Frau Gody mit, daß er eben¬
falls Gefahren für sein Leben fürchte , da er
um das Geheimnis der Entführung
Millers wisse . Ende des Jahres 1937
ivollte Tschimerin Frau Gody Einzelheiten dar¬
über mitieilen und die in seinem Besitz be¬
findlichen Dokumente in dieser Angelegenheit
zur Aufbewahrung übergeben. Er kam jedoch
nicht mehr zur Ausführung feiner Pläne , da
er auf geheimnisvolle Weise starb.
Man fischte seinen Leichnam am 22. Februar
1938 aus , und die Untersuchungsstellen kamen
zu dem Ergebnis : „Selbstmord infolge einer
geistigen Störung ." Frau Gody versichert , daß
Tschimerin nicht verrückt gewesen / sondern er¬
mord et. worden sei . .

Später hatte Frau Gody mit Senko M- i-
nungsverschiedenheiten, weil sie immer ihre
Ueberzeugungvertrat , daß Tschimerinermordet
worden sei. Eines Tages habe auch Senko ge¬
sagt, wenn man wüßte, daß er das Geheimnis
Tschimerins kenne , wäre er ein verlorener
Mann . Einen Monat später, am 20. März
1938, habe man ihn an einem Haken seiner Stu¬
bentür erhängt ausgefunden. Auch hier
lautete das Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung auf Selbstmord. Frau Gody versichert
jedoch , daß Senko vergiftet worden sei. Am
Tage seines Todes habe er ein Zusammentref¬
fen mit einem gewissen Bastl gehabt, der eine
Garage leitet. Basil habe schön seit langer Zeit
Frau Gody mit Fragen über die Angelegenheit
Millers bestürmt. Als Frau Gody sich an einen
mit den beiden toten Russen befreundeten Polt-
zeibeamten wandte und ihm ihr Geheimnis
mitteilte, hätte dieser ihr geraten, sich nicht wei¬
ter mit der Angelegenheit zu befassen , sonst
würde sie Gefahr lausen, auch ermordet zu wer¬
den wie die anderen.



Een Dingen aber kann kein noch so klarer
juristischer Standpunkt um das grundlegende
wenden, die betreffenden Landesteile also so¬
zusagen nur für Amerika arbeiten zu lassen.
Alle diese Pläne sind aber bloß technische Ver¬
schiebungen der Schulden auf andere Schultern,
ohne daß damit die Grundfrage gelöst wird,
wie eigentlich das Schuldnerland, hier also
Großbritannien , den notwendigen Devisen¬
betrag freistellen soll.

Es ist im Grunde nicht an der Tatsache vor¬
beizugehen, daß die Zahlungsfähigkeit Groß¬
britanniens faktisch eine irgendwie nennens¬
werte Belastung nicht mehr verträgt . Wenn
England die Zahlungen an Amerika selbst in
verringertem Umfange wieder aufnehmen
wollte, wenn es irgendeinen der obigen Pläne
verwirklichen wollte, so müßte der englische
Staatshaushalt innerhalb kürzester Frist hoff¬
nungslos aus dem Gleichgewicht geraten. Die
englische Währung wäre einem unwidersteh¬
lichen Druck ausgesetzt , nicht bloß durch die tat¬
sächlichen Zahlungen, sondern auch durch die
unvermeidlichen Baissespekulationender Welt¬
börsen und dadurch die Zurückziehung des
Fluchtkapitals aus London. Jede Zahlung, die
über einen symbolischen Betrag hinausgeht,
müßte die britische Wirtschaft schweren Er¬
schütterungenaussetzen . Und nach Ansicht aller
unbeteiligten Wirtschaftskennerhätten die Ver¬
einigten Staaten davon keinen Vorteil, sondern
schweren Schaden.

Welche Lösung ist demnach überhaupt mög¬
lich ? Notwendig ist neben einer neuen, sorg¬
fältig ausgearbeiteten Technik der Rückzahlung
vor allem ein kräftiger Nachlaß auf den Gesamt¬
betrag der Schulden. Vor einiger Zeit ist der
Vorschlag aufgetaucht, daß die Schuldnerländer
der Vereinigten Staaten neue Schuldverschrei¬
bungen aus dem amerikanischen Markt begeben
sollten , die an die Stelle aller vorher bestehen¬
den Verpflichtungen zu treten hätten. Die
Summe dieser Schuldverschreibungen müßte
natürlich der Aufnahmefähigkeit des Marktes
angepaßt werden, womit eine Art automatische
Garantie für ihre Sicherheit verbunden wäre.
Der Verzicht aus einen großen Teil der Forde¬
rungen würde voll durch die Vorteile aus¬
geglichen werden, die mit der Sicherheit der
neuen Schuld und mit der Erübrigung riesiger
internationaler Transferierungen erworben
werden — Transferierungen , die unter den
heutigen Verhältnissen ohnehin unmöglich
wären.
Wirtschaftsgesetz herum, daß ein Gläubigerland
auf Zins - und Rückzahlungennur dann hoffen
kann , wenn es einen Einfuhrüberschuß auf¬
weist ; daß ein Schuldnerland nur dann zahlen
kann , wenn es aus seiner Warenausfuhr und
den anderen Posten der Zahlungsbilanz einen
Devisenüberschuß herauswirtschaften kann.
Amerika hat dagegen seit dem Kriege eine
Handelspolitik verfolgt, die einem Einfuhr¬
überschuß direkt entgegenarbeitete, es hat die
Ausfuhr ermutigt und die Einfuhr abgeschreckt,
so daß die amerikanischen Kriegsforderungen
letzten Endes von dem amerikanischen Sparer
getragen werden mutzten und müssen.

Angesichts dieser Tatsachen sind alle Pläne
zur technischen Beseitigung des Problems der
Kriegsschuldenmüßig : Man hat in der Lon¬
doner City vorgeschlagen , die Schulden in
Waren statt in Gold zurückzuzahlen ; oder die
amerikanischen Wertpapiere im Besitz englischer

Süll warnt „vor gewissen Staaten"
Sie erste Arbeitstagung der Vanameeika-KonSererrr — Sie Südftaaten wollen selbständigbleiben

Washington, 10. Dezember.
Staatssekretär Hüll hielt am Sonnabend in

der ersten Arbeitssitzungder Panamerikanischen
Tagung in Lima eine lange programmatische
Rede, in der er alle die Ideen zusammenfaßte,
die er und Roosevelt in den letzten Jahren
wiederholt gepredigt haben. Allerdings war die
Form , in der sie vorgetragen wurden, diesmal
etwas vorsichtiger als sonst , da der Staats¬
sekretär offenbar bemüht war . aui die Bindung
Argentiniens und anderer lateinamerikanischer
Länder zur alten Welt Rücksicht zu nehmen.
Hüll warnte daher vor „gewissen Staaten " ,
obwohl jeder Zuhörer wußte, daß damit
Deutschland , Italien und Japan
gemeint waren. Gleichzeitig sorderte er alle
Länder Europas auf, sich der „panamerika¬
nischen Weltanschauung" anzuschließen . Zur
Erläuterung dieses nebelhaften Begriffes ent¬
warf der nordamerikanische Vertreter ein
Phantasiebild der „idealgesinnten, glücklichen,
friedlichen und demokratischen Völker " der west¬
lichen Halbkugel , die sowohl völkisch wie Wirt¬
schaftlich mit den Ländern Europas nicht Ver¬
glichen werden könnten. Ueber den jahrelangen
blutigen Chaco-Krieg und andere Schönheits¬
fehler in diesem Idealbild glitt Hüll mit
einigen bedauernden Worten hinweg.

Dann ließ derStaatssekretär seiner Phantasie
völlig freien Laus und schilderte in den düster¬
sten Farben die furchtbarsten Gefahren, die
dem amerikanischen Erdteil angeblich drohen.
Panamerikä dürfe nicht zulassen , daß die be¬
waffnete Macht eines fremden Staates oder
einer Kombination von fremden Staaten
Amerika überfalle. ( !) Natürlich müsse
jeder amerikanische Staat selbst entscheiden , was
er tun wolle , um diesen Angriff auf die gemein¬
samen amerikanischen Interessen abzuwehren.
Die Vereinigten Staaten jedenfalls, würden zu
Lande, zu Wasser und in der Luft in „ange¬
messener Weise " rüsten, so lange diese Gefahr
bestehe . Nach dieser eigenartigen Begründung
für die gewaltige Aufrüstung der Vereinigten
Staaten fügte Hüll noch hinzu, daß Waffen¬
gewalt nicht das einzige Werkzeug sei, durch
das man Länder erobern könne . Auch die Pro¬

paganda von Weltanschauungen und „ an¬
deren Mitteln " könnten hierfür benutzt werden.
In diesem Zusammenhang wandte sich der
USA - Vertreter vor allem gegen die neuen For¬
men des Außenhandels, die gerade im Handels¬
verkehr zwischen Europa und Südamerika zum
Mißvergnügen der amerikanischen Geschäfte¬
macher eine so erfolgreiche Anwendung finden.
..Eng verbunden mtt Europa"

Entgegen früheren Dispositionen sprach am
Sonnabend zunächst der peruanische Außen¬
minister vr . Concha, der zum Präsidenten
der Konferenzernannt wurde. Bei seinen Aus¬
führungen wies Concha einleitend darauf hin,
daß nach der Ansicht der peruanischen Regie¬
rung die traditionelle Politik Amerikas weiter
darin bestehen müsse , ohne einen „engherzigen
Nationalismus " allen Rassen und Völkern ein
wirtschaftliches Betätigungsfeld zu bieten, so¬
weit dieselben allerdings guten Willens seien,
sich der „sozialen Struktur " einzufügen. Dar¬
über hinaus müsse Amerikadarauf bedacht sein,
das wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt auf¬
rechtzuerhalten, indem es den Austauschzwischen
seinen Rohstoffenund den Reichtümernund der
Jndustrieerzeugung fremder Länder in Einklang
bringe. Künstliche Handelsmethoden trügen
nicht dazu bei , eine gesunde wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zu fördern. . Die Monroe-
Doktrin sei in einer für die kleinen Staaten
Südamerikas politisch bewegten Zeit entstan¬
den und habe eher die Möglichkeit geboten , die
politische Vormachtstellung des mächtigsten
Staates zu begründen als den kleinen Ländern
territorialen Schutz zu bieten.

Zum Schluß wies Concha unter Bezugnahme
auf die vor zwei Jahren in Buenos Aires
abgehaltene Konferenz darauf hin, daß die
Unabhängigkeit und Sicherheit eines jeden
einzelnen Staates die beste Garantie für den
Frieden sei.
Hierauf nahm der argentinische Außen¬

minister Cantilo unter allgemeiner Span¬
nung des Hauses das Wort. Aus den geschicht¬
lichen Gegebenheiten heraus entwickelte er ein

3W:S« in I «igoiia«vieri
Große Mehrheit für vr. Swia- inowitfch
Belgrad, 12. Dezember.

Soweit die bisher vorliegenden Ergebnisse
der Skupschtina-Wahlen in Jugoslawien die
Mandatsverteilung in der neuen Kammer be¬
urteilen lassen , kann die Regierungsliste mit
300 bis 310 Abgeordneten rechnen , während die
gesamte Opposition nur 60 bis 70 Sitze erlangt
haben dürfte.

Das Endergebnis der Wahl in der Stadt
Belgrad ist : Vereinigte radikale Jugoslawen
(Regierungspartei ) 48 277, alle oppositionellen
Listen zusammen13340.

Staatsbürger gegen die Schulden aufzurechnen;
oder besondere Kriegsschuldenverschreibungen
aus dem Weltmarkt zu verkaufen und den Er¬
lös zur Befriedigung der amerikanischen Gläu¬
biger zu verwenden; oder auch sogar die Pro¬
duktion bestimmt abgegrenzter Distrikte zur
Zahlung der internationalen Schulden zu ver-

Die Wahlen wickelten sich km ganzen Lande
in voller Ruhe ab, mit Ausnahme der Banate
Save und Littoral , wo Anhänger Mat¬
sch eks, wie die jugoslawische Telegraphen¬
agentur Avala meldet, unter Mißbrauch der
Wahltechnik auf die Wähler einen unerhör¬
ten Terror ausübten . Illegale Organisa¬
tionen dieser Anhänger sollten niemand an die
Wahlurne gehen lassen , der nicht mit einer von
Matschek versehenenKarte versehen war , so daß
die Freiheit der Stimmabgabe iü diesen beiden
Banaten unterbunden wurde.

Schon nach den Meldungen, die vis Mittag
Vorlagen, war jedoch ungeachtet der Lerrorver-
suche der Opposition eine überwältigende
Mehrheit der Stimmen für die Liste S t o>-
jadtnowitsch immer klarer zu erkennen.

In politischen Kreisen hält man es für durch¬
aus möglich , daß in den Bezirken Save und
Littoral unter dem Terror , den die Anhänger
Matscheks auf die Wähler ausgeübt haben, er¬
rungene Mandate von einer „Berichtigungs-
kommifsion " der neuen Kammer wieder annul¬
liert werden.

Bild von der Kultureinheit Latein¬
amerikas, welche schon durch Sprache und
Religion manifestiert werde . Diese Entwick¬
lung habe zwangsläufig einen anderen Verlauf
genommen als die Nordamerikas. Ueber die
Freundschaft zwischen Nord und Süd bestün¬
den unbeschadet dessen jedoch keine Zweifel
Argentinien glaube aber, daß

jedes amerikanische Volk seinen eigenen poli¬
tischen Weg gehen müsse , ohne dabei seine
natürlichen Interessengemeinschaftenzu ver¬
gessen. Dazu bedürfe es aber keinerlei Pakte
da diese ausreichend in seiner Geschichte ver¬
ankert seien.

Die verschieden gerichteten Handelsinteressen
machten es erforderlich, die vorhandenen Frie¬
denssicherungenweitestgehend auszubauen.

Zu dem Verhältnis Argentiniens zu Europa
nahm Cantilo anschließend Stellung. Wir
fühlen uns mit Europa eng verbun¬
den durch die Einwanderung, welche so viel zu
unserer Größe beigetragen hat, welche unsere
Landwirtschaft, unseren Verkehr und unfere
Industrie durch europäische Kapitalien gefördert
haben. Noch schwerer aber wiegt für uns die
Erinnerung an die Männer , welche diese Län¬
der entdeckten , bevölkerten und ihre kulturelle
Tradition brachten. " Spanien habe Blut
und Religion gegeben und neben anderen euro¬
päischen Ländern hätten auch Italien und
Deutschland in verschiedenen und wich¬
tigen Punkten Südamerika beeinflußt.

G-
Die programatischen Reden des argentini¬

schen Außenministers Cantilo und des Außen¬
ministers Hüll haben nunmehr die erwartete
Erklärung gebracht , da die Kräfteverteilung
auf der Konferenz jetzt in dem in den An¬
sprachen angedeuteten Sinne feststeht . Argen¬
tinien scheint jedenfalls entsprechend seinem
auch früher schon abgegebenen Erklärung ent¬
schlossen zu sein , sich durch Washington nicht
von seiner traditionellen Politik abdrängen zu
lassen , deren Wurzeln bei aller Solidarität mit
den USA in Europa liegen.

Das Schwergewicht der Verhandlung liegt
jetzt bei den Kommissionen , die zahllose An¬
träge zunächst durchzuberatenhaben, ehe sie der
Vollversammlung vorgelegt werden. Selbst
wenn die gefaßten Beschlüsse einstimmig ange¬
nommen werden sollten , bedürfen sie dennoch
der Ratifizierung durch die verschiedenen Re¬
gierungen. Aus diesem Grunde werden Wohl
viele Anträge das Schicksal zahlreicher Ent¬
schließungen früherer panamerikanischer Kon¬
ferenzen teilen, von denen nur ein Bruchteil
jeweils durch die einzelnen Staaten ratifiziert,
worden war.

Skandal in New VseS
Bischof bei einem antideutschenJudenrummel

Newyork , 11. Dezember.
Die Newyorker Juden veranstalteten in der

Carnegie-Halle unter der Devise „ Gegen die
rassische Unterdrückung" wieder einmal eine der.
üblichen antideutschenHetzkundgebungen.
Besonders bemerkenswert an dieser Judenver¬
sammlung war , daß an ihr neben den Newyor¬
ker Judenhäuptlingen auch zwei Bischöfe
teilnahmen. Der eine von ihnen, Bischof Do-
nohue, hatte sogar die Geschmacklosigkeit , diesen
üblen jüdischen Rummel, als dessen Haupt¬
akteur der hinlänglich bekannte Jude Laguardia
fungierte, mit einem Gebet einzuleiten. Ferner

„Ich muß euch sagen, es weihnachtetsehr"

WeihnaSlsmSrihei» im SiaatStheatee
In die Vorweihnachtswochen, die von der

Sonne her mit so wenig Licht bedacht werden,
wirst das Weihnachtsfest sein Licht voraus . —
Da sind Tage mit frühen Abenden und leisen
Geheimnissen , mit Klängen von Weihnachts¬
liedern, irgendwo hergeweht mit seltsamen
Düften aus der Küche , die den Kindern ver¬
botenes Gebiet ist („das Christkind ist da") ,
Tage mit vielen Gängen in die Stadt , von
denen verheißungsvolle Pakete heimgebrach!

(und dann schnell irgendwo versteckt werden.
In die Vorweihnachtszeit gehört auch das

Weihnachtsmärchen. Es würde etwas fehlen,
wenn es nicht da wäre. Es gehört mit dazu.

»
Mit dem Weihnachtsmärchen, das das Staats¬

theater seinen kleinen und großen Besuchern - -
Kindern von sieben bis siebzig Jahren — in
diesem Jahr beschert , ist es etwas Besonderes:
„Die wunderbare Reise mit dem Zauberboot"
spielt im Oldenburger Land, im Moor und in
der Heide , und endet gar in der Stadt Olden¬
burg.

Ivo Braak hat es geschrieben . Daß er mir
soviel Sorgfalt und Verständnis ans Werk
ging, dafür fei ihm gedankt . Ein Märchenspiel
kann ja gar nicht sorgsam genug geschrieben
werden. Die ersten Theatereindrücke sind oft
bleibend. Und es gehört schon ein wenig mehr
dazu, als nur Routine , wenn man Kindern
von der Bühne her etwas geben will.

Und mit nicht weniger Verständnis, nicht
Weniger Eingehen auf das kindliche Verstehen
ünd auf seine Forderung nach sichtbarer
Handlung — da es einem noch so schönen
Dialog noch nicht aufgeschlossen ist — muß das
Werk in Szene gesetzt werden. Und das be¬
sorgte Gustav Rudolf Sellner in wunder-
fchöner Weise . Erich Döhier gab ihm dazu
die szenischen Entwürfe : in den ersten Bildern
von freundlicher Bilderbogenbuntheit, in den
letzten winterlich weihnachtlich , der Märchen¬
wald von bezaubernder Schönheit. Und daß
sich diese Szene mit Licht und Leben füllte,

daran waren alle beteiligt, vom Beleuchtungs¬
inspektor bis zur Kostümbildnerin.

«-
Greet und Fritz, das sind die beiden Kinder,

die die Eltern suchen gehen und dabei mancher¬
lei Erlebnisse haben, im Hexenmoor , im Reich
der Erdmännchen und im Weihnachtswald der
Schneekönigin . Paula Stenner spielt die
kleine Greet mit frischer Natürlichkeit und
glaubhafter Kindlichkeit — eine nicht zu über-
tressende Darstellung dieser Kinderrolle. Ursula
Jakobs Fritz ist jungenhaft keck, lang auf¬
geschossen, in dem Alter, wo sie aus allem
herauswachsen. (Zum Teil spielt Fritzens Rolle
auch ein Schaf — in das er nämlich verwandelt
war — und es tut treu und brav den unge¬
wohnten „Bühnendienst" ; nur einmal machte
es einen verfrühten Abgang, nachdem es ent¬
täuscht festgestellt hatte, daß die Bühne Trug
und das fchöne Gras nur mit der Lüge seiner
grünen Farbe lockte und ungenießbar war .)

Ein wichtiger Akteur ist auch Heinz Died-
rich als steifgliedriger Kaspar; aber was wäre
er ohne den Schäfer Carl Simon, der vieler¬
lei Rat weiß und die schweren Rätsel löste , wo¬
durch Greet von der Brautschaft mit dem schon
etwas tatterigen ErdmännchenkönigFranz R a-
risch befreit wurde. Und als der Schäfer auch
keinen Rat mehr weiß, da hilft Jngeborg
Kann die zwar Schneeköniginist, aber durch¬
aus kein kaltes Herz für die Bitten Klein-
Greets hat. Ob all der Wunder, die hier ge¬
schehen , werden sogar Jan (Walter Orth ) »
und Alma (Ilse Parther ) , die sich vorher
so frech und dumm aufspielten, vernünftig und
ruhig. Und als die Kinder glücklich dem Bann
der bösen Moorhexe — Karla Balz er ist hier
ein rechter Fürchtemich — und dem mit weni¬
ger gefährlichen Moorgeist — Rudolf Hückel
stellt diese Kaliban-Type dar — entronnen sind,
da gibt es ein fröhliches Wiedersehen mit
Vater und Mutter (Immanuel Meden-
waldt und Maria Holterhofs) in Olden¬

burg am Stau , am Weihnachtsabend, Wo in
den Häusern an den Weihnachtsbäumen die
Lichter brennen.

So viele liebe Kinder im Theater ! So viel
schaulustige Augen, erwartungsvolle Gemüter,
begeistert mitgehende Herzen, die vor lauter
Mitgehen Spiel und Wirklichkeit vermischten
und Warnungen auf die Bühne riefen, wenn
wieder irgendein Unheil drohte.

Man hatte Erfolg mit dieser Aufführung,
weil man der Mahnung von Goethes Theater¬
direktor eingedenk war . „Besonders aber laßt

genug geschehn ! Man kommt , zu schaun , man
will am liebsten sehn . " Die Wahrheit dieser
Worte erfuhr Willi Fues, der mit dem kleinen
Orchester in den kurzen Pausen vergeblich
gegen den Lärm anmusizierte und nur in der
Tanzbegleitung zu dem Seinigen kam.

In der Pause gab es gar noch süße Düten,
von den Darstellern verteilt, wobei die „ent¬
fesselte Menge" beinahe die arme Greet erdrückt
hätte. Könnte hier nicht Karl Heinz Harder,
der einen so echten Polizisten spielte , verkehrs¬
regelnd eingreifend

vr . vanl C. Klein.

Weihnachtsglanz über Attstadlmärtten
Mit Glockengeläut, Posaunenschall und

Kindergesang hat Nürnberg seinen
historischen Christkindlesmarkt eröffnet. Die
fröhliche , selige Weihnachtszeit hat wieder be¬
gonnen, die die Kinderherzen in erwartungs¬
voller Vorfreude höher schlagen läßt, in der
auch die Großen im Glanze des Weihnachts¬
lichtes wieder zu Kindern werden. Und wo
könnte Wohl ein Weihnachtsmarktschöner und
lockender sein , als im traulichen Alt-Nürnberg,
aus dem heute wie seit Jahrhunderten der
„Nürnberger Tand , Zinnsoldaten und Burgen,
Buntstifte und Bilderbogen, Baukästen, kleine
Eisenbahnen und Autos, Lebkuchen, Zwetsch¬
genmänner und andere Leckereien in alle Welt
isehen!

Auf dem Adolf-Hitler-Platz, dem einstigen
Hauptmarkt, rings um den Schönen Brunnen,
dessen schlanke, im milden Licht erstrahlende
Pyramide hier gleichsam zu einem Weihnachts¬
baum geworden ist, zwischen hohen Giebelhäu¬
sern und vor der schönen Liebfrauenkirche , von
der Karl IV . mit den sieben Kurfürsten auf
das bunte Treiben hinabschaut, hat das Christ-
kindle seinen Markt aufgeschlagen . Strahlende
Kugeln, güldene Adventssterne und riesige
Rauschgoldengel hoch über dem Getriebe der
Straßen und Plätze weisen den Weg zum
vielfältig schillernden und glitzernden , Wirk¬
lichkeit gewordenen Märchenreich.

Und welche Fülle an Herrlichkeiten ist aus¬
gebreitet in den Gassen der Budenstadt! Ganze
Regimenter, nein, ganze Armeen bunter Blei¬
soldaten sind dort aufmarschiert; nebenan
huschen flinke Schnelltriebwagen über das
Schienenrund; da ist auch die liebe , alte Lud-
wigsbahn , die einst als erste in deutschen Lan¬
den gemächlich von Nürnberg nach Fürth rollte
Dazwischen in bunter Fülle die unbeschreibliche
Pracht des Christbaumschmucks , immer wieder
in den verschiedensten Größen das strahlend«
Rauschgold-Englein.

Ueber allem schwebt der süße Dust vor
Nürnberger Hutzelbrot und Lebkuchen, vor
fränkischem Früchtebrot und anderem Zucker
backwerk, schwebt hinan, zusammen mit viel
fältigen Geräuschen, zu den hohen Giebel
dächern , über denen als Krönung die festlich
angestrahlte Burg leuchtet.

Schon einen Tag zuvor hat sich in Würz>
bürg der Weihnachtsmarkt aufgetan. Hier
im heiteren, weingesegneten Mainfranken, ha
er eine andere Note. Wohl haben auch hier auf
dem Markt, wo die zierlich beschwingte Fron'
des Falken - Hauses der strengen Gotik der
benachbarten Marienkapelledie Schwere nimmt
die Hökerinnenden Weihnachtsbudenmit ihren
Herrlichkeiten Weichen müssen . Höhepunkte der
vorweihnachtlichen Zeit aber sind hier eine
Reihe festlicher Veranstaltungen: so zog am
Vorabend des Nikolaustages der „Hetschekläs

"«



sah man bei dieser „Massenversammlung" neben
dem Landwirtschaftsminister Wallace den ehe¬
maligen amerikanischen Botschafter in Berlin
Dodd , dessen seltsames Gebaren selbst in den
Vereinigten Staaten allmählich heftige Wider¬
sprüche auslöst.

Sämtliche Redner stimmten ihr übliches mo¬
ralisierende Wehgeschrei und Hatzgeheul an ; sie
geiferten in ohnmächtiger Wut gegen die auto¬
ritären Staaten und vor allem gegen Deutsch¬
land. Unter den Rednern befand sich auch der
Rektor der katholischen Universität in Washing¬
ton , der zugeben mutzte , daß er eine grotze An¬
zahl von Briefen erhalten habe, in denen katho¬
lische Amerikanergegen sein Auftreten in dieser
deutschfeindlichen Judenkundgebung protestier¬
ten . In katholischen Kreisen der USA wird
vor allem auf das unwürdige Bild hingewiesen,
das der Bischof der Erzdiözese Newyork in¬
mitten dieser wild gestikulierendenJudenver¬
sammlung bot.

Der Führer gratuliert Kerrl
Berlin , 11. Dezember.

Der Führer übermittelte dem Reichs¬
minister für die kirchlichen Angelegenheiten
und Leiter der Reichsstelle für Raumordnung,
Hanns Kerrl, der am Sonntag seinen 51.
Geburtstag feierte, telegraphisch seine besten
Glückwünsche.

Blättermeldungen zufolge wurde der Ent¬
wurf des ungarischen neuen Juden¬
gesetzes, von dem man strengere Bestim¬
mungen erwartet, vom Regierungsausschuß
jertiggestellt.

Wer will als Freiwilliger zur Wehrmacht?
Die Bestimmungen über den Eintritt im Herbst 1939

Berlin , 12. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Da im allgemeinen die Bewerbungen

für den Eintritt als Freiwilliger in die Wehr¬
macht zur Einstellung im Herbst 1939 bis
zum5 . Januar 1939 bei den Annahme-
truppenteilen bzw . Wehrbezirkskommandos
eingegangen sein müssen und da ferner
seit dem Dezember 1938 die Bestimmungen in
einigen Punkten avgeändert sind , wird noch ein¬
mal aus die jetzt geltenden Bestimmungen hin¬
gewiesen.

Da eine Einstellung nur im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Stellen möglich ist , liegt
eine möglichst frühzeitige Meldung
im persönlichen Interesse eines jeden Bewer¬
bers . Bei später Meldung mutz der Bewerber
damit rechnen , daß sein Wunsch hinsichtlich
Wehrmacht- oder Truppenteil nicht berücksichtigt
Werden kann . Ein Anspruch auf Einstellung
bei dem gewünschten Wehrmachtteil, bei der
ausgesuchten Waffengattung oder bei einem
bestimmten Truppenteil besteht grundsätzlich
nicht.

Für den freiwilligen Eintritt werden unter¬
schieden:
, 1 . Länger dienende Freiwillige.
Das sind Bewerber, die über die Dauer der
aktiven Dienstpflicht von zwei Jahren hinaus

GVU-KomnMar Vectra ..röuntt aut'
609Mitarbeiter und Beamte Jeschows waabertea ins Gefängnis

Warschau, 12. Dezember.
Im Verfolg der Absetzung Jeschows als

GPU -Kommissar sind , wie der Illustrierte
Krakauer Kurier meldet, von dem neuen Kom¬
missar 470 Mitarbeiter Jeschows und
130 hohe Beamte der GPU aus ihren
Amtsstuben im Lubljanka-Gebäude in die
Keller des Lubljanka-Gesängnisses befördert
Morden.

Der neue GPU - Kommissar Berija wirst
ihnen vor, „wertvolle" Mitarbeiter der Partei
verhaftet zu haben, während die eigentlichen
Trotzkisten und andere „ Feinde des Volkes"
aus freiem Fuße gelassen wurden. Berija hat
eineneue Terrorwel l e a » gekündigt.
Jeschow selbst befindet sich im Krankenhaus
unter strenger Bewachung der neuen GPU-
Beamten . Seine Privatwohnung ist geschlossen
worden . Seine Frau Zenia habe sich jedoch
schnell in die neue Lage reingefunden, und die
Scheidung beantragt.

Zwei der engsten Mitarbeiter Jeschows,
Wolkow und Serman aus Minsk , sind aus Be-'
sehl Berijas bereits erschossen worden,

Nach einer Moskauer Meldung nimmt die
Ausrottung der „Trotzkisten und -
Staatsfeinde" im Jungkommunistischen Per - '
band hemmungslos ihren Fortgang, und täg¬
lich werden Hunderte von bisherigen Leitern
der kommunistischen Jungverbände abgesägt
und in die Kerker geworfen. Die Unruhe und
die allgemeine Unsicherheit in den Reihen
der bolschewistischen Jugend sind soweit ge¬
diehen, datz niemand mehr seines Lebens sicher
ist. Einer zusammenfassendenDarstellung zu¬
folge sind seit der Amtseinsetzungder leitenden
Sekretäre der Jugendverbände über 6000 Ver¬
bandsleiter in Moskau und den Provinzorga¬

nisationen entfernt und verhaftet worden. Die
Säuberungslawine läuft trotzdem ununter¬
brochen weiter.

MarschallBlücherrehabilitiert?
Warschau, 11. Dezember.

Nach einer Meldung des „Krakauer Kuriers"
aus Moskau hat Stalin am Donnerstag den
seit Monaten von der politischen Bildsläche
verschwundenen Marschal l Blücher in
einer längeren Audienz empfangen. Blücher
soll es gelungen sein , Stalin von seiner Un¬
schuld zu überzeugen Und die Vorwürfe zu ent¬
kräften, die der bisherige GPU -Chef, Jeschow,
gegen ihn erhoben hatte. Unmittelbar nach der
Audienz im Kreml habe sich Blücher in das
Kriegskorstmissariatbegeben , wo er von Woro-
schilow » empfangen worden sei.
Und Moskau schweigt

Der „ Matin " veröffentlicht im Zusammen¬
hang mit dem Skoblin-Prozeß eine Zuschrift
aus dem Leserkreis , in der es hegtzt, seit mehre¬
ren Tagen würden die offiziellen Vertreter der

.Sowjetunion in Paris beschuldigt , mit¬
ten in Paris die Ermordung des Ge¬
nerals von Miller betrieben und seine Leiche
in einem Lastwagen der Botschaft nach Le
Havre übergeführt zu haben. Trotz dieser Fest¬
stellungen, die von der ganzen Presse veröffent¬
licht würden, sei von seiten der Sowjetbotschaft
kein Protest erfolgt.

Was solle man zu einem,solchenStillschwei¬
gen sagen ? Man könne nur zu der Schlußfolge¬
rung kommen , datz diese Leute in grauenvoller
Verlegenheit seien , da sie nicht in der Lage
seien , diese Behauptungen durch Gegenbeweise
zu entkräften.

freiwillig länger dienen wollen. Bewerbungen
sind an Truppenteile zu richten , von denen auch
die Annahme erfolgt.

2. Vorzeitig dienende Freiwil¬
lige. — Das sind Bewerber, die einem noch
nicht polizeilich erfaßten Geburtsjahrgang an¬
gehören und die vor der Aushebung ihres
Geburtsjahrganges aus beruflichen oder an¬
deren anerkannten Gründen vorzeitig ihre
zweijährige Dienstpflicht erfüllen wollen. (Mel¬
dung muß vor dem festgesetzten Stichtag der
Erfassung ihres Geburtsjahrganges erfolgen.)

Bewerbungen sind an die zuständigen Wehr¬
bezirkskommandos zu richten , von denen auch
die Zuteilung zu einem Truppenteil bei der
Aushebung erfolgt mit folgenden Ausnahmen:

Es erfolgt die Annahme vorzeitig dienender
Freiwilliger für:

a) Küstendienst der Kriegsmarine durch
den 2. Admiral der Ostseestation (Einstellung)
in Kiel bzw. 2 . Admiral der Rordseestation
(Einstellung) in Wilhelmshaven,

l>) Fliegertruppe durch die Flieger¬
ersatzabteilungen,

o) Luftnachrichtentruppe im Bereich
des Lustwaffenkommandos durch die 6 . (Lg .-
Nachr .-Ers.) Luftgau-Nachrichten -Regiment See,

6 ) Fallschirmjäger - Regiment (Re¬
giment General Göring) durch das Regiment.

Voraussetzung für die Annahme als länger
dienender Freiwilliger ist, datz der Bewerber
am Einstellungstag das 17. Lebensjahr voll¬
endet und das 25. Lebensjahr — für die Kriegs¬
marine (Flottendienst) das 23. — noch nicht
überschritten hat. Voraussetzung für die An¬
nahme als vorzeitig dienender Freiwilliger ist,
datz die Bewerber am Einstellungstag das
17. Lebensjahr vollendet hat und wehrfähig ist.

Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt
haben bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde persönlich zu beantragen:

n ) Nicht gemusterte Bewerber: Die Ausstel¬
lung eines Freiwilligenscheins zum
Eintritt rn den aktiven Wehrdienst. Hierzu
melden sie sich persönlich bei der zuständigen
polizeilichen Meldebehörde zur Anlegung des
Wehrstammblattes. Personalpapiere und von
Minderjährigen die schriftliche , amtlich beglau¬
bigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters zum
freiwilligen Eintritt sind mitzubringen.

b) Bereits gemusterte Bewerber: Die Aus¬
stellung eines polizeilich beglaubigten Aus¬
zuges aus dem Wehrpaß. Vordrucke sind
bei der polizeilichen Meldebehörde erhältlich.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen
oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos . Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers. Das für den dauernden Auf¬
enthaltsort des Bewerbers zuständige Wehr¬
bezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteilt
auf Anfrage weitere Auskünfte. Dort ist auch
ein Merkblatt für den Eintritt in den gewünsch¬
ten Wehrmachtteil (Heer , Kriegsmarine, Luft¬
waffe) , das alles Wissenswerte enthält, kosten¬
los zu erhalten.

Fünfzehn Jahre NS -Iugen-
in Hamburg

Zehn neue HJ -Heime übergeben
Hamburg, 11 . Dezember.

Das Gebiet Hamburg der HI beging am
Sonnabend und Sonntag in einem würdigen
Rahmen die Feier des 15jährigen Bestehens
der nationalsozialistischenJugend in Hamburg.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand
am Sonntagmittag die feierliche Uebergabevon
zehn neuen HJ - Heimen des Gebietes
Hamburg. Das neue große und vorbildlich ein¬
gerichtete Jugendheim am Neuen Pferdemarkt
erhielt seine Weihe durch Gauleiter Kauf¬
mann,* der ihm den Namen „HermanN-
Göring"-Heim verlieh. Im Aufträge des Reichs¬
jugendführers übergab Gebietssührer Kohl¬
meyer dem Gauleiter die ihm verliehene Heim-
beschafsungsplakette als äußere Anerkennung
für die borbildliche und tatkräftige Förderung
der Heimbeschasfungsaktiondurch den Gauleiter.

Gauleiter 'Kausmann betonte, datz in abseh¬
barer Zeit rn allen hamburgischen Stadtteilen
weitere Bauten der Jugend entstehen würden
und weihte dann zugleich symbolisch auch die
weiteren neun Heime der HI im Gebiet Ham¬
burg, die dann im Lause des Nachmittags
feierlich durch die Kreisleiter den verschiedenen
Bannon der HI übergeben wurden.

Als Antwort aus das vom englischen Ko¬
lonialamt veröffentlichteKommunique, in dem
Mißhandlungen der Araber bestritten Werken,
veröffentlichte das nationalarabische Amt in
Damaskus eine Mitteilung, in der Beweise
für englische Brutalitäten an
arabischen Gefangenen angeboten werden.

Letzte Aeimatrmchrichten
Oldenburg, 12. Dezember.

* Ueberfahren und schwer verletzt. Am
10. d . M. gegen 13.10 Uhr ereignete sich aus
der Ofener Straße in Höhe des Zeughauses
ein Zusämmenstötz zwischen einem Radfähret
und einem Lastkraftwagen. Der Lastkraftwagen
befUhv ' die Osener Straße in Richtung Ofen;
aber er benutzte anstatt den Radfahrweg die
linke Seite der Fahrbahn . In Höhe des Zeug¬
hauses ist der Radfahrer von der linken Seite
der Fahrbahn kurz vor dem Lastkraftwagen
nach rechts abgebogen. Der Radfahrer wurde
von dem Lastkraftwagenüberfahren und mutzte
mit dem Krankenwagenins Krankenhaus ein¬
geliefert werden. Wahrscheinlich hat er beide
Beine gebrochen . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Meldungen ist der Radfahrer schuld an
dem Unfall.

* Zusammenstoß. Gestern ereignete sich ein
Zusammenstoßan der Kreuzung Lange Straße/
Staulinie . Ein Kraftradfahrer befuhr die
LarW . Matze , sn Mchtung Heiligengeiststraße.
Ein ' Perssnenktastwageü

' kam aus Richtung
Heiligengeiststraße und bog nach links in die
SkäüliNte'Mn . Det - PeksMenkraftwagen hat
beim Einbiegen dem Kraftradfahrer nicht das
Vorfahrtsrecht gelassen , so daß beide Fahr¬
zeuge zusammenstießen. Es entstand nur Sach¬
schaden.

ck? «kcktchlwis Herzklopfen, Atemnot , Schwindel.
RNLHlNWNlI »»pule,arterienv -rkalk .,wal !°r !ucht

AngftgsMl stellt der Arzt fest. Scho»
vielen hat der bewährte Toledol -Herzsast die gewünschteBesserung
und Stärkung des Herzens gebracht, warum quäle » Sie sich noch
damit ? Packung 2.10 Ilik. in Apotheken, verlangen Sie sof. kosten!.
Aufklärungsschrift von Dr . Kentschler K Lo., Laupheim 186

ivie man hier den Nikolaus nennt, in feierli¬
chem Zuge, von der Stadtkapelle geleitet, hoch
W Roß durch die ganze Stadt zur Marien¬
kapelle, wo er die Kinder bescherte . An anderen
Tagen wird der Weihnachtsmarkt durch Kon¬
zerte verschönt , und am letzten Adventssonn¬
tage, dem 18. Dezember , gibt es wieder einen
Höhepunkt : da zieht gleich eine ganze Schar
bon Weihnachtsmännern durch die Stadt zum
Markt , wo sie nach ihrer Ankunft ebenfalls ein
Konzert mit weihnachtlicher Musik veranstalten.
An den wenigen Tagen, die dann noch bis zum
Fest bleiben, werden Märchenspiele den Kin¬
dern die lange Wartezeit verkürzen.

Folgen wir den westwärts fließenden Was¬
sern des Mains , so gelangen wir in eine dritte
Weihnachtsstadt , die in diesem Jahre ausmerken
läßt : Frankfurt am Main . Hier ist der
Christkindchesmarkt auf dem stimmungsvollen
Römerberg , der in mehr als fünf Jahrhunder¬
ten zu einer lieben Tradition geworden ist , in
neuem — d . h . in seinem alten — Glanze
iviedererstanden . Die Stadt hat selbst den Auf¬
bau der kleinen Budenstadt in . die Hand ge¬
nommen und 82 einheitlich gestalteteVerkaufs¬
buden aufgebaut. Jede dieser Buden erhellen
drei schöne schmiedeeiserne Ampeln, und
tausendfältig bricht sich ihr Licht in den glän¬
zenden, glitzernden Dingen, über alles weih¬
nachtlichen Zauber breitend. Da sieht man
auch wieder die Nürnberger Rauschgold eng el,
die wohl auf keinem Weihnachtsmarkt fehlen.
Frankfurter Spezialitäten halten die Zucker¬
bäcker feil: neben den „Psefferniß" die Beeil¬
ten und „Bethmännchen" und Quittenwürst¬
chen , eine süße , Altfrankfurter Leckerei. Zur be¬
sonderen Freude der Kinder haben die Metzger
Einzige Frankfurter Würstchen hergestellt . —

Ueberhaupt sind auf diesem Weihnachtsmarkt
bor allem die Handwerker vertreten. Was sie
schassen, zeigt die Kreishandwerkerschaft in
einem weihnachtlichen Zimmer, in dem soeben
beschert worden ist. Und in den Buden finden
tvir die Westerwälder Steinzeugmacher, die
Schnitzer und Töpfer aus dem nahen Oden¬
wald , die Korb- und Bürstenmacherebenso wie
Drechsler , Stricker und Weber, Mützenmacher
Und Kürschner . Schmuck und Steine haben

Jdar -Oberstein und auch Gablonz und andere
Orte des Sudetenlandes gesandt; auch Spiel¬
zeug aus dem Sudetengau ist in den Buden
zu finden.

Vier grotze Weihnachtsbäume, zwischen den
Buden und ein fünfter auf der Turmtzalerie
der Nikolaikirche strahlen mit ihrem Kerzen¬
glanz über den Römerberg, der zu einer klei¬
nen, stimmungsvollen Weihnachtsstadt gewor¬
den ist.

Feil» « ftei» e« r
Richard Wagner kam nach Wien, wo seine

„Walküre" zum erstenmal aufgeführt werden
sollte . Die Hofoper war in der glücklichen Lage,
für den Walkürenritt lebende Pferde benutzen
zu können , während man sich sonst mit gemal¬

ten aushilst . Es waren herrliche Lipizzaner
Schimmel aus dem kaiserlichen Marstall.

Wagner kam eigens aus München, um der
Generalprobe beizuwohnen. Als er die edlen
Rosse plötzlich auf der Bühne sieht , wird er
mit einem Male bleich vor Schreck. „Weiße
Walkürenpferde? " ruft er ganz entsetzt — „Un¬
möglich — es müssen Rappen sein ." „Tut mir
leid , wir haben keine"

, sagt der Intendant.
„Dann muß die Vorstellung unterbleiben!"

Das Haus war ausverkauft — der Hof sollte
auch erscheinen . Egal ! Alles seufzte , grollte,
stöhnte , haderte und überlegte, — nichts. End¬
lich kam man aus den rettenden Gedanken : die
Schimmel sollten schwarz gestrichen werden!

. Wagner war damit zufriedengestellt. Es war
der erste Autor, der sich freute, datz in seinem
Werk - etwas gestrichen wurde!

UkOHMSIUV
ünrich Luhmann: „Pflug im Acker"
Roman. Verlag Velhagen und Klasing,
Bielefeld. Preis geb . RM 4,80

) em hat 's seine Mutter mitgegeben, die eine
nne war , daß er zu den Verwandten in die
ildung mußte! Er ist aber schon nach emem
Iben Jahr heimgelausen, hat den Pslugsteert
nschen die Fäuste genommen und ist nicht
ehr fortgegangen! Um indessen der Mutter,
e derzeit Wittfrau und auf dem Hofe mächtig
rr , zu Willen zu sein , hat er ein Weib aus
rer Verwandtschaft geholt. Aber Glück ist
cht dabei gewesen . . ." Von dem die Bauern
ich der Kirche dies sagen , ist der Witthoest am
Mser . Im Oberbalkenseiner Deelentür stand

lesen : Kaspar Jodokus Witthoeft 1657 —
recht Gottes säe . Und wenn man den jetzigen
auer fragte, was der alte Spruch bedeute, so
p er zur Antwort : „ Daß wir Witthoefer beim
ker bleiben sollen , den uns Gott gegeben hat ."
Aber sein Schicksal hat ihm einen schweren
!eg aufgegeben. Die Kinder starben, kaum
boren; in drohendem Schatten stehen Hof und
ewohner, er umhüllt den Geist der Frau,
übt den Bauer auf Wege , die nicht gut sind,
ine Fremde holt er auf den Hof — Agathe
ld Witthoeft sie „ versanken im Brand ihrer
erzen und vergaßen Tag und Pflicht."

Es geht tief hinab, aber das Wort des Ahns
ruft ihn, ein Gebot das keinen Widerspruch
duldet, zurück . Im Knechtsdienst seine wieder
erstarkende Kraft erprobend, findet er zu seinem
freien Bauerntum zurück, ein Herr zu sein aus
seinem Hofe , das alte Gebot zu erfüllen: Knecht
Gottes, säe ! —

Ein starkes , in sich gerundetes und geschlos¬
senes Buch , das hier in zweiter Auflage im
neuen Verlag vorliegt. Die einfache , kraftvolle
Sprache, die klargeschnittenen Gestalten, die in
der norddeutschen niedersächsischen Landschaft
stehen , die gradlinige Handlung und die nicht
verfälschende Zeichnung der bäuerlichen Cha¬
raktere: das sind die Vorzüge des Werkes.

»

Anna Schieber: „Ludwig F u g e l e r"
Roman. C. Bertelsmann , Gütersloh . Preis
geb . RM 3,25

Ein gutes Frauenbuch ist der Roman „Ludwig
Fugeler" von Anna Schieber, der jetzt in den
Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh , über¬
gegangen und von ihm mit Sorgfalt aus¬
gestattet ist.

Es ist die Geschichte eines Menschen , der
ohne Kampf aus der Armut zum Reichtum
emporsteigt , den das Glück begünstigt, über den

aber das Dunkelund die Verzweiflung kommen
mutz , bevor er , der Oberflächliche , dem alles
in den Schoß fällt, zum wahren Leben findet;
bevor er , der einmal den Reichtum an Geld
und Gut dem Reichtum an Menschenwerten
vorzog, erkennen lernt : „daß es Liebe gibt, die
bis zum Ende nicht an sich selber denkt und
noch aus der letzten Not hilfreich dem andern
zunickt , tröstlich und verheißungsvoll, weil das
Allerlebendigste eben sie selber ist, die nicht
stirbt" .

In der Darstellung dieser Lebensgeschichte
bewährt sich Anna Schiebers feine schlichte
Erzählungskunst und das Ethos ihrer Lebens¬
anschauung. »
Adelvert Alexander Zinn : „Die schmale

Stiege" Roman. Verlag G. Grote, Berlin.
Preis geb . RM 5,80

Die Handlung dieses Romans spielt in der
kleinen Stadt Klugenberg, eigentlich und im
ausschlaggebendenTeil über der Stadt , näm¬
lich hoch oben in der Türmerwohnung im
Turm von St . Johannis . „Zweihundert Stu¬
fen mußte man steigen , ehe man zur GlockeN-
stube kam ."

Die Stiege, die in die Türmerwohnung führt,
ist zu schmal für einen Menschen von normalem
Maß ; man mußte den Türmer nach der Ge¬
stalt aussuchen , und die Wahl war aus Aman¬
dus Schilling gefallen , Amandus Schilling,
Schneider von Berus — „Sieben von der Sorte
müßte man nehmen, um einen preußischen
Grenadier daraus zu machen "

, hieß es in der
Musterung.

Hoch über der Stadt und ihrem Lärm lebt
er nun ; aber das Leben da unten greift auch
nach der Türmerstube und zieht den Amandus
in seinen unentrinnbaren Kreis der Freuden,
des Leides, bis er einen stillen Abschied nimmt
in Demut — und fast ein wenig stark zur
Schau gestellten Demut — vor dem Unerforsch-
lichen , dankbar für , das kleine Glück einer
Liebe , die mehr Dankbarkeit und mitleidige
Zuneigung war.

Im Anfang fährt der Postwagen über das
holprige Pflaster in die Stadt hinein »— damit
ist die Zeit und die Atmosphäre dargetan. Die
Gedanken dieser rückwartsschauendenGeschichte
liegen mehr im Bereich des Beschaulichen als
der Problematik, seelischer , geistiger oder zeit¬
licher.

vr . kaul N. LIvin.
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Gaststrabe26 — Fernruf 3586

SlSenvissglsttfos
Staatstvesteo

Telephon 4095
Montag, 12. 12 ., 20—22:

4. Anrecht -Konzert
Solist:

Friedrich Wührer (Klavier)
Preise : 0,90 bis 4,— RM

Dienstag , 13. 12 ., 20—23)4:
L12

Thomas Paine
Gastspielpreise

Mittwoch, 14 . 12 ., 15)4 bis
17)L:

6. Vorstellung der HI
(Theaterring II)

Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

20—22)4 : KdF lö, . 116
Meine Schwester und ich

Preisgruppe I
Donnerstag , 15 . 12 ., 20 bis

23)4 : 612 , KdF HO 2
Daphne und Friedenstag

Gastspielpreise «
Freitag . 16. 12 ., 20—22)4:

612
Gastspiel Maria Andergast

Uraufführung
Schlagzeile

Gastspielpreise *
Sonnabend , 17. 12 ., 15)4

bis 17)4:
Admiral Bobby

Preise : 0,50, 1 .— . 1,50 RM
20—22)4 : Auswärtigen-

vorstellung 3 », KdF 116
Gastspiel Maria Andergast

Schlagzeile
Gastspielpreise *

Sonntag , 18. 12., 15)4—17)4:
Dkd wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0,50, 1,—, 1,50 RM
20—22)4 : Außer Anrecht

Kinder auf Zeit
Preisgruppe III «

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung
Juden haben keinen Zutritt

Hühneraugenhilfe!
kLingewackiene Nägel kürze».^ üv « va «t,Haarenttr .1S
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Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
100 Wörtern in der
Grundschrift.Das erste
Wort wird durchFett¬
druck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet
8 Ps „ bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige

Das Ws«
8 pfemüs»

Kleinanzeigender
„Oldenvg . Nachrichten"

Wörter mit mehr alS
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkürzungen, die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Tarif

VohntmgsamVtt

Junges
Mädchen sucht kleines, einfaches,
möbliertes Zimmer. Angebote
unter L B 606 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Kaufmann
0 Jahre , sucht möbliertes,
Zimmer bei alleinstehender Da¬
ne, evt . gemeinsamenHaushalt,
lngebote unter L D 605 Ge-
chästsstelle Oldenburger Nach-
ichten.

Entlaufen
kleiner schwarzer Hund. Wieder¬
bringer Belohng. Bruns , Steu-
benstratze 5.

Offene Stelle«

Edle
Kanarienroller zu verkaufen.
Bestellungen zu Weihnachten
werden entgegengenomm. Her-
mannstratze3.

Gesucht
auf sofort für vormittags ein
nettes Kindermädchen. Frau W.
Peters , DonnerschweerStr . 49.

»unge
lädchen , die gegen eine Vergü-
mg in den Tanzkursen mtthel-
n wollen, wollen sich bitte um-
>hend melden. Wrtte, Krteger-
caße 24.

fleißige
nd umsichtige Hausgehilfin ge-
tcht . Konditorei Hellwtg, Vege-
ick, Breite Straße 8. _
.roßensiel
s Nordenham. Zum 1 . Ja-
rar suche ich für meinen Ge-
lüftshaushalt eine ältere,
eundliche Stütze oder auch evt.
leinstehende Frau , die selb-
indig kochen und alle vorkom-
end . Arbeiten verrichten kann,
stlhelm Meyer, Gastwirtschaft
rd Handlung, Telephon Nor-
mbam 2524. _

Laufbursche
stadtkundigerRadfahrer , gesucht.
Theodor Wille, Lange 42.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Verlose«
Geflmde«

Llermartt

VeeflMe - e« es
Personen
die mit der „ Deutschen Bau
und Wirtschastsgemeinsch . Köln"
einen Bausparvertrag abgeschlos¬
sen haben, werden gebeten , sich
Blumenstraße 22 zu melden.

Handschuhleder
in vielen Farben . Lederhand¬
lung El . Grave, Gaststraße 30.

Edelstahlbestecke
nicht rostend, mit Silberglanz,
schöne Muster, bei Kühling am
Damm.

Registrierkasse
gebrauchte , zu kaufen gesucht.
Theodor Wille , Lange 42.

Verkaufe
Werke von Schiller, Goethe,
Körner, Wagner ( Klassikeraus¬
gaben) , Biographie Schillers,
Goethes. Nach 19 Uhr. Jansfen,
Mittelgang 5.

Kinderauto
gut erhallen, zu verkaufen. Don
nerschweer Straße 49.

Knabenrad
zu kaufen gesucht . Filiale Na
dorster Straße 30.
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Gesucht umständehalber sofort
eine

INA WsMIW
nicht unter 20 Jahren , und eine

M llr Seil Me»
Bäckerei und Kolonialwaren

Johann Schneider,
Wilhelmshaven, Roonstratze 184.

Gesucht zum 1 . Januar 1939
ober später ein

H. Domin, Bremer Straße 19,
Telephon 5042.
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Statt besonderer Anzeige!
Oldenburg, den 11. Dezember 1938.
Donnerschweer Straße 79.

Gestern .abend ist unsere liebe Schwägerin, Tante.
Großtante und Urgrotztante

fssii Nstiiillle WlM
geb . Addicks

in ihrem 88. Lebensjahre sanft entschlafen.
Die trauernden Angehörigen.

Trauerandacht am Mittwoch, dem 14 . Dezember,
nachmittags 1 )4 Uhr, im Trauerhause, anschließend
Ueberführung nach Oldenbrok, 3)4 Uhr Beisetzungdaselbst.

' Osternvurg, den 12. Dezember 1938.
Allen denen, die sie kannten, zur Nachricht , daß

Sonnabendmorgen, versetzen mit den Tröstungen
unserer Kirche , meine liebe Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin, Tante und Nichte

Klcu 'ci Willcsn
im Atter von 34 Jahren nach langem, schwerem Lei¬
den eingeschlafen ist.

In tiefer Trauer
Hi . Vilke»
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem
13. Dezember , um 9 Uhr vom Pius -Hospital zum
kath . Friedhof. Feierliches Seelenamt um 7 Uhr in
der Pfarrkirche zu Oldenburg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Sohnes und unseres Bruders
Rudolf Pietzsch sage ich allen, sowie Herrn Pastor
Töpken für seine trostreichen Worte am Sarge und am
Grabe,

meinen ksi^ Iicksn Dank
Frau Wwe. Marie Pietzsch

und Geschwister.
Oldenburg, den 11. Dezember 1938.
Bogenstr. 22.

Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten

cianken wik lisi-iIicliLf
Bloherfelde. Karl Braukmann und Frau.
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1. FC Nürnberg und Wiener SC geschlagen

MPA und FSV Fcanlsurt
sind die Gegner um den Tschammec - Vokal

Grobe Vorschlubrundenkömpfe
um den Tschammer-Vokal

Nach dem 11. Dezember ist alles klar für das
Tschammer -Pokalendspiel Schöner und in vieler
Hinsicht auch befriedigender konnte der Aus¬
gang der beiden Vorschlußrundentreffen gar
nicht sein . In Wien siegten bei trübem, kaltem
Wetter vor 20 000 Zuschauern im Stadion die
kampferprobtenMannen von Rapid Wien über
den 1 . FC Nürnberg mit 2 :0 (1 :0) . Zwei Mann¬
schaften von großem Können rechtfertigtenihren
Ruf als Verein? der deutschen Meisterklasse , zu¬
mal sich die Bayern erst nach härtestem Wider¬
stand und schwerstem Kampf geschlagen gaben.
Zur gleichen Zeit qualifizierte sich mit dem
FSV Frankfurt ein typischer Pokalautzenseiter
für das Endspiel. Die Süddeutschenstellten eine
Mannschaft ohne Stars und große Spieler¬
persönlichkeiten ; bei » ihr ist es das kamerad¬
schaftliche Zusammenwirken elf schneller , immer
einsatzbereiter junger Spieler , die alle Wider¬
stände aus dem Wege räumten und schließlich
vor rund 35 000 Zuschauern durch einen
3 :2 (1 :1 )-Sieg über den Wiener Sportclub ins
Pokalendspielkamen . So gibt es am 8. Januar
im Berliner Olympia-Stadion sicherlich eine
große Schlußrunde zwischen Rapid Wien und
dem FSV Frankfurt , das erste Endspiel im
Großdeutschen Reich und auf Anhieb hin eine
Entscheidung zwischen den beiden Hochburgen
des deutschen Fußballsports , zwischen Wien und
dem Altreich. Fürwahr , eine glücklichere und
schönere Lösung , konnte es für alle kaum geben.
Hier der große Favorit aus Wien, dort die
schneidigen Außenseiter aus Frankfurt . Ge¬
spannt erwarten wir das Endspiel.

Glücklicher Sieg durch Elfmeter
FSV Frankfurt schlägt Wiener SC 3 : 2 ( 1 :1)

35 000 Besucher erlebten im Frankfurter
Sportfeld bei idealem Futzballwetter einen hoch-
dramatischen Pokalkamps, der mit einem über¬
aus glücklichen Sieg der Frankfurter Elf aus¬
klang . Der Schluß war insofern etwas un¬
befriedigend, als das entscheidende Tor durch
einen Elfmeterball eine Minute vor Schluß
fiel , zu einer Zeit, als man eher einen Sieg
der Gäste erwartete. Trotzdem hatte der FSV
den Kamps nicht unverdient gewonnen. Er be¬
herrschte die Lage in der ersten Halbzeit ganz
eindeutig und hätte bis zur Pause 3 : 1 führen
müssen . Die Wiener hatten einen großartigen
Start . Schon in der 3 . Minute schoß Karcz-
marski nach einem feinen Zusammenspiel einen
unhaltbaren Torschuß aus nächster Nähe ab.
Die restlichen 40 Minuten der ersten Halbzeit
standen aber eindeutig im Zeichen des FSV,
der zu einer prächtigen Form auflies und un¬
aufhörlich das Tor des Gegners bedrängte.
Viele knappe Fehlschüsse und eine hervorragende
Abwehr der Wiener waren die Merkmaledieser
Drangperiode des FSV . Nach einer halben
Stunde schloß Faust eine fliegendeKombination
mit einem unhaltbaren Schuß ab , und damit
war der Ausgleicherzielt. Der FSV spielte nun
klar überlegen, aber weitere Torerfolge blieben

aus . Um ein Haar hätte Wien einen zweiten
Treffer erzielt, als Geiter bei einem der wenigenWiener Angriffe den Ball aufs leere Tor zog,
wo schließlich May als letzter Retter in Er¬
scheinung trat . Nach der Pause wurde der
Kamps überaus hart und dramatisch. Der FSV
schoß nach einer Viertelstunde durch Woerner
ein zweites Tor , fiel aber in der Folge mehrund mehr ab und mußte nun dem Wiener SC
das Kommando überlassen. Als der an¬
geschlagene Geiter von rechts den Ball herein¬
gab , kömpfte Epp wunderschön zum Ausgleich
ein Es sah nun böse für den FSV aus , zumal
noch Schuchardt wegen unfairen Spiels das
Feld verlassen mußte. Eine Minute vor Schluß

spielte Kment den Ball im Strafraum mit der
Hand, und Fend verwandelte den Elfmeter
zum Siegtor . Die siegreiche Elf bot eine gute
Gesamtleistung, zeigte aber in der letzten halben
Stunde erhebliche Schwächen . Die Abwehr, vor
allem Dietsch als Mittelläufer , waren über¬
ragend. Im Sturm konnten nur Woerner und
Schuchardtrestlos gefallen. Kämpferisch war die
Elf auch diesmal auf der Höhe . Wien war tech¬
nisch sehr gut, der Sturm kam aber erst spät
in Schwung. Das Glanzstück war die Läufer¬
reihe, aber auch die Verteidigung gefiel gut. IM
Sturm war EPP der beste Mann . Mit einem
voll aktionsfähigen Geiter hätten die Gäste den
Kampf wahrscheinlich gewonnen.

Sie Spiele am Sonntag

VfL Osnabrück ist Serbstmeister
Hannover 96 um ein Tor gescheitert

Tschammer - Pokal-
Vorschlußrunde

Rapid Wien—1. FC Nürnberg
FSV Frankfurt—Wiener SC

Städtespiel:
Hamburg—Budapest

Gauliga Niedersachsen:
Hannover 96—Algermissen 1911
OsnabrückHerbstmeister!

Privatspiele:
Holstein Kiel—Werder Bremen
Eintr . Braunschweig—Fortuna Leipzig
Göttingen 05—Arminia Hannover

Bezirksklasse , Staffel Bremen;

2 :0
3 :2

0 :2

3 :1

2 :1
3 :2
4 :0

Hannover SK—Algermissen 3:1
Wenn man geglaubt hatte, daß der Deutsche

Fußballmeister, Hannover 96, gegen 1911 Alger¬
missen als Tabellenletzter einen glatten Sieg
Herausspielenund sich damit zum Herbstmeister
der Niedersachsengauligaaufschwingen würde,
so hatte man danebengeglaubt. Die Algermisser
brachten es fertig, dem Meister in Hannover
einen sehr hartnäckigen Kampf zu liefern und
dabei sogar noch ein Gegentor zu buchen , das
den 96ern die Herbstmeisterschaft kostete. Der
3 :1-Sieg gegen Algermissen reichte nicht aus,
denn die Torquote des VfL Osnabrück ist mit
3,600 noch etwas besser als die der Hannove¬
raner mit 3,556 und Eintracht Braunschweig
mit 2,571 Werder Bremen folgt mit zwei weite¬
ren Minuspunkten auf dem vierten Tabellen¬
platze.

Das Spiel der 96er gegen 1911 Algermissen
konnte in keiner Weise überzeugen, denn der
Angriff des Meisters verstand sich nicht und
rannte sich in der guten Deckung der Alger¬
misser immer wieder fest. Die Elsterträger gin¬
gen sogar in Führung , bis zur Pause hieß es
durch Leh 1:1 , und erst in den letzten 20 Minu¬
ten des Spieles brachten ein Tor von Männer
und ein Strafstoß von R . Meng den hannover¬

schen Steg ein. Damit ist der erste Durchgang
der Niedersachsengauligabeendet; der zweite
beginnt am 8. Januar mit einem, noch nicht,
bekannten Spielprogramm.

Einige spielfreie Mannschaften benutzten den
Silbernen Sonntag zu Freundschaftsspielen,
Eintracht Braunschweigempfing dabei Fortuna
Leipzig , spielte in der ersten Halbzeit wie aus
einem Guß und brachte drei schöne Tore zu¬
stande , ließ dann aber nach -und gewann noch
knapp 3 :2 (3 : 0) . Eine Ueberraschungbrachte 05
Göttingen fertig, denn diese Mannschaft trat
mit dreifachem Ersatz gegen Arminias beste Elf
an und gewann glatt und sicher 4 :0 (1 :0) . 07
Linden und VfB Peine trennten sich 4 :4 (1 :1 ) .

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew . unenl. Verl . Tore Punkte

VsL 94 Oldenburg—Bremer SV
Nordd. Lloyd —FV Woltmershausen
Bremer Sportfr .—Sparta Bremerhav.
Komet Bremen—Nordsee Cuxhaven
Germania Leer —VfL Hemelingen

1 . KreisIlasse Oldenburg
Ostfriesland:

Heeres-SV IR 16—Adler W'haven
Reichsb . Oldenburg—LSV Oldenburg >
Frist« W'haven—VfL W'haven

2. Kreisklasse:
TuS 76—Ohmsteder SpuTV

VsL Osnabrück 9 6
Hannover 1896 9 7
Eintr. Braunschweig 9 6
Werder Bremen 9 5
VfB Peine 9 4
Jäger 7 Bückeburg 9 4
MSB Lüneburg 9 3
ASV Blumenthal 9 3
Arminia Hannover 9 3
1911 Algermissen 9 —

18 :5
32 :9
18 :7
14 :10
18 :25
14 :19
15 :21
10 :14

8 :17
5 :25

14 :4
14 :4
14 :4
12 :6

9 :9
8 :10
6 :12
6 :12
6 :12
1 :17

Ungarns FudbalWeker gefielen
Städteelf Budapest schlägt Hamburg 2 : 0 ( 1 : 0)

Auf ihrer Rückreise von Schottland stellten sich -
die ungarischen Nationalspieler aus der Buda-
pester Städteelf auf dem HSV -Platz am Ro¬
thenbaum gegen Hamburgs Elf vor. Die Un¬
garn lieferten vor 18000 Zuschauern — mehr
fanden keinen Einlaß — ein technisch famoses
Spiel und gewannen 2 :0 (1 : 0) verdient. Be¬
sonders gefielen die Gebrüder Sarosi und der
NationalvLrteidiger Biro . Hamburg leistete in
der Abwehr hervorragenden Widerstand und
hatte in Böhlke , Wendland, Reinhard und
dem Stürmer Linken seine besten Spieler . Mit

Rapid - eine Meisterest
Bis weit in die zweite Halbzeit hinein war

der Ausgang des Wiener Vorschlußrunden¬
spiels völlig offen . Der 1 . FC Nürnberg lag
zwar mit 0 :1 im Rückstand , lieferte aber ein
derart eifriges, energisches Spiel , daß der
Ausgleich durchaus möglich gewesen wäre. Erst
als Rapid seinen Vorsprung in der 75 . Minute
aus 2 :0 ausgebaut hatte, sielen die Bayern ab.
So kamen die Wiener vor 20 MO Zuschauern,
unter denen sich auch eine Reihe Nürnberger
Schlachtenbummlerbefand, zu einem verdien¬
ten , allerdings schwer erkämpften2 :0 (1 :0 )-Sieg
und damit in das 4. Tschammer -Pokalendspiel.
Die Mannschaft ist derart stark , daß sie sehr
wahrscheinlich sich als erster ostmärkischer Ver¬
ein nach dem 1. FC Nürnberg, VsB Leipzig
und Schalke 04 am 8 . Januar in den Besitz des
Pokals bringen wird . In diesem ausgesproche¬
nen Pokalkamps hinterließ der Bayernmeister
einen durchaus guten Eindruck, der dadurch
etwas abgeschwächt wurde, daß er in den letz¬
ten Minuten reichlich hart spielte . In der Ab¬
wehr gesielen vor allem Billmann und Stoll
im Tor . Die Läuferreihe hatte in Luber einen
guten Aufbaumittelläufer, während im Sturm
vor allem die Außen Kundt und später auch
Gußner den Wienern Achtung abverlangten.
Die beiden Halbstürmer wurden zur Deckung
benötigt, da Binder allein stets von zwei
Spielern „ beschattet " war . Das Spiel wurde
in erster Linie deshalb verloren, weil bei den
Stürmern die Schußsicherheit fehlte und u. a.
auch Friede! nicht mitwirkte.

Selbst dadurch , daß die Nürnberger den
Wiener „Schützenkönig " Binder lahmzulegen
versuchten , konnte der Rapider Angriff nicht
gemeistert werden. Einmal ließ sich Binder

einfach nicht restlos beschatten , dann aber waren
auch seine Nebenleute Holec und Schors und
die Außen Hofer, Kaspirek so durchschlags¬
kräftig, daß Tore nicht ausbleiben konnten . In
der Läuferreihe konnte Schörg den gesperrten
Hofstädter nicht ganz ersetzen . Skoumal war
hier der beste Spieler . In der Abwehr lieferte
die Verteidigung eine fehlerlose Arbeit, was
man von Raftl nicht immer sagen konnte.

Mit schnellen Flügelangriffen beider Mann¬
schaften begann der Kampf. Auf der einen.
Seite war es Binder , auf der anderen der
schnelle Kundt, die den Torleuten am meisten zu
schaffen machten . In der 9. und 11. Minute
hatten Kaspirek und Binder große Momenie.
In der 21. Minute brachte Kundt den Wiener
Torwart Raftl wieder in große Verlegenheit.
Die 2-2. Minute brachte dann eine Meister¬
kombination: von Holec wanderte der Ball zu
Hofer und über Binder zu Schors, der in
vollem Lauf zum 1 :0 verwandelte. Wenige
Minuten vor der Pause schließlich hat Raftl
wieder großes Glück , als er eine Bombe
Gutzners eben noch zur Ecke abwehren konnte.
Nach dem Wechsel wurden die Nürnberger
mächtig angespornt, so daß sie mit einer großen
Viertelstunde aufwarteten, in der Angriffe auf
Angriffe gegen das Wiener Tor rollten, aller¬
dings fast alle an der Strafraumgrenze hängen
blieben, weil der Vollstrecker im Jnnensturm
fehlte . Mitten in diese Drangperiode siel in der
76. Minute das zweite Wiener Tor durch
Schors, der wieder von Binder meisterhaft be¬
dient worden war . Die restlichen Minuten ge¬
hörten den Ostmärkern, wobei sich der „Club"
durch ungewöhnlich hartes Spiel viele Sym¬
pathien verdarb.

einer ganz großen Viertelstunde begannen die
Magyaren das Spiel . Wie an der Schnur ge¬
zogen wanderte der Ball von Mann zu Mann.
Aus dieser Ueberlegenheitheraus fiel dann in
der 16 . Minute durch Cseh der erste Treffer.
Mit der Länge des Spieles verstanden es aber
die norddeutschenStürmer und Verteidiger im¬
mer besser , sich auf das technisch feine unga¬
rische Kombinationsspiel einzustellen . So kam
es, daß sich die Budapester trotz Feldspielüber¬
legenheit bis zur Pause mit dem 1 :0 begnügen
mußten. Nach dem Wechsel traten die Gäste mit
zwei neuen Spielern an. Titkos und Turay
bildeten den rechten Flügel, während Ghtvay
linksaußen spielte . Trotzdem begann Hamburg
mit einer schönen Offensive , in der sich aber die
Schußunsicherheit der norddeutschen Stürmer
stark bemerkbarmachte . Nachdem Or. Sarosi ein
drittes Mal die Latte getroffen und wenig spä¬
ter am linken Tor vorbeigeschoffen hatte, siel in

3 :2!
1 :3!
1 :1
5 :1
6 :1

5 :2!
0 :2
0 :1

1 :1
abgebrochen , Punkte an TuS 76

Glück auf—GEG Oldenburg 8 :2
Broker SV—VfL Zwischenahn 6 :2

Handball
Gauklasse Niedersachsen:

Germania List—Post Hannover 3 :8
Arminia—IR 73 Hannover 5 : 14
87 Hastnover—1910 Limmer 3 :5
Tura Bremen—MTV Braunschweig 7 :3

Bezirksklasse:
Heeres-SV IR 16—Sportfr . Delmenh. 8 :13
Jahn Delmenhorst—Vorw. W'haven ausgef.

1 . Kreisklasse:
TuS 76—Westerstede 6 :1' Ohmstede —TvdHaarentor 4 :5
Bürgerfelder Tbd—Broker TV 1 :9

Frauen - Bezirksklasse:
Stern Emden—Oldenburger Tbd. 1 :1

der 61 . Minute durch Zsengellerdas zweite Tor
der Ungarn. In der letzten Viertelstunde ver¬
suchten die Hamburger noch einmal, wenigstens
zum Ehrentor zu kommen , erreichten aber nichts
als einen Lattenschuß von Linken.

Galento wieder K. o . -Sieger
Tony Galento, einer der Herausforderer des

SchwergewichtsweltmeistersJoe Louis, konnte
in Philadelphia einen glänzenden K. o .-Sieg
über Harry Thomas davontragen, der einst
Schmeling gegenüberstand. In der dritten
Runde mutzte Thomas fünfmal zu Boden, so
daß der' Ringrichter den ungleichen Kampf ab¬
brach und Galento zum K. o .-Sieger erklärte.

VfV-Soikeyee schafften es
Club zur Vahr wurde 2:1 (1:6) geschlagen

» Im gestrigen Hockey-Punktspiel der Hunte-
Jade - Staffel zwischen dem Tabellenführer
Club zur Vahr und dem VsB Olden¬
burg blieben die Oldenburger knapp mit 2 :1
verdienter Sieger. Durch dieses Spiel ist die
Frage der Meisterschaft wieder offen geworden,
da die VfBer den Siegeszug der Vahrer ge¬
stoppt haben. Der Stand der Tabelle ist heute
folgender:

Club zur Vahr 8 S 1 2 11 :5
VsBOldenburg 7 5 — 2 10 :4
Frista Wilhelmshaven 7 3 1 3 7 :7
MTV Bremen 7 3 1 3 7 :7
Bremer HC 7 2 1 4 5 :9
SuS Delmenhorst 6 1 — 5 2 :10

VfB Oldenburg —Club zur Vahr 2 :1 (1 :0)
Die Oldenburger beginnen das Spiel mit

schnellen Durchbrüchen des Sturms . Und schon
in der dritten Minute fällt für sie das erste
Tor . Thivissen hat den Ball gegen den Tor¬
pfosten geschossen und im Nachschuß lenkt
Behrens den Ball ins Tor . Nach und nach
kommen die Vahrer besser ins Spiel . Die
Oldenburger Hintermannschaftkann aber immer

erfolgreich klären, so daß es bei Halbzeit immer
noch 1 :0 steht.

In der zweiten Hälfte des Spiels haben die
Vahrer zu Anfang etwas mehr vom Spiel , aber
dann übernehmen die VfBer wieder die Spiel¬
führung. Mehrmals ist das Vahrer Tor stark
in Bedrängnis , aber der Torwart leistet vor¬
bildliche Arbeit. Fast sieben Minuten sind noch
zu spielen. Alles glaubt schon an ein 1 :0. Da
kommen die Vahrer unverhofft durch , und
unter dem Oldenburger Torwart hindurch
läuft der Ball ins verwaiste Tor . 1 :1 ! Mit
einemmal sind die Vahrer aufgewacht . Das
Siegtor soll , auch noch geschasst werden. Die
Oldenburger Hintermannschaft ist auf der Hut.
Eine weite Vorlage aus den Rechtsaußen
bringt dieser schön in den Schußkreis, wo
Naber bereit steht , um ihn unhaltbar zum
Siegtor einzuschießen . Zwei Minuten später
ertönt der Schlußpfiff dieses fairen und
schnellen Kampfes.

Die Oldenburger spielten in folgender Auf¬
stellung : Heinecke — Dählmann, Spielker —
Siesken , Müller , Ratjen — Köhler, Naber,
Behrens, Thivissen, Gaede. — Schiedsrichter:
Carl Weber.
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VfL S4 Oldenburg bezwingt den Tabellenführer
Ganz tolle Ueberrafümngen in den fünf Spielen - er Veziersklaffe

8k !. Die Spiele am Silbernen Sonntag
innerhalb der Staffel Bremen der Fußball-Be-
zirksklasie habenuns Ueberraschungenam laufen¬
den Band beschert . Da gab es zunächst eine , die
uns Oldenburger ganz angenehm berührt , ge¬
lang es doch unserem VfL 94, den Spitzenreiter
Bremer Sportverein nach einem hartnäckigen
Gefecht , das beiden Mannschaften das Letzte
abverlangte, 3 :2 (3 :1 ) zu schlagen . Das wäre
dem BSV sehr schlecht bekommen und hätte
sicherlich seinen Verlust der Herbstmeisterschaft
zur Folge gehabt, wenn nicht auch der Ver¬
folger NDL gegen Woltmershausen mit 3 :1 im
Hintertreffen geblieben wäre. Dieser Punkt-
Verlust der NDLer wiegt um so mehr, als der
Tabellendritte Bremer Sportfreunde gegen die
Sparta Bremerhaven nur ein Unentschieden in
einem 1 : 1 herausholen konnte . Die Pusdorfer
sind durch all diese glücklichen Umstände an

die zweite Stelle gerückt . Ueberraschend kommt
auch die Meldung aus Leer , wo die dortige
Germania den VsL Hemelingen glatt und
sicher mit 6 :1 abfertigte, und die Tatsache , daß
die Kometen Nordsee Cuxhaven 5 :1 bezwingen
konnten.

Hier die neue Dabelle:
Spiele gew. unent. Verl. Tore Punkte

Bremer Sportverein 11 8 1 2 37 :13 17:5
FV Wolimershauf. 10 7 — 2 30 :19 14 :6
SPVg NDL Bremen 10 7 — 3 30 :22 14 :6
Bremer Sportsr. 11 6 2 3 34 :21 14 :8
Sparta Bremerhav. 11 4 3 4 25:21 11 :11
VfL Oldenburg 9 5 — 4 26 :18' 10 :8
Germania Leer 10 3 2 5 20 :28 8 :12
Nordsee Cuxhaven 11 3 2 6 22 :44 8 :14
VfB Oldenburg 10 2 3 S. 20 :25 7 :13
VfB Komet Bremen 10 3 1 6 17 :26 7 :13
Tura Gröpelingen 10 3 1 6 18 :29 7 :13
VfL Hemelingen 11 3 1 1 20 :35 7 :15

VlL-Sieg -er gröbere« Kampfkraft
Nur durch den Siegeswillen wurde der Vremer SV bezwungen

VsL S4- VSV (3:2) (3:1)
Das letzte Spiel der ersten Serie des Tabel¬

lenführers Bremer Sportverein gegen den
VfL 94 hatte eine zahlreiche Zuschauermenge
zum Sportplatz an der Alexanderstratze gelockt.
Sie wurde Zeuge eines prächtigen Sieges der
heimischen Mannschaft, der deshalb verdient
war , weil sie mit einer Forsche sondergleichen
und einem Siegeswillen operierte; gegen den
auch das bessere technische Rüstzeug der Bre¬
mer nicht zu Erfolgen kommen konnte . Es mutz
festgehalten werden, datz die Bremer strecken¬
weise das Spielgeschehen ganz einwandfrei
diktierten; es mutz aber auch vermerkt werden,
datz die Oldenburger in bezug aus Forsche und
Einsatz dem Gegner haushoch überlegen waren.
Die Oldenburger haben gestern mehr auf diesem
als auf spielerischem Gebiet eine Glanzleistung
vollbracht, die einer besonderen Würdigung
wert ist.

Der Sieg wurde durch eine vollendete Mann¬
schaftsleistungerrungen . Es gab gestern in der
VfL-Mannschaft nur streckenweise schwächere
Spieler , die aber an dem Elan ihrer Kamera¬
den mit hochgerissen wurden. Die Bremer
spielten mustergültig zusammen, hielten oft den
Ball minutenlang im gegnerischen Strafraum,
aber ihre mangelnde Entschlutz - und Schutz-
krast vertat ihnen den Sieg . Die Oldenburger
Mannschaft verdient ein Gesamtlob. Sie hat
eine kämpferische Leistung vollbracht, die so
leicht nicht zu übertrefsen ist. Und darin über¬
boten sich alle Reihen, angefangen von

Erster Durchgang beendet
TuS 76 Oldenburg ungeschlagener

Herbstmeister der 2. Kreisklasse
Der „Silberne Sonntag " brachte die drei letz¬

en Pslichtspiele der Herbstserie . Zum zweiten
Durchgang wird am 8. Januar gestartet. —
DuS 76 kam gestern zwar nicht zu einem Sieg,
veil das Spiel vorzeitig von Ohmstede auf-
zegeben wurde, aber zu zwei Punkten. Damit
vurde die TuS - Elf ungeschlagen Herbst-
neister . — Der TV Glück auf hat sich durch
Inen hohenSieg noch auf den vierten Tabellen-
ilatz vorgeschoben.

Die gestrigen Spiele:
TuS 76 Oldenburg —Ohmsteder SpuTV

1 :1 (0 :1 ) avgebr.
In Osternburg hatte der Herbstmeister schwer

,u kämpfen ; denn die Ohmsteder überraschten
rach der angenehmen Seite . Bei Halbzeit lagen
>ie Ohmstedermit 1 :0 in Front . Die Rotweitzen
amen aber zehn Minuten nach Halbzeit zum
Ausgleich . Leider ereignete sich dann ein be-
muerlicher Unfall. Der Ohmsteder Schwich-
enberg erlitt bei einem unglücklichen Zusam-
nenprall einen Beinbruch, so datz er ins
Krankenhaus gebracht werden mutzte . Die Ohm-
teder verzichteten sodann aus die Punkte zu-
,unsten der TuS -Els, da die TuS -Elf auch so
u einem Sie ^e gekommen wäre.

TV Glück auf— GEG Oldenburg 8 :2 (5 :0)
Die Glück aus-Mannschast ist zum Schlußder

herbstserie doch noch in Schwung gekommen;
gestern wurde die GEG - Mannschaft überlegen
ibgefertigt.

Brater SV — VfL Zwischenahn 6 :2 (2 :0)
In Brake gab es den erwarteten Sieg der

Platzbesitzer.
Hier die neue Tabelle:

Spiele gew . unent. Verl. Tore Punkte
TuS 76 Oldenburg 8 8 — — 44 :7 16 :0
TuS Bloherfelde 8 6 — 2 26 :12 12 :4
Braker SV 8 6 —- 2 41 :20 12 :4
TV Glück auf 8 4 — 4 26 :25 8 :8
VfL Zwtschenahn 8 4 — 4 15 :18 8:8
TV Eversten 8 3 — 5 22 :21 6 :10
Ohmsteder SpuTV 8 3 — 5 17 :19 6 :10
TweelbäkerSC 8 2 — 6 10 :39 4 :12
GEG Oldenburg 8 — — 8 8 :48 0 :16

Kämpen im Tor bis zu dem Ersatzrechtsaußen
Ahrens, der brav seine Pflicht tat.

Zunächst die Oldenburger Mannschaft: Käm¬
pen; Müller , Vulhop; H . Oltmanns , Schwerdt-
ner, R . Oltmanns ; Ahrens , Döhler, Teresiak,
Warnke, Knust.

Als die Mannschaften das Feld betraten,
fehlte Warnke, und mancher der VfL -Anhänger
wird ein langes Gesicht geschnitten haben. Aber
das hellte sich schnell auf, als der VsL schon
in der sechsten Minute zum ersten Tor kam.
Knust war mit einer weiten Vorlage bis an
die Auslinie vorgedrungen. Seine scharfe,
halbhohe Flanke nimmt Döhler auf; blitzschnell
stoppt der Oldenburger den Ball, überwindet
noch schnell den letzten Verteidiger und
schmettert den Ball unhaltbar und halbhoch ins
Netz . Die Bremer antworten mit wütenden An¬
griffen, die sicherlich wenigstens einmal einen
Erfolg gebracht hätten, wenn nicht Kämpen im
Oldenburger Tor einen Bombenschußdes Halb¬
rechten im Hechtsprungeinzigartig zunichte ge¬
macht hätte. Mittest in dieser Drangperiode der
Gäste fällt dann das zweite Tor , das der
mittlerweile eingetretene Warnke aus einer
Vorlage von rechts erzielt. 2 :0 . Da konnte
eigentlich nichts mehr passieren . Aber die Bre¬
mer dachten gar nicht daran , die Flinte ins

Korn zu werfen. Der lange Mittelläufer warf
seinen Sturm immer aufs neue mit langen
Vorlagen nach Vorn , aber diese Reihe verstand
es nicht , diese forsche Spielweise der Hinteren
Reihe fortzusetzen . Sobald ' die Stürmer der
Bremer den Ball hatten, ging das Zögern los.
Zwei — drei Torschüsse waren die Ausbeute
der ersten Spielhälste. Einen Bombenschuß
mußte Kämpen dabei in ganz tollem Hecht¬
sprung zur Ecke ablenken Zehn Minuten vor
der Pause kam der BSV dann zu seinem viel¬
umstrittenen und vieldiskutierten Tor . Nach
einem Durcheinander in der Mitte schlggt der
Bremer Halblinkeden Ball mit Kernschutz gegen
die Querlatte , alles atmete schon zufrieden
auf — , da zeigt der Leiter zur Mitte und gibt
damit seine Torentscheidung kund . Ohne jeden
Zweifel ist der Mann mit der Pfeife hier einem
ganz großen Irrtum zum Opfer gefallen. Nie¬
mals ist dieser Ball im Tor gewesen . Wenig
später schießt Warnke das dritte Tor.

Nach der Pause hatten die Oldenburger eine
wirklich hervorragende Viertelstunde. Muster¬
gültig lief der Ball bis zum Sturm . Leider
hatte dieser keinen Schutzersolg . Besonders
Döhler hatte Pech , als er einen Bombenschuß
gegen die Latte funkte und beim zweiten den
Tormann anschoß . Mitte der zweiten Hälfte
dreht dann der BSV noch einmal mächtig auf.
Die ganze Mannschaft wird nach vorne gewor¬
fen , und dem VfL bleibt nicht anderes übrig,
als Warnke und Döhler mit nach hinten zu
nehmen, um wenigstens einigermaßen dem
Druck standzuhalten. -Das Unterfangen gelingt.
Zwar kommt der BSV noch zu einem weiteren
Tor , aber den Ausgleich kann er einfach nicht
mehr schassen.

Die Oldenburger haben sich mit diesem Er¬
folg den stärksten Mannschaftender Staffel als
ebenbürtig erwiesen, und es ist bedauerlich, datz
unsere. Elf so unnötigerweise ein paar Punkte
verlieren mußte. Wenn eine Mannschaft wie
der BSV um die Meisterschaft kämpft , dann
hat der VsL wahrlich ebenso sehr das Zeug da¬
zu . Was die Mannschaft .turmhoch über den
Gegner stellte , war ein unbändiger Sieges¬
wille, der manches technische Uebergewicht des
Gegners ausschaltete. Feinheiten gingen wohl
dabei verloren, aber es wurde ein Selbstver¬
trauen gewonnen, das der Oldenburger Elf
um so besser ansteht. In dieser Form sollte
VfL 94 so leicht von keiner Mannschaft der
Staffel zu bezwingen sein.

Fubdall in Zahlen
Tschammer -Pokal -Vorschlußrunde

Rapid Wien- 1. FC Nürnberg z .g . . ..
FSB Frankfurt a. M .—Wiener Sportklub 3 :2
Stiidtespiel Hamburg—Budapest g !z

Brandenburg: Hertha/BSC— Minerva 93 0 -3 - « 2
liner SV 92- Blau Weiß 90 2 :2 ; Wacker 04- »--»» !-
Borussia 0 :4 ; SV Elektra - Union OberschniHi »^
3 :2 ; Friesen Cottbus— SC 03 Brandenburg 8 :g.

Sachsen: BC Hartha— SC Planitz 6 :4 ; VfB Lew.
zig—TuR 99 Leipzig; Dresdner SC —Raster SV 7 -i'
Polizei Chemnitz — Sparta Karlsbad 5 :2 ; Konkordia
Plauen— Wacker Leipzig 4 :3 ; Sportfreunde 01 Dres¬
den - Schwalbe Brüx 13 :4.

Mitte : Fortuna Magdeburg— SV 05 Dessau 1 -5.
Spielvg . Erfurt— SV 08 Steinach 0 :0 ; 1. SV Jenä-
FC Thüringen Weida 1 :0 ; VfL 96 Halle— Kricket
Viktoria Magdeburg 3 :1 ; Wacker Halle—TuB Lew-?»
(GS ) 0 :5.

^ 6

Nordmark: SV Schwerin 03— Borussia Harbura
3 :1 ; Holstein Kiel— Werder Bremen (GS ) 2 :1.

Niederfachfen: SV Hannover 96—SV Algermissen
1911 3 :1 ; Eintracht Braunfchweig— Fortuna Leipzig
(GS ) 3 :2 ; SV Göttingen 05—Arminia Hannover
(GS ) 4 :0.

Westfalen: Arminia Marten— VsL 48 Bochum 1 :1-
Westfalia Herne — Spvg . Röhlinghausen 0 :1 ; Arminia
Bielefeld— SV Höntrop 1 :5 ; Borussia Dortmund—
Spvg. Herten 4-1.

Ntederrycin: Schwarz-Weitz Essen — Westende Ham-
vorn 9 :0 ; Turu Düsseldorf— Duisburg 48/99 0 :1;
VfL Benrath— SSV Wuppertal 2 :4 ; Union Ham-
boru—Hamborn 07 1 :0 ; Rot-Weitz Essen —Fortuna
Düsseldorf 2 :4 ; Stadtelf M.-Gladbach —Ungarns
„Fohlen" 0 :3.

Mittelrhein: Spvg . Köln-Sülz 07—Alemannia
Aachen 4 :0 ; VfR Köln— SV 08 Bonn-Beuel 4 :3;
Tura Bonn— VfL 99 Köln 1 :1 ; TuS Neuendorf—
Rhenania Würselen 4 :1 ; SuS Troisdorf—Mühl¬
hauser SV 5 :2 ; Bonner FV— Schalke 04 (GS) 0 :7.

Hessen : Hessen Bad Hersfeld—FE Hanau 93 2 :0;
Dunlop Hanau— SC 03 Kassel 1 :3 ; Kewa Wachen-
buchen — Kurhessen Kassel 0 :1 ; BC Sport Kassel—
Spielverein Kassel 2 :4.

Südwest: Wormatta Worms—TSG 61 Ludwigs-
Hafen 2 :1 ; FK 03 Pirmasens—Eintracht Frankfurt
1 :2 ; SV Wiesbaden— FV Saarbrücken 3 :0.

Baden : VfR Mannheim— BfL Neckarau 4 :1 ; Frei¬
burger FC— 1. FC Pforzheim 1 :0 ; VfB Mühl-
bürg— FV Ossenburg 4 :0 ; Spvg . Sandhofen—Phönix
Karlsruhe 4 :2.

Württemberg: Stuttgarter Kickers—Union Böckingen
5 :2 ; VfB Stuttgart- Stuttgarter BC 1 :0 ; SV Feuer¬
bach— Sportfreunde Stuttgart 4 :5 ; SSV Ulm—Ulmer
FV 94 2 :0.

Bayern: WKG NeumeherNürnberg— Jahn Regens¬
burg 0 :2 ; Bayern München —Schwaben Augsburg
3 :2 ; BC Augsburg—Spielvg . Fürth 4 :0 ; VfB Co-
bürg— TSV 1860 München 2 :4.

Ostmark : Grazer SC— Austria Wien 2 :6 ; Wacker
Wiener Neustadt— Vienna 0 :1 ; Amateure Steyr-
Wacker Wien 2 :4 ; WHW -Städtespiel Wien— Neun-
ktrchen 3 :1.

Hervorragende Leistung des Heeres-SV IN 16
Der LSV gewinnt den Lokalkampf in SaydkrugüberReichsbahn mit 2 :0 — Der TabellenzweiteAdler Wilhelmshaven wurde mit 5 :2

überspielt ! — VfL Wilhelmshaven siegt über Frist « und steuert der Herbstmeisterschast zu

Ein ereignisreicher Sonntag liegt hinter
uns ; was vor einigen Wochen kaum einer für
möglich hielt, wird mit größter Wahrscheinlich¬
keit eintreten: VfL Wilhelmshaven Herbst¬
meister der 1 . Kreisklasse Oldenburg-Ostfries-
land . Gestern wurde der Tabellenführer Frista,
der von Anfang an die Spitze einnahm, und
zur Zeit noch einnimmt , knapp mit 1 :0 (0 :0)
geschlagen . Damit ist der Weg frei für die Ma¬
riner , die im letzten Spiel der Herbstserie über
die LSVer siegen und sich damit die Herbst¬
meisterschaft holen sollten. Mit 4 Minuspunkten
steht der VfL Wilhelmshaven relativ am gün¬
stigsten . Sollten die VfLer wieder den Ausstieg
zur Bezirksklasse schassen ? Der bisherige
Tabellenzweite Adler Wilhelmshaven rutschte
auf den vierten Platz herünter. Er hatte das
Pech , gestern an der Stedinger Straße - auf
einen Gegner zu treffen, der in dieser Verfas¬
sung kaum von einer Kreisklassenmannschast
geschlagen worden wäre. Der HSV IR 16
zeigte ein glänzendes Spiel und gewann ver¬
dient mit 5 :2 . Für die Soldaten bedeuten
diese beiden Punkte sehr viel. Der Anschluß
zum Mittelfeld ist erreicht , und der Weg ist frei
für die Mittelgruppe ; denn noch stehen zwei

Spiele aus . Eventuell langt es schon am näch¬
sten Sonntag gegen den LSV Oldenburg. Wenn
die HSV-Mannschast weiter mit solchen Lei¬
stungen aufwartet , ist der Verbleib in der
1 . Kreisklasse bestimmt zu sichern.

Im dritten Spiel kamen die LSVer erwar¬
tungsgemäß zu einem 2 :0-Siege über Reichs¬
bahn. Für die Reichsbahner ist jetzt Hopfen
und Malz verloren. 17 Minuspunkte sind nicht
wieder aufzuholen! Spielerabgänge haben sich
bei den Reichsbahnern doch sehr stark bemerk¬
bar gemacht . Der LSV wird noch schwer kämp¬
fen müssen , um vom Tabellenende weg¬
zukommen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unenl. Verl . Tore Punkte

Frtsia W 'haven 9 6 1 2 31 :14 13 :5
VfL Wilhelmshaven 8 6 — 2 26 :10 12 :4
Stern Emden 8 5 1 2 19 :17 11 :5
Adler W 'haven 9 5 1 3 28 :19 11 :7
Viktoria Oldenburg 9 5 — 4 24 :26 10 :8
SuS Emden 8 3 1 4 18 :21 7 :9
Emder TV 9 3 1 5 24 :20 7 :11
Heeres-SV IR 16 7 3 — 4 16 :23 6 :8
Luftw.-SV Oldenbg. 6 2 — 4 12 :20 4 :8
Reichst, . Oldenburg 9 — 1 8 5 :33 1 :17

Ein Spiel, das Freude machte!
Heeres -SV IN 16- Adlee Wilhelmshaven S:2 (3 :1)

Unsere Hoffnung ist Wahrheit geworden! Dre
Soldaten sorgten für eine angenehme Ueber-
raschung . Der Tabellenzweite Adler wurde in
glänzender Manier in Grund und Boden ge¬
spielt. Nach den zum Teil sehr schwachen Spie¬
len wartete die HSV -Mannschast zur größten
Ueberraschungund Freude der Zuschauer mit
einer wirklich hervorragendenLeistung auf ; eine
Mannschaftsleistung, wie wir sie seit langem
nicht bei Spielen der 1 . Kreisklasse gesehen
haben! Der HSV -Sturm machte 5 Tore, an
denen alles dran war ! Die Gäste hatten zwar
Ersatz für Viedert und Klatte einstellen müssen,
aber gegen diese Leistung der HSVer war eben
kein Kraut gewachsen . Für die HSVer bedeutet
der Sieg der Anschluß " an die Mittelgruppe;
noch zwei wettere Punkte, und die Mittel¬
gruppe ist erreicht.

Flosdorf im HSV -Tor mutzte das erste Tor
halten : zeigte sich aber bei einigen schwierigen
Bällen von der besten Seite . In Ostendors und
Frerichs stehen zwei gute Verteidiger zur Ver¬

fügung. Die Halbreihe mit Landwehr, Kusch,
Neumann, arbeitete sehr aufopfernd; nicht nur,
daß der gegnerische Angriff kaltgestellt wurde,
sondern auch der eigene Angriff wurde gut be¬
dient. Und zum Schluß kommt die Fünfer¬
reihe, die den Hauptanteil an diesem überzeu¬
genden Siege hat. Kein Ausfall im ganzen
Sturm , das kann man wirklich nicht oft .schrei¬
ben . Aber vom HSV -Sturm ist dies zu berich¬
ten. Ein Tor war schöner als das andere.
Einen Stürmer hervorheben, hieße den anderen
zurücksetzen.

Dem Schiedsrichter Wilts - Leer stellten sich
die Mannschaftenwie folgt: HSV IR 16: Flos¬
dorf; Ostendors, Frerichs; Landwehr, Kusch,
Neumann; Leseber , Diefenhardt, Dömjes, Leu¬
teritz , Daum. — Adler: Beck; Groitzsch, Blohm;
Klatte, Schmidt l , Schmidt II ; Behm, Jordan,
Lorenscheidt , Thiele, Kohl.

Das Spiel der Soldaten läuft sofort sehr gut;
sie geben den Gästen keine Möglichkeit zum An¬
griff. In der 10 . Minute fällt der Führungs¬

treffer. Nach gutem Zusammenspiel Leuteritz-
Daum gibt letzterer gut zur Mitte Dömjes ver¬
längert, und Lefeber drückt ans der Lust sehr
schön ein . Zum billigen Ausgleichkommen die
Gäste im Gegenangriff, als Flosdorf einen
Flachschuß durch die Beine ins Tor rollen läßt.
Die Soldaten haben aber weiterhin mehr vom
Spiel , so daß der Führungstreffer nicht lange
auf sich warten läßt . Eine Leseber -Flanke köpft
Dömjes wunderschönein, 2 :1 . Eine Ecke von
links köpft Diefenhardt nur knapp über die
Latte. In der 37. Minute verwandelt Daum
eine Flanke von Lefeber zum 3 : 1 , Halbzeitstand.

Flosdorf rettet dann nach dem Wechsel , als
die Gäste etwas aufkommen , mehrere Male sehr
gut. In der 11. Minute ist der Sieg sicher¬
gestellt ; Dömjes- Lefeber kombinieren gut zu¬
sammen; gegen Lesebers Schuß ist der Torwart
machtlos. Dömjes läßt dann eine dicke Sache
aus . Nachdem dann Daum in der 33. Minute
mit einem Glanzschuß das 5 :1 erzielt hat, kom¬
men die Gäste durch Lorenscheidt zum zweiten
Gegentreffer. Der Sieg in dieser Höhe ist voll¬
auf verdient.

Ein unschönes Spiel
TuSV Reichsbahn—Luftwafsen-Sportverein

Oldenburg 0 :2
In Sandkrug holten sich die Flieger seit

langem wieder einmal beide Punkte.
Die Mannschaften bestritten den Kamps in

folgender Aufstellung:
Reichsbahn: Rohm; Beyer, Fittje;

H . Möller, Prüßner , K. Möller ; Bültena,
Blumenthal , Döhler, Schicker , Schubert.

LSV: uliczek; Ziesemer, Kärner ; Perl,
Stadelmaier , Gaedtke ; Seelmann , Körte, Kramp-
rich , Arnold , Ott.

Bei den Gastgebern überragte kein Spieler
den Durchschnitt . Die Verteidigung fiel durch
ihre Abseitstaktik auf. Bei den Gästen waren
Ziesemer und Stadelmaier die Stützen der
Mannschaft. Der neue Torwart Ulizek hatte
nicht viel zu tun , hielt aber alle Schüsse tadel¬
los . Der neue Linksaußen Ott war der beste
Stürmer , nur wurde er viel zu wenig bedient.
Der Jnnensturm kombinierte wieder viel zu
viel, schoß aber auch zu wenig und zu weich!
andernfalls wäre die Torspanne bei der dauern¬
den Ueberlegenheit der Blauen viel größer ge¬
wesen:

Zum Spielverlauf: Schon bald nach
dem Angriff setzt sich die überlegene Spielweise
der Soldaten durch . Angriff auf Angriff rollt
auf das Tor der Reichsbahn, nur fallen keine
Tore. Die Soldaten erzielen vier Ecken. Bel
der vierten entsteht vor dem Reichsbahn-Tor
ein beängstigendesGedränge, dreimal wird der
Ball abgewehrt, Spieler beider Mannschaften
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liegen am Boden, dann geht der Ball doch
neben den Pfosten. Darm wirft sich der Torwart
einem Drei-Meter-Schuß Kramprichs glänzend
entgegen und macht ihn unschädlich . In der
Z4. Minute schießt Kramprich ein Tor , das aber
Niegen Abseitsstellung nicht anerkannt wird.
Mrz vor der Pause scheidet Seelmann wegen
eines Wadenkrampsesaus . Dgnn werden beim
Gleichstand die Seiten gewechselt . Nach der
Pause legt sich der LSV mächtig ins Zeug, doch
weiß der Jnnensturm die zahlreichen Tor¬
gelegenheiten nicht auszunutzen. Seelmann
nimmt wieder am Spiel teil, wirkt aber nur
noch als Statist mit . Bei einem Angriff des
Soldatensturmes wehrt ein gegnerischer Ver¬
teidiger mit der Hand ab , doch der Schieds¬
richter Pfeift nicht . In der 85. Minute kombi¬
niert der Jnnensturm wieder bis vors Tor.
Die Verteidigung wehrt ab , der Ball kommt zu
Seelmann , der aus 15 Meter Entfernung flach
in die linke Ecke zum ersten Tor einschietzt . Nun
werden die Schwarzweitzenganz in ihre Hälfte
zurückgedrängt . Einen Nachschutz Kramprichs
hält ein Verteidiger mit beiden Händen. Ziese-
mer verwandelt in der 67. Minute den ver¬
hängten Elfmeter zum zweiten Tor . Nun wird
das Spiel noch härter und unschöner . Der Leiter
unterbricht und läßt die Spielführer Zusammen¬
kommen, unternimmt aber nichts gegen die
eigentlich Schuldigen. Die letzten Minuten ge¬
hören restlos den Soldaten . Als der nachsichtige
Schiedsrichter den Kampf abpfeift, sind die
wenigen Zuschauer froh, daß das unschöne
Spiel ein Ende hat. Schn.
vsv ..Junge Liaa"- Vw ..Alte Liga"

4:8 (2:1)
Anläßlich seines Stiftungsfestes benutzte der

VfB den spielfreien Sonntag zu einem
Uebungsspiel , um neue Leute auszuprobieren.
Zwei Mannschaften waren zusammengestellt
worden, in deren Reihen neben den Spielern
der ersten Mannschaft viele „ehemalige Liga¬
spieler" wieder austauchten und zu denen sich
neue Leute gesellten . Es kam bei diesem Spiet
nicht auf einen Sieg irgendeiner Mannschaftan.
Darum ist es auch nebensächlich , wer die Tore
schoß und wie das Spiel endete . In der „Alten
Liga" war der Torwart Malchareck eine große
Enttäuschung . Er lief mit dem Ball viel zu
lange und hätte mindestens vier Tore halten
müssen, und zwar anfangs bei der „alten Liga"
und nachher bei der „Jungen Liga" .

Firbball auf dem Inselreich
In den Kämpfen um die Englische Meister¬

schaft gab es in der I . Liga knappe Siege der
Spitzenreiter Derby County und Everton.
Einen Wechsel in der Tabellenführung meldet
die II . Liga, wo nunmehr Westbromwich Albion
vor Blackburn Rovers , Fulham und Sheffield
United mit einem Punkt die Spitze hält.
DieErgebnisse:

I . Liga: Birmingham—Brentfort 5 :1 , Bol¬
ton Wanderers—Aston Villa 2 : 1 , Charlton
Athletic—Wolverhampton Wanderer 0 :4 ; Chel-
sea—Huddersfield Town 3 :0, Leeds United
gegen Sunderland 3 : 3 , Leicester City—Derby
County 2 :3, Liverpool—Grtmsbh Town 2 :2,
Manchester United—Arsenal 1 :0, Middlesbrough
gegen Älackpool 9 :2, Preston Northend gegen
Everton 0 : 1 , Stoke City—Portsmouth 1 :1.
II . Liga: Burnley— Manchester City 1 :1,
Coventry City—Fulham 3 :1 , Luton Town
gegen Chesterfield 5 :0, Newcastle United—Bury
S:v, Norwich City—Tranmere Rovers 2 :0,
Nottingham Forest—Sheffield Wednesday 3 :3,
Plymouth Arghle—Swansea Town 0 :0, Shef¬
field United—Bradford 3 :1 , Southampton gegen
Blackburn Rovers 1 :3 , Tottenham Hotspurs
gegen Millwall 4:0 , Westbromwich Albion gegen
Westham United 3 :2.

Schottland: Aberdeen—Albion Rovers
2:1. Clyde—Hearts 2 :6, Falkirk—Motherwell
2:1, Hamilton Äcademicaks—Rangers 2 :1,
Hibernicins —Third Lanark 1 :1 , Partlck Thistle
gegen Arbroath 3 :1 , Queen 'of the South gegen
Raith Rovers 4 :2 , Queens Park—Kilmarnock
1:5, St . Johnstone—Celtic 1 :1 , St . Mirren
gegen Air United 2 :1.

Sport der jungen Mannjchaft
Am Sonntag fielen weitere wichtige Ent¬

scheidungen in den Spielen um die Meisterschaft
des Bannes Oldenburg (91) . So wurde der
Tabellenführer, Gef . 7/91 (TuS Bloherfelde),
von der Ges . 12/91 (TuS 76) geschlagen . Bei
den Handballspielen wurden nur zwei Spiele
ausgetragen. Folgende Ergebnisse lagen gestern
abend vor:

Handball:
Gef. 1/gi (VfL 94)- Gef. 13/91 (TuS ) 8 :1 (Irl-
Ges. 1/91 (TV Nadorst )- Gef. Marine 1/91 (VfL 94)

3 :14 (1 :6)

„ Fußball:
Gef. 3/91 (Ohmft . SpuTV )—Ges . „Gerd Munderloh"

1/91 (VsB) ausgefallen
Gef. 4/91 (Ohmft . SpuTV )- Gef. 6/91 (VfB ) 9 :6 (0 :4) .
Ges. 13/91 (TuS )—Ges . 7/91 (TuS Bloherfelde)

7 :3 (3 :1) !
Ges. Flieger 1/91 (VfB)- Gef. 11/91 (TB Glück aus¬

ausgefallen
Ges. Nachrichten 1/91 (Reichsv. TuSP)— Gef . 13/91

(Tweelbliker SC ) ausgefallen

Ueber SV Stunden in der Lust
Deutscher Weltrekord im Zweisitzer -Segelflug
Eine neue großartige deutsche Weltbestleistung

im Zweisitzersegelflug wird aus Rossitten ge¬
meldet . Die NSFK -Obertruppsührer Bodecker
und NSFK -Truppführer Zander waren am
Freitag um 10 .45 Uhr mit ihrem Apparat zu
einem beabsichtigten Rekordfluge gestartet und
blieben bis Sonntagmittag in der Luft. Um 13
Uhr, als mit genau 50 Stunden und 15 Minuten
Flugzeit ein neuer Weltrekord erzielt worden
war , landeten die beiden kühnen Flieger. Große
Kälte und 30 Stunden Nachtflug sowie schlechte
Sicht selbst am Tage stellten große Anforderun¬
gen, die jedoch dank der ausgezeichnetenBoden¬
organisation gemeistert werden konnten. In
einer Höhe von 100 bis 300 Meter kreuzte der
Apparat mit jeweiliger Rückkehr zum Start-
vunkt eine Strecke über die Kurische Nehrung.
Damit ist die Weltbestleistung , die Toni Kahl¬
bacher und Josef Führinger in den Tagen vom
8. bis 10. September am Spitzenberg mit 40
Stunden und 38 Minuten ausstellten , um nahe¬
zu10 Stunden übertroffen worden.

Settte Riederlage der SSV-Sandballer
Gegen Sportfreunde Delmenhorst verloren sie 13:8 (5:3)

Der HSV IR 16 büßte gestern abermals
zwei Punkte auf eigenem Platze ein. Mit sechs
Verlustpunkten liegen die Oldenburger Sol¬
daten hoffnungslos am Schluß der Tabelle.
Gestern gewannen die Delmenhorster Sport¬
freunde trotz mehrerer Ersatzleute sicher mit
13 :8 (5 :3) . Die HSV - Mannschaft wird mit
diesen Leistungen über den letzten Platz nicht
hinauskommen und damit absteigen müssen.

Das zweite Spiel zwischen Jahn Delmenhorst
und Vorwärts Wilhelmshaven ist verlegt wor¬
den . Adler Wilhelmshaven führt weiter die
Tabelle an. Sportfreunde Delmenhorst hat sich
auf den 2 . Platz vorgeschoben , weil der OTB

spielfrei war . Das ursprünglich für nächsten
Sonntag geplante Spiel HSV 16 gegen OTB
kommt nun doch erst Anfang Januar zum Aus¬
trag. An den nächsten Sonntagen kommen keine
Punktspiele zur Durchführung.

Hier die neue Tabelle
Spiele gew . unent. Verl . Tore Punkte

Adler W 'haven 5 3 1 1 32 :15 7 :3
Sportfr. Delmenhorst5 2 2 1 28 :26 6 :4
Oldenburger Tbd. 4 2 1 1 22 :14 5 :3
Jahn Delmenhorst 4 2 — 2 19 :22 4 :4
Vorwärts W 'haven 3 — 2 1 8 :12 2 :4
Heeres-SV IR 16 3 — — 3 17 :37 0 :6

Ser SSV verlor in Ehre«
Nach tapferem Widerstand wurden die Oldenburger Soldaten 13 : 8 geschlagen

Seeres -SBIR 18—Sportfreunde
Delmenhorst 8:13 (3:5)

Nach den letzten Spielergebnissen des HSV
setzte man aus die Oldenburger Soldaten keine
allzu großen Hoffnungen, zumal die schnelle, er¬
fahrene Mannschaft des Gegners mit zu den
stärksten der Staffel zählt. Aber es kann vor¬
weg gesagt werden, daß der HSV gestern nach
der angenehmen Seite enttäuschte . Trotz der
Niederlage wurde die Scharte vom Vorsonntag
einigermaßen wieder ausgewetzt. Acht Gegen¬
tore bei solch einem Gegner will schon einiges
besagen.

Mit folgenden Spielern bestritten die Mann¬
schaften den Kampf:

Heer es - SV: Senegoskj ; Luerssen , Lührs-
sen ; Marx, Anberg, Bartels ; Saul , Linde¬
mann, Behrens , Meyer, Wilkening.

Sportfreunde Delmenhorst : Kerbsch;
Bock, Meffert; Baumberg, G . Drews , Nord¬
bruch ; Saul , Schumacher , Lorews, Schmidt,
Matschte.

Zum Spielgeschehen : Die schrägstehende
Sonne nimmt den HSV-Stürmern die Sicht,
so daß der Gegner schon kurz nach Anpfiff den
Ball in seinen Besitz nehmen und zum Gegen¬
angriff übergehen kann . 30 Sekunden nach Be¬
ginn heißt es nach einem Gewaltschuß des Del¬
menhorster Halblinken 1 :0 . In der 5 . Minute
gleicht Meyer aus . Allein brennt- er mit dem
Leder durch , überspielt einen, zwei Gegner,
unhältbar sitzt sein Kernschutz . Zwei Minuten

später gibt es einen direkten Strafwurf für
Delmenhorst. In der Sicht behindert, muß der
Torwart das Leder passieren lassen . In den
nächsten 10 Minuten erkämpfen sich die Sport¬
freunde aus Delmenhorst eine leichte Ueber-
legenheit. Zwei Tore sind die Ausbeute, von
denen das zweite zu verhindern gewesen wäre.
Dann hängt das Leder wieder einmal im Del¬
menhorster Tor . Leider Abseits! In der 28.
Minute holt der schußgewaltige Meyer ein Tor
auf und verwandelt kurz vor der Pause noch
einen Strafwurf zum 4 :3 . Doch bis zum Pau¬
senpfiff können die Delmenhorster noch einen
Angriff vortragen, der vom Erfolg gekrönt ist.
Mit der knappen 5 :3 Führung der Gäste wer¬
den die Seiten gewechselt.

Nach Wiederanpfisf legen die Gäste sofort
ein forsches Tempo vor. Es scheint , als hätten
sich die HSVer in der ersten Hälfte schon zu
sehr ausgegeben. Die Oldenburger Hinter¬
mannschaft wird schwer unter Druck gesetzt.
Innerhalb 10 Minuten erhöht Schumacherden
Abstand auf 9 :3, bis der HSV -Sturm einmal
wieder zum Zuge kommt . Die Soldaten neh¬
men eine Umstellung vor; der Torwart tauscht
mit dem Mittelläufer. Jetzt reißen sich die
Gastgeber gewaltig zusammen, doch es ist zu
spät. Wilkening und Meyer verringern den
Abstand aus 10 :6 , doch die Gegenseite läßt nicht
lange auf sich warten. Zwei Strafwürse hüben
und drüben verfehlen ihr Ziel nicht . Kurz vor
Schluß erzielen die Soldaten noch ein Tor , das
21 . dieses torreichen Treffens . G. B.

Me erwartet in der 1. SreiSklaNe
Die drei gestern durchgeführtenSpiele brach¬

ten die erwarteten Siege. An der Tabelle hat
sich nichts verändert. Der TV vor dem Haaren¬
tor kam in Ohmstede nur zu einem glücklichen
5 :4-Sieg , nachdem die Ohmsteder noch bei der
Pause mit 3:2 in Führung gelegen hatten. Die
stark ersatzgeschwächten Haarentorer hatten das
Glück, nicht auf eine volle Ohmstede - Elf zu
stoßen , sonst wäre eine Ueberraschungfällig ge¬
wesen . In Bürgerfelde wehrten sich die BTBer
gut, konnten aber die 9 :1 -Niederlage der Broker
nicht verhindern. In Osternburg kam TuS 76
zum Siege über Westerstede , die weiterhin das
Schlußlicht bilden.

Auch in der 1 . Kreisklasse wird der Punkt¬
spielbetrieb einige Sonntage ruhen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew . unent. Verl.

LSV Oldenburg 6 6
Braker TV 75
TvdHaarentor 6 4
VfL 94 Oldenburg 6 3
TuS 76 Oldenburg 6 2
Ohmsteder SpuTV 6 1
Bürgerfelder Tbd 6 1
TuSgem. Westerstede 7 1

Tore Punkte
95 :14 12 :0
65 :37
48 :40
25 :32
41 :26
25 :62
13 :38
17 :80

11 :3
9 :3
7 :5
5:7
2 :10
2 :10
2 :12

Glatter TuS-Sieg
TuS 76—TuSportgem . Westerstede 6 : 1 (3 :6)
, Der TuS 76 Oldenburg hatte am gestrigen

Spielsonntag die Handballer aus Westerstede
zu Gast . Die favorisierte TuS -Mannschaft er¬
spielte sich gleich zu Beginn eine leichte Ueber-
legenheit, doch durch das Nichtbeachten der Ab¬
seitsregel verschenkte der Sturm der Ostern¬
burger zahlreiche Torgelegenheiten. Auf beiden
Seiten waren die Hintermannschaftendie besten
Teile. Trotz des zahlenmäßig klaren Sieges
konnte die TuS -Elf nicht ganz gefallen . Gegen
den ALestersteder Gegner hätte der Sieg höher

ausfallen müssen . Claaßen (OTB ) war dem
Spiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter.
Die 3 : 0-Pausenführung verdankte der TuS
seinem schnellen , schutzkräftigen HalblinkenRuch,
der das gegnerische Schlutzdreieck dreimal über¬
wand. Die ersten 15 Minuten der zweiten
Halbzeit sahen ein ausgeglichenes Spiel , doch
Tore fallen nicht . In der 18. Minute siel Tor
Nr. 4. Der Rechtsaußen erhielt den Ball und
knallte ihn aus ungünstigem Schutzwinkel aufs
Tor . Vom Pfosten sprang der Ball ins Netz.
Kurze Zeit darauf nutzte der Halbrechte aus
und warf vom Schußkreis aus unhaltbar ins
Netz. IM Gegenangriff erreichte ein flacher
Schuß das gegnerische Tor . Eine leichte Un¬
sicherheit des Torwarts brachte den Wester-
stedern das Ehrentor . Kurz vor Schluß kamen
die Gastgebernoch wieder stärker auf, doch nur
ein Tor war die magere Ausbeute.

Vrake war nicht z« Hallen
Braker TV—BTB 9 : 1 (4 :1)

SchiedsrichterEbers (VfL) stellten sich Sonn¬
tagvormittag diese Mannschaften zum Pflicht¬
spiel. Das Wetter war für das Handballspiel
wie bestellt , und so kam es zu einem schnellen,
abwechselungsreichen Kampfe , den die Mann¬
schaft des Platzbesitzers , die ohne ihren bewähr¬
ten Stürmer Ernst Schröder antreten mußte,
verlor. Brakes Mannschaft war vor allem im
Sturm besser eingespieltals BTB und verstand
sich auf der ganzen Linie stets besser durch - und
sreizuspielen und zögerte nicht mit dem Tor¬
wurf, während BTBs Sturm vor dem gegne¬
rischen Tor zu lange mit dem Torwurf zögerte
und beim Werfen noch obendrein viel Pech
entwickelte . Ohlhofs, der das Bürgerfelder Hei¬
ligtum zu bewachen hatte, ist an der Nieder¬
lage seiner Mannschaftschuldlos . In der Hin¬
termannschaft BTBs ist G . Oetken als Mittel¬
läufer hervorzuheben, der überall, wo es nottat,
zur Stelle war , ferner auch Mülder als Läufer
und Würdemann als Verteidiger. Zum Spiel¬
verlauf ist kurz zu sagen , daß bald nach Beginn

Zweiter Turnsieg über Polen
Zwölfkampfsiegervon Breslau bester Einzelturner

Gespannt war man über das Abschneiden
unserer Nachwuchsturner in der Ländermann¬
schaft, die am Sonntag in Dresden gegen Polen
kämpften. Unsere Riege hielt sich besser als
man erwartet hatte, sie übertraf sogar die in sie
gesetzten Hoffnungen und holte einen klareren
Sieg als vor zwei Jahren in Warschauheraus.
Deutschland gewann den Länderkamps mit
691,2 zu 657,8 Punkten nach der vereinbarten
Wertung, was einem Verhältnis von 345,6 zu
328,9 nach der internationalen Wertung ent¬
spricht . Im Dresdner Zirkus Sarrasani , der
mit 5000 Zuschauern bis auf den letzten Platz
besetzt war , gab es einen prächtigen Sieg über
Polen , in dem sich unsere Vertreter so hervor¬
ragend schlugen , daß von der ersten Uebung an
ein Vorsprung erzielt war , der immer weiter
ausgebaut wurde. Der Zwölskampfsieger des
Breslauer Turn - und Sportfestes, Hans Fried¬
rich, war der beste Einzelturner , dicht gefolgt
von Matthias Volz . Der erfolgreichste Pole,
der Landesmeister Edmund Kosmann, konnte
erst den 7. Platz belegen . Durch ihre große

Sicherheit konnten sich alle acht Deutschen vor
den Polen placieren. Auch am Seitpferd waren
unsere Vertreter klar überlegen. Ausgeglichene
Leistungen gab es an den Ringen. Recht hartwar der Kampf in den Freiübungen . Hier ka¬
men die Polen nur auf 1,3 Punkte weniger als
unsere Riege , sie konnten den ersten und ein¬
zigen Mann im Länderkampf durch Pietrzy-
kowski den Besten stellen , aber dichtauf folgten
Friedrich und Volz . Auch am Reck kam die
UeberlegenheitderDeutschen klar zumAusdruck.

Ergebnisse : Friedrich-Deutschland 116,8, Volz-
Deutschland 116,2, Haustein-Deutschland 115,4,
Göggel-Deutschland 114,6, Lüttinger-Deutsch-land 114,4 Punkte, Kiefer- Deutschland
112,8, Kosmann-Polen 112,1, Pietrzykowski-Po-
len 110,6, Hlinetzky - Deutschland 110,5, Sich-
Deutschland 109,9 Punkte.

Die besten der Einzelübung: Pferd -Sprung:
Friedrich 19,6 Pkt., Barren : Haustein-Deutsch¬land 19,7 Pkt., Seitpferd : Göggel-Deutschland
19,8 Pkt., Ringe: Volz - Deutschland 19,7 Pkt.,Freiübungen : Pietrzhkowski -Polen 19,7 Pkt.,Reck: Friedrich-Deutschland 19,8 Punkte.

Was -er nüMeSonntag -ring
Bezirksklasse, Staffel Bremen:

VfL 94 Oldenburg—Germania Leer
1 . KreisklasseOldenburg -Ostsriesland:

Lustw .-SV Oldenbg— Hceres-SV IR 16 Oldenvg.

Brake in Führung ging und dann nach Plan¬
vollem Spiel noch drei weitere Tore warf,
denen die BTBer das Gegentor entgegensetzten.
Im zweiten Durchgang tat Bürgerfelde dann
alles, um aufzukommen, doch blieb Brake weiter
überlegen im Kampfe um den Ball und den
Torerfolg. In kurzen Abständenfielen noch fünf
weitere Tore ; BTB kam , obwohl alle Kräfte
aufbietend, zu keinen Toren mehr. Die BTB-
Mannschaft spielte in folgender Aufstellung:
Ohlhofs; Kaper, H . Würdemann ; Hellwig , Oet¬
ken, Mülder ; Fritz Müller, W. Würdemann
Wehen , Grobe, H . Schröder.

STV 's Frone»
erreichen ein Unentschieden!

Gegen Stern Emden in Emden 1 : 1 ( 1 : 6)
In Emden gab es ein recht flottes Spiel der

beiden Tabellenletzten, das leistungsgerecht1 :1
unentschieden endete . Beide Hintermannschaf¬
ten waren gut besetzt, so daß die Angriffs¬
reihen sich nicht durchzusetzen verstanden. Wenn
auch der OTB seinen letzten Tabellenplatz nicht
losgeworden ist, so ist aber wenigstens der erste
Punkt erreicht , der Ansporn für die weiteren
Spiele sein sollte.

Da die übrigen Mannschaften pausierten,
veränderte sich das Tabellenbild nur am
Schluß.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew . unent. Verl . Tore Punkte

TuS 76 Oldenburg 5 4 — 1 19 :6 8 :2
Germania Leer 3 3 — — 11 :2 6 :0
VsL 94 Oldenburg 4 2 — 2 9 :12 4 :4
Sports. Delmenhorst 3 1 — 2 3 :10 2 :4
Stern Emden 3 1 — 2 3 :9 1 :5
Oldenburger Tbd. 4 1 — 3 4 :10 1 :7

ZielinM -Lehrgang dar F«tzballer;
Beginn am Mittwochabend in der VfL -Halle

Der Reichsbund-Fachlehrer Zielinski hält
am Mittwoch- und Donnerstagabend dieser
Woche den ersten Fußball-Lehrgang mit der
neu gegründeten Kameradschaft ab. Die Ver¬
eine des Unterkreises müssen die in die
Kameradschaft berufenen Mitglieder entsenden.
Für die zum Heeres- oder Arbeitsdienst ein-
berufenen Kameraden sind andere befähigte
Spieler zu stellen . Beginn des ersten Abends
in der VsL-Turnhalle am Lindenhofsgarten um
20 Uhr. — Am Januar wird die Kameradschaft
monatlich einmal unter Leitung von Hans
Schwerdtner zuUebungsstunden Zusammen¬
kommen . Ort und Zeit werden noch bekannt¬
gegeben . .

^ MAliges kurz
Jack Dempsey ausgezeichnet

Von der Vereinigung amerikanischer Sport¬
journalisten wurde der ehemalige Weltmeister
im Schwergewicht , Jack Dempsey , mit der Neil-
Medaille ausgezeichnet , da er sich in diesem
Jahre durch seine Arbeit als Ringrichter, seine
Vorträge und Artikel in hervorragender Weise
um den amerikanischen Boxsport verdient ge¬
macht hat.

Ungarns „Fohlen " siegten
Die Stadtelf von München -Gladbach spielte

am Sonntag vor 6000 Zuschauern gegen die
unter der Bezeichnung „Fohlen" durch West¬
europa reisenden ungarischen Nachwuchsspieler.Die Magyaren siegten verdient mit 3 :0 (1 :0),waren technisch vor allem recht gut, enttäusch¬
ten in ihrer Gesamtwirkung aber doch etwas,
vr . Bauwens-Köln war der Schiedsrichter in
diesem fairen Kampf.
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meinerFrau und mirjeden-

falls . Man kauft ja nicht
nur die Geschenke, sondern
immer gleich ein Stückchen
Freude mit Lebensfroh



Planung und Formung
für das Kreislest -es ML

die Arbeitsgestaltung in den Unterkreisen, die
Durchführung det HJ -Meisterschaften und die
Bekanntgabe über die Beteiligung des Kreises
Oldenburg-Ostfriesland auf dem Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau.

Zum Schluß dankte der Krerssportwart
Kreisfachwart für seine rege Arbeit und ^
Unterkreisfachwartenfür ihre Einsatzbereitst,'?
an die in den nächsten Monaten noch qrök» '
Anforderungen gestellt werden.

° ^ e

Die Unterkreisfachwarte für Turnen erarbeiteten das große Uebungsprogramm

Der Kreisfachwart für Turnen hatte für
Sonntag die Verantwortlichen der Unterkreise,
die Unterkreisfachwarte, und einige Lehrwarte
zur OTB -Turnhalle zusammengerufen, um mit
ihnen den Uebungsstoff an Wettkampfübungen
und Gemeinschaftsvorführungenfür das Kreis¬
fest 1939 des DRL festzulegen und zu er¬
arbeiten. Es wurden die Wettübungen für die
verschiedenen Leistungsklassen und Altersjahr¬
gänge durchgeführt. Der Hauptwetikampf ist
der Zwölfkampf der Männer in der Oberstufe.
Weiter sind der Neunkampfmit drei Schwimm¬
wettbewerben und der Sechskampf der Ober¬
stufe vorgesehen. In der Unterstufekämpft man
im Zehnkampf und im Sechskampf um den
Siegerpreis . Für die Alterswettkämpfe sind
zwei Jahresklaffen festgesetzt und in jeder
Klasse zwei Wettkampfmöglichkeiten ausge¬
arbeitet worden. Für die allgemeinen Frei¬
übungen als Gemeinschaftsvorführungen für
den Hauptfesttag wurden die Grundformen
herausgestellt.

In der anschließenden Sitzung im Heim legte
der Kreissachwart in großen Zügen den Ver¬
lauf des Kreisfestes, das zwei Tage umfassen
soll , dar . Beginnend mit den Wettkämpfenam
Sonnabendvormittag , Mannschaftswettkämpfen
im Gerätturnen , Vorführungen und Sonder¬
darbietungen der Vereine und Unterkreise,
Staffeln , Sommerspielen, einem Futzballkampf,
Freiübungen der Turner , Volkstänzen . und
gymnastischen Gemeinschaftsübungen der Tur¬

nerinnen, Mustervorführungen am Reck, Barren
und Pferd , Vereinsturnen aller Fachämter
kommt die Gestaltungskraft des ganzen Reichs¬
bundes zur Entwicklung — und schließt mit
der Siegerehrung am Sonnabendabend ab.
Das gesamte Uebungsmaterial wird den Fach¬
warten zugestellt , die dann schon die Vor¬
bereitungsarbeit in den Unterkreisenaufnehmen
können und bis zum 15. Januar , zum Kreis¬
turntag in Oldenburg, den Grundstock in die
turnerische Arbeit gelegt zu haben. Weiter gibt
auf dem Kreisturntag der Gaufachwart für
Turnen , Richard Wolfs , für die Durchführung
der GerätmannschaftskämpfeAufschluß und ar¬
beitet mit den Vereinsturnwarten und Vor¬
turnern den Uebungsstofffür die Kämpfe durch.
Zum größten Teil ist das Uebungsmaterial den
Vereinen durch die Unterkreisfachwarte zuge¬
stellt , so daß sie ungesäumt an die Arbeit gehen
können . In der Unterkreisklasse sind die Wett¬
kämpfe bis April durchzusühren, während die
Kreisklasse schon im Monat März die Aus¬
scheidungen durchführt. Die siegenden Mann¬
schaften der 11 Unterkreise stellen in Oldenburg
den Kreissieger fest.

Der Kreisfachwart sprach ferner über die
Schulung der Kampfrichter, die
Hand in Hand gehen müsse mit der
Schulungsarbeit für die Spitzenklasse der Tur¬
ner. Weitere Unterweisungen waren die Lehr¬
arbeit im Kinderturnen in den Unterkreisen, die
Schulung der Nachwuchskräfte , die Termine für
die größeren turnerischen Veranstaltungen und

Das erste im stillsten Jahrzehnt
Ser VfV feierte fein 41 . Gründungsfest

Im vergangenen Jahre hat der VfB seine
vier Jahrzehnte ganz ausgiebig gefeiert, so daß
er es diesmal etwas sinniger hergehen lassen
konnte . Aber die alte Anhänglichkeit der Mit¬
glieder stempelte auch dieFeier des diesjährigen
Geburtstages zu einem schönen Fest der
Sport - und Vereinskameradschaft. Besonders die
Damen des Vereins hatten für eine schöne und
gehaltvolle Ausgestaltung des Festes Sorge ge¬
tragen . Da gab es einen Klavier-Solovortrag
von Fräulein Denkmann, ausgezeichnete
Tanzdarbietungen von Fräulein Borgmann,
Fräulein Schlegtendal und Fräu¬

lein Meinecke sowie der gesamten Tanz¬
gruppe mit 14 schlanken Beinchen. Höhepunkt
der Veranstaltung war die Festrede des Ver¬
einsführers Osterloh, der anläßlich des
Festtages mehreren Vereinsmitgliedern die
Treue der Mitgliedschaftin Form von Ehren¬
nadeln danken konnte . Die Goldene Ehrennadel
erhielt Gustav Kühlmann, die Silberne
Hermann Paraat , I . Naber , vr . Ovie
H. Zimmermann , H . Swoboda , Bar¬
tels , E . Schulze und W . Bath. Eine aus¬
gezeichnete Stimmung hielt die Feiernden bis
in die frühe Morgenstunde beisammen.

ten Soft wieder Ko-Sieger
Unser Gaümeister im Halbschwergewicht , ten

Hoff, eilt augenblicklich von Sieg zu Sieg.
Am Sonnabend kämpfte er in Wilhelmshaven
anläßlich eines KlubkampfesJadeboxring Wil¬
helmshaven gegen Heros-Eintracht Hannover.
Sein Gegner Hönnemann war ihm in keiner
Weise gewachsen . Schon in der ersten Runde
zeigte sich die haushohe Ueherlegenheit des
Oldenburgers. In der zweite Runde machte ten
Hoff dann schnell und sicher Schluß. Nach
sauberer Vorarbeit mit der Linken , traf seine
Rechte hart und genau. Hönnemann war weit

über die Zeit k. o . In Niedersachsen hat en Hoff
eben keinen Gegner mehr.

Um das Olympia 1944
Detroit und London bemühen sich um die

1944. Nachdem schon vor einiger Zeit London
Durchführung der XIII . Olympischen Spiele
seine Bewerbung geltend gemacht hat, wurde
jetzt auf der Tagung des Amerikanischen Olym¬
pischen Komitees in Boston beschlossen, beim
JOK die Bewerbung von Detroit anzumelden.
Mit Rom und Lausanne sind es nun vier
Städte , die die Weltspieleaustragen wollen.

kirvkii Wv mirizcMri limtlelsiell S«
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zweite Sewiabrsprliiima
im Mär , «ad April 1»3»

für Kausmannsgehilfen, Jndustriesacharbeiter,
Gehilfen im graphischen Gewerbe und Gehilfen

im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
Die Industrie - und Handelskammer weist

nochmals auf die in den Monaten März und
April 1939 stattfindende zweite Lehrabschluß¬
prüfung hin. Die Meldungen für diese Prüfung
für kaufmännische Lehrlinge, Jndustriefach-
arbeiterlehrlinge, Lehrlinge des graphischen
Gewerbes und Lehrlinge des Gaststättengewer-
bes sind spätestens bis zum 15 . Dezem¬
ber 1938 unter Verwendung der vorgeschrie¬
benen und in der Industrie - und Handelskam¬
mer, Abteilung für Lehrlings- und Prüfungs¬
wesen , sowie in den Geschäftsstellen der Be¬
rufsschulen erhältlichen Anmeldevordrucke bei
der Oldenburgischen Industrie - und Handels¬
kammer in Oldenburg, Moslestratze 4, vorzu¬
nehmen. Dieser Zeitpunkt ist unbedingt einzu¬
halten. Meldungen, die nach dem 15. Dezember
1938 eingehen, können für diese zweite Früh¬
jahrsprüfung nicht mehr berücksichtigt werden.

Für die zweite Lehrabschlußprüfungkommen
die Lehrlinge der oben genannten Berufsgrup¬
pen in Frage , die normalerweise in der Zeit
vom 1 . Juli 1939 bis 30 . November
19 39 (nicht 31. Dezember 1931) ihre Lehrzeit
beenden würden.

Feeiwillide für die Luftwaffe
Zur Zeit werden die Freiwilligen vom voll¬

endeten 17 . bis zum vollendeten25. Lebensjahr
für die Herbsteinstellungen1939 angenommen.

Im Bereich des Luftgaukommandos Han¬
nover sind folgende Annahmestellen:
Bei der Fliegertruppe:

Stade
Uetersen

Bei der Luftnachrichtentruppe:
Hannover-Godshorn
Braunschweig-Querum

Bei der Flakartillerie
Bremen
Oldenburg

Den Einstellungsgesuchensind folgendePapiere
beizufügen:

FreiwilligenscheinzumEintritt in den aktiven
Wehrdienst (zu erhalten bet den zuständigen
polizeilichen Meldebehörden sür Bewerber, die
noch nicht gemustert sind ) .

Auszug aus dem Wehrpaß (polizeilich be¬
glaubigt, von Bewerbern, die bereits gemustert
sind . Formblätter . sind bei den polizeilichen
Meldebehörden zu haben) .

SelbstgeschriebenerLebenslauf.
Zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung

ohne Kopfbedeckung mit Namensangabe auf
der Rückseite.

Genaue Anschrift des Bewerbers.
'Dauer der freiwilligen Dienstzeit:

bei der Flakartillerie 2 Jahre,
bei der Fliegertruppe und bei der Luft¬
nachrichtentruppe4-/2 Jahre , in beschränktem
Umsang auch 2 Jahre

Es wird ausdrücklich betont, daß die Ueber-
nahme in das fliegende Personal nicht von
wirtschaftlichen Voraussetzungen, sondern allein
von der persönlichen Leistung abhängt.
Anmeldeschluß ist der 5. Januar 1939

Im eigenen Interesse der Bewerber wird
empfohlen, die Freiwilligengesucheso früh als
möglich an die oben genannten Aufnahmestellen
zu senden, da sonst eine Berücksichtigung ber
dem gewünschten Truppenteil nicht mehr ge¬
währleistet ist.

Die kürzlich in der Presse bekanntgegebene
Unterscheidung zwischen vorzeitig und länger
dienenden Freiwilligen tritt erst vom 15 . De¬
zember 1938 ab in Kraft.

GeriehmigungspfMl
von Lohnverändeeungen

und Verbot von Vertragsbrüchen
Der Reichstreuhäiider der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachsen hat auf Grund der Ver¬
ordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan
eine neue Anordnung erlassen, durch welche die bis¬
herige ergänzt und erweitert ist . Auch diese Anord¬
nung will eine stetige Lohnentwicklung stcherstellen.
Sie verbietet daher das Anbieten und Gewähren von
Locklöhnen oder von solchen Arbeitsbedingungen,
welche eine Preisverteuerung nach sich ziehenwürden.
Ferner wird durch diese Anordnung der Vertrags¬
bruch und die Verleitung zum Vertragsbruch verboten.
Zuwiderhandlungen und Umgehungen , der Anord¬
nung werden mit Gefängnis und Geldstrafen bestraft.
Die Einzelheiten der Anordnung sind in den „Amt¬
lichen Mitteilungen des Reichstreuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen" zu finden.

Kennziffer der Grokbandelspeeise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 7. Dezember 1938 auf 106,3 (1913 : - - 100 )^ sie
ist gegenüber der Vorwoche (106,2 ) wenig verändert.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar-
stosfe 107,3 (0- 0,2 Pzt ) , Kolonialwaren 94,7 (unver¬
ändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,0
(unverändert ) und industrielle Fertigwaren 125,4
(unverändert ) .

GchiffSnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg Kuba/

Golfh. ausg . 9 . 12 . Havanna nach Tampa — Chem¬
nitz Kanada —Nordam .— Golfh. ausg . 9 . 12 . Ant¬
werpen — Dresden Westküste Siidam . (PK ) heimk.
10 . 12 . Flores p . n . Antwerpen — Edda (Eharterd .)
Westk . Nordam . Hk. 9 . 12 . Portland nach Cristobal —
Este Westk . Nordam . ausg . 8 . 12 . Los Angeles —
Franken Australien Hk. 10 . 12 . Brisbane n . Sydney
— Iller Kuba/Mexiko ausg . 8 . 12 . Vera Cruz —
Leipzig Westk . Südam . (PK ) ausg . 8 . 12 . Balboa
nach Buenatventura — Neckar Australien ausg , 9 . 12.
Kapstadt p . n . Adelaide.

Hamvurg -Amerlka-Liule (einfchl . Deutsch -Austral- u.
Kosmos- Linien.) Nordamerika, Ostküfte u. Golfhäfen:
Hansa 10 . 12 . Bishop Rock p . n . Newyork, Ausr . —
Wasgenwald 9. 12 . Btshop Rock p . n. Bremerhaven,
Rückr . — Kiel 9 . 12 . Lizard p . n . Bremen , Rückr . —
Nordamerika , Westküste : Seattle 9 . 12 . an San Fran¬
cisco, Ausr . — Wittelamerika, Westindien: Caribta
8 . 12 . an Curacao , Ausr . — Cordillera 9. 12 . ab
Plymouth n . Imuiden , Rückr . — Palatia 10 . 12.
Vlissingen p . n . Barbados , Ausr . — Adalia 9. 12.
an San Juan de Pto . Rico, Ausr . — Südamerika,
Westküste : Ammon 8. 12 . ab St . Thomas n . Ant¬
werpen, Rückr . — Roda 10 . 12 . ab Valparaiso , Rückr.
— Südafrika , Australien, Ntederl.-Jndien : Wupper¬
tal 9. 12 . ab Antwerpen n . Adelaide, Ausr . — Staß¬
furt 10 . 12 . Brunshausen p . n . Hamburg rk. — Ost¬
asten: Tirpitz 9 . 12 . Ouessant P. n . Port Said , Ausr.

— Hindenburg 9. 12 . ab Chinwangtao n. Chefoo,
Rückr . — Oliva 8 . 12 . an Bremerhaven , Rückr . —
Leverkusen 8. 12 . ab Rotterdam n . Genua , Ausr . —
Duisburg 8 . 12 . an Hongkong, Ausr . — Münsterland
9. 12 . ab Mobile n . Corpus Christi, Ausr . — Fries¬
land 10 . 12 . in Hamburg fällig.

Hamvurg -Südamerikan . DamVfschiffahrts-Gesellschast.
Cap Arcona 10 . 12 . in Montevideo — Antonio Del¬
fins 9. 12 . St . Vincent p . — General Osorio 10 . 12.
Montevideo — General San Martin 10 . 12 . St . Vin¬
cent p . — Monte Oliva 10 . 12 . Madeira p . — Bahia
9. 12 . von Rio de Janeiro — Belgrano 9 . 12 . von
Porto Alegre — Corrintes 9. 12 . von Madeira —
Natal 9. 12 . von Pernambuko — Olinda 9. 12 . in
Santos — Rosario 9. 12 . von La Plata — Santa Fee
9. 12 . in Pernambuko — Vigo 9 . 12 . Kap Finisterre
paff. — Vergnügungsreise (KdF) : Wilh. Gustloff 9.
12 . von Venedig.

Deutsche Astika-Linie (Woermann-Linie — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe ausg . 9 . 12 . ab Port Bauet —
Waidai Hk. 8. 12 . ab Southampton — Wigbert Hk.
7 . 12 . ab Las Palmas — Togo 9. 12 . an Antwerpen
Wakama ausg . 8. 12 . ab Walsifchbai — Jlmar ausg.
9 . 12 . ab Thome — Wolfram 9. 12 . ab Monrovia —
Wagogo ausg . 9 . 12 . an Antwerpen — Süd - und Ost-
Afrika: Tanganjika ausg . 10 . 12 . ab Antwerpen —
Pretoria ausg . S. 12. an Kapstadt — Windhuk Hk.
8. 12 . an Rotterdam — Wangoni Hk. 7. 12 . ab Dur¬
ban — Njassa Hk. 10 . 12 . ab Port Said — Ussu-
kuma ausg . 7 . 12 . ab Aden — Muansa ausg . 7 . 12.
ab Turban.

Deutsche Dampsschiffahrts° Ges . „Hansa". Bremen.
Altenfels 9 . 12 . von Masulipatam Hk. — Hundseck
9. 12 . Leixoes — Liebenfels 9. 12 . Antwerpen —
Ockenfels 9 . 12 . Antwerpen nach den Persischen Golf
— Reichenfels 9. 12 . von Colombo Hk. — Rolandseck
9. 12 . Lissabon — Sonnenfels 9. 12. Gibraltar paff.,
heimk. — Trauentfels 9. 12 . von Cuddalore heimk. —
Uhenfels 9. 12 . von Bushire Hk. — Weitzenfels. 9 . 12.
von Bombay ausg . — Werdenfels,9 . 12 . Port Said.

Dampfschisfahrts - Gesellschaft „Nevtun". Bremen.
Apollo 10 . 12. Kiel — Astarte 9. 12 . Holtenau p . n.
Rotterdam — Egeria 9. 12 . Emmerich p . n . Köln —
Jason 9. 12 . Sevilla — Juno 9. 12 . Holtenau p . n.
Rotterdam — Latona 9. 12 . Antwerpen n . Stavanger
— Nereus 10. 12 . Brunsbüttel p . n . Gdingen —
Rhea 9 . 12 . Rotterdam n. Bremen.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen.
Adler 9. 12 . Hüll nach Bremen — Alk 9 . 12 . Tallinn
nach Bremen — Ganter 10 . 12 . Riga — Habicht 9.
12 . Tripolis n . Bremen — Ibis 10 . 12 . Middles-
brough n . Newcastle — Meise 8. 12 . Boston nach
Hamburg — Möwe 10 . 12 . London n . Bremen —
Oliva 9. 12 . Antwerpen n . Rotterdam — Rabe 9. 12.
Memel nach Stettin — Schwan 9 . 12 . Hüll n . Ham¬
burg — Specht 10 . 12 . Gdingen n . Libau — Sperber
9 . 12 . Riga — Wachtel 10 . 12. Rotterdam — Tr.
Heinr . Wiegand 10 . 12 . Rotterdam — Flamingo
10 . 12 . London nach Hamburg.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levanre-
Ltnie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .). Akka 10 . 12 . Hamburg — Antares 9 . 12.

Hamburg — Arcturus - k. 9. 12 . n . Rotterdam —
Arkidia ausg . 9. 12 . Hamburg n . Antwerpen — Ca-
valla Hk. 9. 12 . Sudabay n . Piräus — Friedenau
Hk. 9 . 12 . Piräus nach Rotterdam — Galilea Hk.
9. 12 . Hamburg — Konya Hk. 9. 12 . Burgas nach
Volo — Kreta rückk. Hamburg — Morea 9. 12. Pi¬
räus — Rostock 8 . 12 . Hamburg Hk. — Ernst L . M.
Ruß ausg . 10 . 12 . Hamburg n . Malta — Samos
ausg . 9 . 12 . Antwerpen nach Oran — Thessalta ausg.
9. 12 . Thessaloniki n . Istanbul — Yalova ausg . 9. 12.
Jaffa nach Haifa.

Ftffer und von Doornum , Emden. Marie Fisser
8. 12 , Hamburg »ach Goole — Lina Fisser 9. 12.
Casablanca nach Rabat.

Rob. M . Sloman jr . Mittelmeer-Linie. Alicante
heimk. 9 . 12 . an Palma de Mallorca — Capri ausg.
9 . 12 . Kap Finisterre p . n . Catania — Castellon ausg.
9. 12 . an Santander — Catania Hk. 9. 12 . an Ibiza
— Genua Hk. 6. 12 . von Malaga n . Hamburg —
Procida 9. 12 . an Musel — Savona 9. 12 . an Pa¬
lermo — Spezia 9 . 12 . Kap Finisterre p . n . Gibraltar
— Valencia ausg . 8 . 12 . an Palermo — Neptun ausg.
9 . 12 . an Beni Das.

Unterwefer - Reederei, AG, Bremen . Gonzenheim,,
4 . 12 . Galveston — Heddernheim 5 . 12 . 57 Gr . N - -
28 Gr . W de . ausg . — Kelkheim 7 . 12 . Thamshabn
an — Fechenheim 7 . 12 . Rotterdam ab — Ginnheim
8. 12 . Pernambuco p . — Schwanheim 30 . II . Ham¬
burg — Bockenhoim8 . 12 . 56 Gr . N — 25 Gr . W
gern ., ausg . — Eschersheim 10 . 12 . v . Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Casablanca ausg . 9 . 12 . in Nemours —
Palos ausg . 9. 12 . in Vigo — Pasajes 9. 12 . von
Bremen — Sevilla ausg . 9 . 12 . Dover p . — Ilse L.
M . Ruß ausg . 9 . 12 . in Lissabon — Santa Cruz Hk.
10 . 12 . Finisterre passiert.

Miiette
Schlachtvtehmarkt Oldenburg . Auf den Märkten am

6. und 8. Dez . 1938 waren insgesamt aufgetrieben:
1140 Schweine, Qualität gut ; 86 Rinder , Qualität
gut ; 78 Kälber, Qualität mittel bis gut ; 29 Schaft,
Qualität mittel bis gut. Der Auftrieb zum Rin¬
dermarkt war auch in der letzten Woche mangel¬
haft . Es wurden von der Reichsstelle 15 geschlachtete
Tiere zugewiesen, wodurch ein Ausgleich geschaffen
wurde. Die Qualität war der Jahreszeit entsprechend
gut. Nach Halle-Wests , wurden 12 Tiere ausgeführt.
Der Auftrieb zum Kälbermarkt war geringer als
in der Vorwoche, doch konnte der Bedarf gedeckt wer¬
den. Der Schweineauftrieb war den Voran¬
meldungen entsprechend. Es wurden 60 Pzt . zugeteilt.
Die D. GEG hat diese Woche 51 Stück zu wenig
erhalten , die in der nächsten Woche mit in Anrech¬
nung gebracht werden. Die Qualität der Schweine
war durchweg gut. Das Durchschnittsgewicht betrug
135,2 Kg . Der Auftrieb an Schafen war dem Be¬
darf entsprechend. Preise : Ochsen a) — ; Bullen nicht
notiert ; Kühe a) 42— 43,5 , b) 37—39,5 , c) 30—33.5:
Färsen a) 41,5 —44,5 , b> 38,5 — 40,5 ; Kälber a) 61- S3,
b) 54 —57 , c) 43— 48, d) 33— 38 ; Schafe: Lämmer aN
45— 47, b2 ) 41—45 , c) 37 ; Schweine a) 57 , bl ) 5ö,
b2 ) 55 , c) 51 , d) 48, g1) 56, i) 55 RM.

Oldenburgisches Staatsministerium . Der Leiter des
Generalkonsulats von Mandschukuo in Hamburg,
Generalkonsul An Chi-hün , dem namens des Reiches
das Exequatur erteilt worden ist , wird zur Ausübung
konsularischer Funktionen sür das Land Oldenburg
anerkant und zugelassen.
Oldenburgisches Staatsministerium

Auf Grund der Reichsordnung der Schulferien wird
für das kommende Schuljahr 1939/40 für die Volks-,
mittleren und höheren Schulen nachstehende Ferien-
ordnung erlassen:

Letzter Schultag : Erster Schultag:
Ostern 1 939:
Sonnabend , 25 . März 1939 Mittwoch, 12 . April 1939
Pfingsten:
Donnerstag , 25 . Mai 1939 Freitag , 2 . Juni 1939
Sommer:
Donnerstag , 6 . Juli 1939 Mittwoch, 16 . Aug. 1939
Herbst:
Donnerstag , 12 . Okt . 1939 Mittwoch. 18 . Oft . 1939
Weihnachten:
Freitag , 22 . Dez . 1939 Montag , 8 . Jan . 1940
Ostern 1 940:
Donnerstag , 21 . März 1940 Dienstag , 9 . April 1940

In allen Schulen ist am letzten Schultage der Unter¬
richt nach der dritten Unterrichtsstunde des plan¬
mäßigen Vormittagsunterrichts zu schließen. Für die

ländlichen Volksschulenund für die mittleren Schulen
und Volksschulen in solchen Orten , in denen sich keine
höhere Schule befindet, werden die Sommer - und
Herbstserten mit Rücksicht auf die Erntearbeit fest¬
gesetzt wie folgt:

Letzter Schultag : Er st er Schultag:
Sommer:
Donnerstag , 6. Juli 1939 Mittwoch, 9. Aug. 1939
H e r b st:
Donnerstag , 28 . Sept . 1939 Mittwoch, 11 . Okt. 1939

Der Minister der Kirchen und Schulen.
Amt Fricsland . Nach der Verordnung über Kenn¬

karten vom 22 . 7. 1938 ist als allgemeiner polizeilicher
Jnlandsauswets die Kennkarte etngesührt. Eine Kenn¬
karte können alle deutschen Staatsangehörigen mit
Wohnsitz oder dauerndem Aufenthalt im Reichsgebiet
vom 15 . Lebensjahre ab erhalten . Die Anträge sind
bei den Bürgermeistern zu stellen . Eine Kennkarte
haben zu beantragen : g) alle männlichen deutschen
Staatsangehörigen , innerhalb der letzten drei Monate
vor Vollendung des 18 . Lebensjahres . Von männ¬
lichen deutschen Staatsangehörigen , die am 1 . 10 . 1938
das 17 ., aber noch nicht das 18 . Lebensjahr vollendet
haben, ist der Antrag bis zum 31 . Dezember 1938
zu stellen ; h> alle Juden deutscher Staatsangehörigkeit
bis zum 31 . Dezember 1938 . Für Juden , die nach
dem 1 . 10 . 1938 geboren werden, ist der Antrag inner¬
halb von drei Monaten nach der Geburt zu stellen.
Dem Anträge aus Ausstellung einer Kennkarte sind

beizufügen: 4 Lichtbilder (Juden 5 Lichtbilder) in der
Größe von 52 X 74 Millimeter , Kopfgröße 30—35
Millimeter , Geburtsurkunde und Taufschein, sow»
Ausweise über die Staatsangehörigkeit . Die Licht¬
bilder müssen die dargestellte Person ohne KoPI-
bedeckung im Halbprofil nach rechts zeigen, so da»
das linke Ohr mit seinen Erkennungsmerkmalen sicht¬
bar ist.

Amtslasse Friesland . Die fällig gewesenen Pach¬
ten, Zinsen und Abträge auf Kaufgeldhypotheken, Ab¬
träge auf Landarbeitsdarlehn , Torfmoorpachten, Spor¬
teln und Schulgelder sind nunmehr bis zum 10 . De-
ezmber 1938 an die Amtskasse zu entrichten. Vom
folgenden Tage ab werden die Rückstände im Wege
der Zwangsvollstreckung (Pfändung ) eingezogen.

Amtsgericht Jever . (Handelsregister .) Erloschen:
HR h, 348: M . u . W. W a r n t j e n , Wangerooge. -
HR ^ 330 : I . H . Pein Nachfolger. Jever.

Amtsgericht Jever . In Sachen betr . Zwangsver¬
steigerung des Artikels 652 Jever , Eigentümer.
Jantzen , wird der Versteigerungstermin vom 8. - e
zember d . I . aufgehoben. — K . 1/38.

Amtsgericht Jever . In dem Verfahren betr. den
Konkurs über das Vermögen der Baugenossenimm
Waddewarden eGmbH in Liqu. wird der Rew^
anwalt vi Junker als Konkursverwalter entlaPi.
An dessen Stelle wird der Rechtsanwalt in Mv>-
zum Konkursverwalter ernannt . — N. 16/32.
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kreuz und quer durch die
Landesbauernschaft

Weier -Ems
Ausschnitte aus kommenden Sendungen

des Reichssenders Hamburg
Beim Bodenarzt

Das Landwirtschaftliche Untersuchungsamt
und die LandwirtschaftlicheForschungsanstalt
der Landesbauernschast Weser -Ems zählt Un¬
tersuchungen des Bodens zu ihrem weitver¬
zweigten Aufgabengebiet. Die Bedeutung die¬
ser Tätigkeit wird klar , wenn man erfahrt , daß
im vergangenenJahre 50 000 derartige Boden¬
untersuchungen vorgenommen wurden, die der
Gesunderhaltungdes bäuerlichen Bodens die¬
nen. Als ebenso treffend wie launig kann da¬
her der Einfall des Aufnahmeleiters Ober¬
mann vom Reichssender Hamburg angesehen
werden, seinen Partner in einem Hörbericht
über die „ Gesunderhaltung des Bodens "

, Lan¬
desunterabteilungsletter Nieschlag, als „ Bo¬
denarzt " anzureden, und dieser wußte denn auch
aus seiner wissenschaftlichen Arbeit heraus von
allerlei Bodenkrankhetten zu erzählen. Beson¬
ders akut ist im Raume Weser -Ems die starke
Versäuerung des Bodens. Sie ist hervorgeru¬
fen durch die im letzten Jahre in ungewöhnlich
verstärktem Matze zur Anwendung gebrachte
Düngung mit Handelsdünger. Dem Boden
fehlt in erster Linie Kalk . Die Untersuchungen
haben ergeben , daß dies in nahezu 94 Prozent
aller untersuchtenBöden der Fall ist . Die Zu¬
gabe von Kalk müßte spätestens im Januar
oder Anfang Februar erfolgen, da die Reichs¬
bahn in dieser Zeit, und zwar nur in dieser
Zeit, in der Lage ist, das erforderliche Wagen¬
material zur Verfügung zu stellen . Weiter fehlt
es dem Boden ebenfalls in sehr starkem Matze
an Humus. Sodann ist dem Boden durch die
Rekordernte dieses Jahres in starkem Maße der
notwendige Phosphor entzogen, den es zu er¬
setzen gilt.

Einzelheitendieses außerordentlichinteressan¬
ten und für die Landwirtschaft sehr wichtigen
Zwiegespräches sind Anfang Januar , wahr¬
scheinlich am 4., vom ReichssenderHamburg zu
hören.

Auf einem Mustergut
Die Bestätigung der Erkenntnis des Wissen¬

schaftlers im Dienste der Gesunderhaltung des
Bodens , brachte ein Besuch beim Ortsbauern-
sührer

' Knief in Hengsilage . Dieser hat seinen
Hof vor 20 Jahren übernommen, dürftigenBoden
der durch die Not des Krieges, vor allem durch
die Leutearmut, völlig heruntergekommenwar
In unermüdlicher Arbeit und unter Auswer¬
tung neuzeitlicherErkenntnisseder Wissenschaft
hat Pg . Knies aus dieser halben Wüsteneieinen
Musterhof geschaffen , der im letzten Jahre das
Ziel von 2000 jungen Landleuten gewesen ist,
die aus den hier gewonnenen Erkenntnissen
und Erfahrungen für die eigene Scholle Nutzen
ziehen werden. In der Aufnahme für einen
Hörbericht , an dem vom Landwirtschaftlichen
Untersuchungsamt Pg . Erd mann beteiligt
war , wird in überzeugender Weise durch den
Mann der Praxis , den erfahrenen und erfolg¬
reichen Bauern , der Wert solcher . Bodenunter¬
suchungen bestätigt. Kein Bauer und Landwirt
sollte sich diese Sendung entgehen lassen , die in
ihrer Lebendigkeit auch andere Hörer fesseln
dürfte.
Der deutsche Kleinempfänger im Bauernhaus

Die Bedeutung des Rundfunks für den
Bauern ist so unumstritten, daß es sich erübrigt,
auf Einzelheiten dieses Mehrgesprächszwischen
dem Bauern Knies und den Pg . Ober¬
mann und Mandel vom Hamburger Rund¬
funk einzugehen. Der deutsche Kleinempfänger
aber ist dazu berufen, jedem Kleinbauern, ja
jedem in der größten Abgeschiedenheit lebenden
Volksgenossen die Segnungen des Rundfunks
zugänglich zu machen und auf der anderen
Seite ihn einzureihen in die Geschlossenheit der
deutschen Volksgemeinschaft , wenn sie in welt¬
politisch bedeutsamen Stunden den Worten des
Führers lauscht.

Fahren Sie mit nach Leipzig?
In den großen Leipziger Messehallen findet

zu Anfang des nächsten Jahres die 5 . Deutsche
Reichskleintierschau statt, zu der von Oldenburg
aus eine Sonderfahrt der Reichsbahn veran¬
staltet wird. Ueber die Bedeutung der Klein¬
tierzucht im allgemeinen und im Rahmen des
Vierjahresplanes im besonderensowie über die¬
jenige dieser Ausstellung verbreitete sich in an¬
ziehender und überzeugender Weise der Lan-
desfachgruppenwart der Kaninchenzüchter , Pg.
Koopmann. Er verstand es, die wichtigsten
Punkte dieses Gebietes, über das man Bände
schreiben könnte , kurz herauszumeißeln. Es
würde unseren Raum überschreiten, in diesem
Zusammenhang auf die interessanten Einzel¬
heiten einzugehen. Lediglich das eine sei gesagt,
daß der Erzeugungswert der Kaninchenzucht
demjenigen derAutomobilindustrie gleichkommt.
Man darf davon überzeugt sein , daß dieser Hör¬
bericht viele Kaninchen -, Ziegen-, Hühner- und
Geflügelzüchter , viele Imker und Seidenbauer,
diele Hundeliebhaber und Kanarienvogelzüchter
zum Besuch dieser großartigen Schau in froher
Gemeinschaftsfahrtveranlassen wird.

»Rirkaue«
I» VIftenInnn Anftt!

Denkt bei den Weihnachtseinkäusenan die

Weihnachtspaketsammlung
am nächsten Mittwoch!

/

Saat- «ad Atkerbautagung der Landesbauernschaft
Die Hauptabteilungli der Landesbauernschaft

Weser -Ems hielt am Sonnabendnachmittag im
Hotel „ Zum neuen Hause " eine mehrstündigeSaat - und Ackerbau -Tagung ab , in deren Mit¬
telpunkt zwei aufklärende Vorträge standen. —
Hauptabteilungsleiter Backhaus, der die
Veranstaltung mit der Begrüßung der Anwe¬
senden erösfnete , wies in seiner kurzen , einlei¬
tenden Ansprache darauf hin, daß seit der letz¬
ten der üblichen Tagungen vor nunmehr fast
zwei Jahren wegen der Maul- und Klauen¬
seuche keine Zusammenkunft möglich war ; aus
diesem Grunde gab er zunächst einen Rück¬
blick auf die Entwicklung der Land¬
wirtschaft unseres Gebietes in der
Zwischenzeit. Wenn sich auch viele Schwie¬
rigkeiten bemerkbarmachten , sagte er, besonders
durch den Landarbeitermangel, aber auch durch
Klima- und Bodenverhältnisse, so sind im großen
Ganzen doch erfreuliche Erfolge vor allem in
erhöhter Ernte festzustellen . Auf die starke Vieh¬
zucht gerade im Raume Weser -Ems eingehend,
bemerkte der Hauptabteilungsleiter , daß trotz¬
dem in diesem Bezirk auch der Ackerbau genü¬
gende Beachtung fände, ja , daß ihm sogar be-
sondereAufmerksamkeitentgegengebracht würde.
Mit freudiger Genugtuung gab der Redner
schließlich den auf dem Reichsbauerntag in Gos¬
lar geäußerten Dank des Führers an die
Bauern weiter. In jenem Lobe sei mit deut¬
lich geworden, wie zielbewutzt auch der Acker¬
bau seine Pflicht erfüllt habe; das solle künftig
genau so bleiben.

Nach diesen Darlegungen ergriff Oberland¬
wirtschaftsrat Schuster das Wort zur Be¬
richterstattungüber

Saatenanerkennung, Pflanzenzüchtung
und Sortenvereinigung im Dienste der

Erzeugungsschlacht.
Sicherung der Leistungssteigerungund Intensi¬
vierung der Erzeugungsschlacht, begann er , hieß
das Motto des diesjährigen Reichsbauerntages.
Daran anknüpfend, holte er aus seinem Thema
einige bemerkenswerteEinzelheiten heraus, um
zu zeigen , daß die Landesbauernschaft Weser-
Ems bisher aus dem Posten war, und um
gleichzeitig

Richtlinien für die Zukunft
zu geben . Zur Vorbereitung, darauf erinnerte
der Vortragende, indem er die diesbezüglichen,
aus den Zeitungsmeldungen über den Reichs¬
bauerntag größtenteils bereits bekannte Zahlen¬
übersicht verlas , an die Rekordernte 1938, die
trotz ihrer gewaltigen Getreide-, Kartoffel- und
Oelfruchterträge doch keineswegs eine Ueber-
produktion bedeutete und keinerlei Absatzforgen
zur Folge hatte. Weiter stellte der Redner fest,
in welch hohem Maße die Landesbauernschaft
Weser -Ems an solchen Erfolgen beteiligt ist, vor
allem, was die Getreide- und Kartofselerzeu-
gung angeht. Dabei wurde besonders die Er¬
tragssteigerung auf gegebener Fläche vermerkt;
d .h . heißt also , die Ernteergebnissehaben nach
und nach relativ günstiger zugenommenals die
Größe der Anbaufelder.

Bevor Oberlandwirtschaftsrat Schuster zur
Frage der Saatenanerkennung Stellung nahm,
streifte er noch die zur Sicherung der Futter-

mittelversorgung vorgetriebene Erweiterung
des Wintergerstenbaues; dann ging er auf die
beachtenswertenLeistungender deutschen Pflan¬
zenzüchter ein , die heute derart auf der Höhe
stehen , daß im letzten Jahrfünft im Lande Ol¬
denburg, das vor 28 Jahren die Saatenaner¬
kennung einführte, weder bei Getreide noch bei
Kartoffeln irgendwelche Beanstandungen zu ver¬
zeichnen sind . Dabei ist zu betonen: Der gesamte
Bedarf an Hochzuchtsaatgut wird im Bezirk
selbst erzeugt. Ueber

die zahlenmäßige Entwicklung
des Saatenanbaues

während der letzten drei Jahre , die überall eine
Steigerung erkennen läßt, kam der Redner zur
Technik in der Getreide- und Kartoffelzucht.
Für Futterkartoffeln ist eine Erhöhung des
Stärkegehalts zu fordern; sie kann durch Dün¬
gung mit Kalimagnesiumerreicht werden. Eine
große Rolle spielt die kühle und luftige Ueber-
winterung der Pflanzkartoffeln. Bei den wich¬
tigen Maßnahmen gegen Kartoffelabbau gilt
es vor allem, Matz zu halten mit der künstlichen
Düngung; ein verhältnismäßig enger Stand¬
raum ist vorteilhaft.

Vom Kartoffelsaatanbau, für den vorstehende
Anweisungen gegeben wurden, ging der Bericht
weiter zum Kartoffelanbau im allgemeinenund
zum Hauptfruchtanbau überhaupt. Da ist das'
Ziel in Nordwestdeutschland, besonders im
Emsland , mehr stärkereiche Futter - und Fabrik-
kartoffeln als die stärkeärmerenSpeisekartoffeln
zu erzeugen . Nachdem der Redner noch einmal
die Leistungen der Pflanzenzüchter gewürdigt
und in diesem Zusammenhang darauf aufmerk¬
sam gemacht hatte, daß der Reichsnährstand

für NeuzüchtungenPrämien
zur Verfügung stellt , gab er als Abschluß seiner
Ausführungen einen kurzen Wegweiser zur
Sortenwahl und Saatenanerkennung für das
hiesige Anbaugebiet, wies dabei zunächst darauf
hin, wie vordringlich der Vermehrungsbau des
Schwarzhafers ist und erklärte, zur Kartoffel¬
sortenwahl übergehend, daß als „Jndustrie "-
Ersatz die zum Teil neuen Züchtungen „Sa¬
bina"

, „ Flava " und „ Mensa" in Frage kom¬
men. Oberlandwirtschaftsrat Schuster beendete
seine reichhaltigen Darlegungen mit der Fest¬
stellung , die Leistung des Ackerbaus sei auch
Grundlage für die hochstehende Viehzucht in der
Landesbauernschaft Weser -Ems.

Als zweiterRedner sprach , und zwar an Hand
schöner , aufschlußreicher Lichtbilder, Professor
Or. Nicolaisen von der Staatlichen Ver¬
suchs- und Forschungsanstalt Kiel . Er behan¬
delte das Thema:

Wirtschaftseigene Leistungsreservrn
im Feldfutter - und Hackfruchtanbau.

Ausgehend von der Mahnung schwerer Zeiten,
für unsere Nahrungsfreiheit zu sorgen, erläu¬
terte der Vortragende, warum uns heute die
Erzeugungsschlachtin dieser Hinsicht sicherstellt.
Das Problem der Tierhaltung auf
wirtkchaftseigener Grundlage ver¬
dient dabei stärkste Beachtung; es muß für die
einzelnen Gebiete Deutschlands, den jeweils
gegebenen Bodenverhältnissenentsprechend , ver¬

schieden gelöst werden. In der Suche nach den
besten Wegen zur Erreichung solcher Unabhän¬
gigkeit der Tierzucht sind Forderungen in drei
Gruppen zu berücksichtigen : die Düngung in
Ordnung zu halten, die Leistung zu steigern,
Brachflächen auszuschalten.

Von diesen Erkenntnissen ausgehend, berich¬
tete Or. Nicolaisen über die diesbezüglichen Ar¬
beiten in der Provinz Schleswig- Holstein , de¬
ren Boden dem unserer engeren Heimat ver¬
wandt ist, besonders von seiner Tätigkeit auf
dem Versuchsgut Lentföhrden. Eingehend
wurde zunächst das Landsberger Ge¬
menge behandelt, in dessen Zusammensetzung

. aus Zottelwicke , Welschem Weidegras und In¬
karnatklee vor allem ein hoher Wickenan¬
teil wichtig ist, um möglichst viel Eiweiß zu
erhalten. Nach einer allgemeingültigen Erklä¬
rung über den großen Wert wissenschaftlicher
Ratschläge und einem kleinen Streifzug auf das
Gebiet der Kleekrebsbekämpfung unterzog der
Redner das Gemenge aus Roggen und Wicke,
in dem der Roggen besser durch Weizen ersetzt
wird, einer genaueren Betrachtung und ging
dann über zum Futterroggen- der mit
Stickstoff gedüngt werden muß, aber erst im
Frühjahr , und auf die nachfolgende Frucht,
Steckrüben, Runkelrüben und vorgekeimte Spät-
kartosfeln . Er betonte besonders, man müsse
lernen, im landwirtschaftlichen Betrieb orga¬
nisch zu denken.

Aus diesem Grunde ist auch immer wieder
der Anbau der Süßlupine nach überwin¬
terten Zwischenfrüchten zu empfehlen . Süß¬
lupine ist die bedeutendste Pflanze, die E i -
weiß für die Schweinemastwie für die Rin¬
derhaltung liefert. Am geeignetsten für unsere
Gegend ist die Gelbe Süßlupine , die jedoch
frühzeitig, möglichst in der ersten Aprilwoche,
gesät werden muß, und zwar nicht zu tief . —
Grundsätzliche Fragen zu ihrem Anbau leite¬
ten kurz auch zur blauen und Weißen Lupine
hin, von denen aber die letztere nicht in unser
Klima paßt. Dann wurden Vorschläge über den
Mais als Gerste - und Roggenersatz , seinemAnbau auf leichtem Sandboden, seine Ernte
und seine Lagerung gemacht . Als Vorbild
stellte der Vortragende unter den vielen mehr
oder weniger vorteilhaften Maisarten den
Chiemgauer Mais hin, der, wie auch die an¬
deren Sorten , sechs bis acht Zentimeter tief zu
säen ist. — Sehr interessant war die einge¬
schaltete Blütenbiologie des Maises. — Zum
Schluß wurde auf den Markstammkohl
eingegangen, dessen Schnittzeit früh liegen
muß, damit nicht die wertvollsten Bestandteile
verloren gehen . Auch Markstammkohl als Stop¬
pelfrucht , Wintergerste und Rapko wurden noch
kurz gestreift.

Eine lebhafte Aussprache, die über die Vor¬
träge hinaus manchen Hinweis brachte , been¬
dete die Tagung , deren vielerlei Anregungen
eine reichhaltige, im Vorraum ausgestellte
Sortenschau ergänzte. Alle Anwesenden
brachten den Ausführungen wie auch den Pro¬
ben des anerkannten Hochzuchtsaatgutes , der
Kartofselzüchtungenund der Futtersaaten rege
Anteilnahme entgegen . XH8.

Einweihung -es Srtsgruppen-
fchulimgSheims ..Wilhelm Guttloff"

der Ortsgruppe Streekermoor
Die Ortsgruppe Streekermoor der NSDAP

konnte gestern ihr Schulungsheim „Birken-
winkel " seiner Bestimmung übergeben. Herrlich
zwischen Heide und Föhrenwald gelegen , im
altdeutschen Stil gebaut, eingerichtet zur Aus¬
nahme von 40—45 Personen zur Uebernach-
tung, hat die Ortsgruppe sich ein Heim ge¬
schaffen , das allen Anforderungen gerecht wird.
Der Schulungsraum — alte Wandtäfelung und
herrliche alte Balkendecke , dazu ein offenes
Herdfeuer — ist bestimmt dazu angetan, durch
die feierliche Stimmung , die über den ganzen
Raum liegt, den Anwesenden den Wert der
Schulungen vor Augen zu führen.

Zur feierlichen erstmaligen Fahnenhissung
waren Abordnungen von Partei , SA , HI,
DJ und BDM mit den Fahnen angetreten.
Nach Eintreffen des Kreisleiters Pg . St u r m
und Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter
Pg . Schuckenberg wurde die Fahne mit
dem Fahnenspruch gehißt. Darauf begaben sich
die Anwesendenin den Schulungsraum. Beim
offenen Herdfeuer, dem Prasseln der Holzscheite,
nahm Pg . Sturm die Einweihung des Heims
vor. Er führte in seiner Ansprache aus , daß es
im wesentlichen dem rührigen Ortsgruppen¬
leiter zu verdanken sei, wenn die Ortsgruppe

nun ein Heim erhalte, das gewiß würdig ist,
alle Liebe und Sorgfalt der Parteigenossen zu
genießen . Er hoffe , daß durch die Schulungen,
die in Zukunft nun hier abgehalten werden,
viel guter Führernachwuchshervorgehen möge.
So solle das Heim in stetem Gedenken an einen
großen Kämpfer der Bewegung den Namen
„Wilhelm Guftloff" tragen. Was uns
dieser Name bedeutet, brauche keiner Erwäh¬
nung, verpflichtet er doch zur steten Kampf¬
bereitschaft . Dann verpflichtete der Kreisleiter
feierlich acht junge Parteigenossen, die von nun
ab als vollwertige Mitglieder gelten. Er er¬
mahnte sie, stets sich aller Pflichten bewußt zu
sein , die sie jetzt übernommen Haben . Zum
Schluß schilderte der Kreisleiter seine Eindrücke
von der Reise nach Oesterreich und dem Su¬
detenland. Der Fahnenausmarsch schloß die
Feierstunde.

Die Anwesendennahmen dann noch an dem
gemeinschaftlichen Eintopfessen teil, das allen
vorzüglich mundete, war es doch von der
Frauenschaft mit viel Liebe zubereitet. Eine
Kaffeetafel , umrahmt von musikalischen Darbie¬
tungen, bildeten den Abschluß des Tages , der
allen Teilnehmern noch lange nachklingen wird.

Ho.

Reiche wissenschaftliche Ausbeute
bei den vorgeschichtlichen
Grabungen bei Nordhorn

Nordhorn, 10. Dezember.
Die vorgeschichtlichen Grabungen, die im

Lause der letzten Wochen unter Leitung von
Heribert I . Bell vom Landesmuseum Hannover
in Frenswegen bei Nordhorn durchgeführtwur¬
den, gestatteten eine reiche wissenschaftliche Aus¬
beute, die für die wettere Erforschungdes nord¬
westdeutschen Raumes von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung ist. Im Lause der Aus¬
grabungen gelang es zweifelsfrei, ein germani¬
sches Bauernhaus freizulegen, das etwa um ,
das Jahr 100 vor der Zeitenwende erbaut
wurde. Bei dem vorgeschichtlichen Bauernhause

handelt es sich um ein dreischiffiges Hallenhaus
von 15 Meter Länge. Mit dem Hause von
Frenswegen ist eine Verbindung mit dem nord¬
westdeutschen Raum und zu einer allgemein¬
gültigen germanischen Wohnkultur geschaffen,
was für die germanische Siedlungsgeschichte
von größter Bedeutung ist . Die hohe Kulturstufe
drückt sich auch in den anderen Funden aus.
Die Vorgefundenen Gefäße sind handgearbeitet,
wobei die Oberflächenbehandlungnicht immer
dieselbe ist, da neben einfachen rauhen Stücken
von braungrauer Farbe auch schön geglättete
schwarze Gesäße gefunden wurden. Diese Gra¬
bung hat die Kenntnis von der germanischen
Keramik dieser Zeit stark erweitert, da die frü¬
her bekannten Grabgesäße bei weitem nicht so
vielgestaltigund aufschlußreich waren wie diese
Siedlungskeramik.

Taufende wieder am Eintopf
geeint

Gewiß: Eintopf — das bezieht sich eigentlich
auf die Zubereitung des Essens , das heißt: es
wird nur in einem Topf gekocht. Eintopf — hat
dieses für unser neues deutsches Volksempfin¬
den so bedeutungsvoll gewordene Wort aber
nicht gerade dadurch auch noch einen anderen,
höheren Sinn erhalten? Erzählt es nicht über
das , was es ursprünglich ausdrücken sollte,
hinaus heute auch von einer durch die Ein¬
richtung der Eintopfsonntage geeinten — ver¬
einigtest — Gemeinschaft ? /

Diese Zusammengehörigkeit aller Volks¬
genossen , armer und reicher , trat auch gestern,
am dritten Eintopfsonntag des größeren
Reiches , wieder herrlich in Erscheinung, natür¬
lich auch hier in Oldenburg. An vielen Stellen
saßen Männer , Frauen und Kinder aus diesem
oder jenem Beruf oder Stand , aus dieser oder
jener Straße , wie schon so oft an den freundlich
geschmückten und sauber gedeckten Tischen , um
miteinander den Klängen der Tafelmusik zu
lauschen , miteinander die wenn auch einfachen,
so doch schmackhaft und liebevoll zubereiteten
Speisen zu verzehren und miteinander sorglos
frohe Augenblicke zu genießen , in denen einer
sich über die Freude des anderen freut.

Ja , solches nun schon altgewohnte Bild bot
sich auch gestern wieder in manchem Lokal
unserer Stadt . Mehrere Ortsgruppen ver
anstalteten Eintopfspeisungen. In Osternburg
war, um nur einige Beispiele zu nennen, die
„Harmonie" der Mittelpunkt des Mittags.
Dort gab es Bohnensuppe mit Fleisch und
Wurst; es herrschte während der beiden Essens¬
stunden ein überaus reger Betrieb, in den hin¬
ein der Musikzug der Hitler-Jugend eine lustige
Weise nach der anderen schmetterte . Nicht min¬
der geschäftig ging es im „Lindenhof" beim
Irish Stew , dem Weißkohl mit Rindfleisch , und
im „Nadorster Hof " bei der Erbsensuppe mit
Einlage zu . An diesen beiden Stellen sorgten
der Gaumusikzug der Partei und Angehörige
der Flak für die klingende Verschönerung der
Veranstaltungen. Auch die Ortsgruppen Eversten
und Gartentor — also in einer nochmals an¬
deren Gegend des Stadtkreises— hielten wieder
ein öffentliches Eintopfessen ab,

' für das zum
Teil die Feldküchen der Flak zur Verfügung
gestanden hatten. Und was vielleicht das aller-
wichtigste ist : überall waren auch diesmal zu¬
mindest in ihrer Gesamtheit sehr beachtens¬
werte Spenden zu verzeichnen.
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Aus Stadt und Land

Oldenburg , den 12. Dezember 1938

WSS ^ VZMVS »WII« LS
Es flüstert in allen Ecken,
Raunt heimlich hinter der Tür;
Es spielt mit dem Horcher Verstecken,
Tut harmlos , doch kommt 's nicht herfür.
Es raschelt und krispelt und knistert
Und knittert und tastet herum.
Es schabt und scharrt und es wispert;
Doch keiner weist wie und warum.

Was alles die Augen erspähten
In Fenstern voll leuchtenden Lichts,
Weckt Wünsche in einem jeden;
Denn nie an Wünschen gebricht 's.
Und wenn in den Augen wir lesen,
Was er sich hat wünschend erkor 'n,/ Dann saht uns ein eigenes Wesen;
Dann wird das Geheimnis gebor n.

Die Lieben zu überraschen
Ist Kunst für Herz und Gemüt;
Nach heimlichen Wünschen zu Haschen
Ist Güte eifrig bemüht.
Sie fragt nicht , sie lauscht nur und achte»
Auf das , was den andern bewegt,
Und wenn ihr schon nicht mehr dran dachtet,
Da ward schon der Same gelegt.

Der keimt dann im Dunkel gehütet,
Vor jedem Blicke geschützt,
Von sorglichen Händen umfriedet,
Dast Neugier kein Spältchen benützt.
Da bleibt das Geheimnis verschlagen,
Geschirmt bis zum Tage der Freud'.
Es wird in Erwartung genoffen»
Bis es sich am Christtag befreit.

Wer zäunt das Geheimnis? Wer schliestt es
Dem andern erwartungsvoll auf?
Aus welcher Quelle wohl fließt es?
Wer lenkt seinen heimlichen Lauf?
Das ist nur die Freude am Geben,
Die stets aus der Liebe entspringt.
Die Liebe ist's , die im Leben
Geheimnis und Lösung uns bringt!

Drossel.»
* Benutzung von Arbeiterrückfahrkartenim

Weihnachtsverkehrbeschränkt . Infolge des stark
gestiegenen Verkehrs und der besonderen Ver¬
hältnisse in Zusammenhang mit der Wieder¬
vereinigung der Ostmark und des Sudeten¬
landes mit dem deutschen Mutterreich ist der
Wagenpark der Deutschen Reichsbahn in
Spitzenverkehrszeiten sehr stark beansprucht.
Im Einvernehmen mit dem Sozialamt der
Deutschen Arbeitssront hat sich daher die
Reichsbahn dazu entschließen müssen , die Be¬
nutzung der zuschlagpflichtigen Züge am Frei¬
tag, dem 23., am Sonnabend , dem 24., am Mon¬
tag, dem 26., und am Dienstag , dem 27. Dezem¬
ber 1938, sowie am Montag und am Dienstag,
dem 2 . und dem 3. Januar 1939, für Reisende
mit Arbeiterrücksahüarten auszuschließen. Als
Ersatz hierfür werden an den gleichen Tagen in
größtmöglichem Umfang zuschlagfreie Weih-
nachtsurlauberzüge gefahren, die in günstigen,
Fahrplanlagen und mit günstigen Ueber-
gängen und Anschlüssen und soweit wie mög¬
lich mit Schnellzugsgeschwtndigkeitverkehren.
Diese Entlastungszüge sowie die zuschlagfreien
Personenzüge können von den mit Arbeiterrück¬
fahrkarten reisenden Volksgenossen benutzt
werden.

* Urlaubsdauer nach der Tarifordnung.
Vielfach kommt es vor, daß die Urlaubsbesttm-
mungen in Tarif - und Betriebsordnungen von¬
einander abweichen . Bei der Frage , welche Re¬
gelung nun anzuwenden ist, bestehen immer
noch Unklarheiten. Jetzt ist ein lehrreiches Lan¬
desarbeitsgerichtsurteil ergangen. In dem zur
Entscheidungstehenden Fall war die Tariford¬
nung hinsichtlich der Urlaubsdauer günstiger,
aber hinsichtlich der Höhe der Urlaubsvergü¬
tung ungünstiger als die Betriebsordnung.
Das Landesarbeitsgericht hat mit Recht baüin
entschieden , daß sich die Urlausdäuer nach der
Tarifordnung , die Urlaubsvergütung dagegen
nach der Betriebsordnung zu regeln hat . Der
Betriebssichrer hat in solchen Fällen natürlich
die Ausgabe, die gegenüber der Tarifordnung
ungünstigeren und damit nichtigen Bestim¬
mungen der Betriebsordnung neu zu ersassen.
Daß dabei die günstigeren Bestimmungen be¬
stehen bleiben, darf Wohl als selbstverständlich
vorausgesetztwerden.

2 Schulfrei für die Reichsstraßensammlung.
Anläßlich der Reichsstratzensammlung der
Hitler-Jugend für das Winterhilfswerk am 17.
und 18. Dezember hat der Retchsminister für
Unterricht, Erziehung und Volksbildung die
Schulen angewiesen, die an der Sammelaktion
beteiligten Schüler und Schülerinnen am
Sonnabend , dem 17. Dezember, vom Unterricht
zu befreien, und am vorhergehenden Tage, an
dem der Erösfnungsappell stattsindet, die
Schulaufgaben wegsallen zu lassen.

* Nächste Woche schon Ziehung! Die Weih¬
nachtsziehung der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie
kommt nun schnell heran . Nächste Woche ist
schon Ziehung. - Insgesamt eindreiviertel Milli¬
onen Reichsmar» gelangen an Gewinnen und
Prämien zur Auszahlung . Wer noch kein Los
hat, beeile sich ; auch in diesem Jahre wieder
soll auf jedem Weihnachtstisch ein Arbeits-
beschafsungslos sein.

* Ein prächtiger Vorwintertag ohne Eis und
Schnee wurde uns gestern beschert . Das trockene
klare Wetter lockte die Bewohner ins Freie, und
regte zu Spaziergängen durch die Stadt und
in die Umgebung an.

* Silberner Sonntag . .Eine Wanderung
durch die Straßen der Stadt war gestern nach¬
mittag äußerst interessant. Die Ladeninhaber
haben alle Kraft darauf verwendet, ihre Schau¬
fensterauslagen so vorteilhaft und anziehend
zu gestalten , wie nur möglich . Allenthalbengab
es etwas zu sehen . Mit beginnender Dunkel¬
heit erhielt das reizvolle Bild durch die Ke-

X

Dienstag , den 13.
Deutschlandsender : 6.1V: Eine kleine Melodie
6.30 : FriMonzert / 10 .00 : Das ist unser Weg /
10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .3V: 3Vbunte Min.
12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .VV: Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusik / 15 .40 : Zehn
Jahre Aerztin aus einer Nordsee-Insel / 15 .5V:
Programmhinweise / 16 .VV: Musik am Nachm.,
zwd: Einlage / 18 .VV: Das Sudetenland / 18.3V:
Die dänische Pianistin Galina Werschenskaia /
18 .55 : Die Ahnentafel / 19 .00 : Deutschlandecho/
19 .15 : Spuren im Schnee / 20 .10 : Hebbels Heim¬
kehr / 20 .30 : Taptola (Sinfonisches Gedicht) /
20 .45 : Politische Zeitunasschau / 21 .00 : Neue
deutsche Musik / 22 .20 : Deutschlandecho/ 22 .30:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .VV: Barnabas von
Gcczy spielt.
Relaissender Hamburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Das ist unser Weg / 10.30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk-
Pause / 13.15 : Musik am Mittag / 14.15 : Musi-
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kaltsche Kurzweil / 15 .25 : Bunte Orchestermusik16.00 : Musik am Nachm. / 17 .15 : Bunte Stunde
18 .00 : Johs . Brahms / 19 .00 : Frohe Weifen /19 .45 : Zeitspiegei / 20 .00 : Nachrichten / 20.10:Ernstes und Heiteres aus dem Leben hinter der
Hotelsassade / 21 .30 : Tänzerische Klänge,gleich ssender Köln: 6.30 : Frem Euch desLebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Froher Klangzur Arbeitspause / 9.30 : Was wünschen sich unsereKinder zum Fest? / 10 .00 : Das ist unser Weg /10 .30 : KSt : Kindergarten / 11 .45 : BF : Bauerund Buch / 13 .00 und 13 .15 : Mittagskonzer« /14 .10 : Melodein aus Köln am Rhein / 15 .00:Der Streit der Generäle / 15 .20 : Lustiger Rätsel-
sunk / 15 .50 : Neue Gedichte von Fr . Schnack /16 .00 : Zur Unterhaltung , zwd . Einl . / 17 .10:Eine Ädventsstunde / 17 .40 : Der schöpferische
Mensch / 18 .30 : Bauernsunk / 19 .00 : Spiegel desLebens / 19 .10 : Die WHW-St » nde / 19 .55 : Undheute? / 20 .10 : Alles tanzt mit, zwd. Einlage.

AnitliAr täglicher Wittervligsberlcht
der Wetterstation Landesbauernschaf« Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschun̂ anstaii
Beobachtung vom 12. Dezember. 8 Uhr morgensBaromtr . Luftlemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigstewm Oslsius u . Stärke nun Erdh >Tp

. 58.0 2.7 >03 0.0 —UL
'

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬in Stunden Bodesttiefe seuchtigleii
7.0 1 .6 3.7 6.7 91°/,

Am 13 . Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.27 Uhr Mondaufgang —
Sonnenuntergang 16 .11 „ Monduntergang 12 .00

'

.Hochwasser: Oldenburg 8.21 , 20 .56 ; Elsfleth
6.41,19 .16 ; Brake 6.21,18 .56 ; Nordenham 5.46, 18.21;
Wilhelmshaven und Dangast 5.91 , 17 .36 ; Wanger¬
ooge 4.11, 16 .44 Uhr.

leuchtung der Läden noch eine besondere Note.
In den Straßen herrschte ein Gedränge, wie
man es nur bei besonderen Gelegenheiten zu
sehen bekommt . Zahlreiche Läden waren über¬
füllt, und man hatte den Eindruck , daß die
Kauflust sehr rege war . Viele Passanten waren
mit Paketen beladen, andere haben den gestri¬
gen Sonntag dazu benutzt , sich eine Ueberstcht
über die reiche Auswahl von Weihnachts¬
geschenken zu verschaffen , um in diesen Tagen
den Bedarf zu decken. Immer wieder muß die
Bitte ausgesprochenwerden, mit dem Einkauf
nicht zu lange zu warten . Das liegt im Inter¬
esse der Käufer selbst und der Kaufmannschaft
und des Personals.

* Die Weihnachtsbäumefind eingetrosfenund .
auf den dafür vorgesehenenVerkaufsplätzenge¬
lagert worden. Der Verkauf erfolgt aus dem
Rathausmarkte bei der Lambertikirche und aus
der westlichen Hälfte des Pserdemarktsplatzes.
Die angelieferten Bäume sind bester Qualität
und bieten zunächst eine gute Auswahl , so daß
jeder nach seinen Wünschen bedient werden
kann.

* Die Wekhnachtsferien der Berufsschulen
haben am Sonnabend begonnen und dauern
bis zum 3 . Januär . Der Unterricht wurde so¬
wohl in der GewerblichenBerufsschuleals auch
in den Handelslehranstalten am Sonnabend
mit einer Feierstunde geschloffen. Für die übri¬
gen Schulen sind die Weihnachtsserienfür die
Zeit vom 23. Dezember bis zum 9. Januar
festgesetzt. Es sind dies die letzten Ferien im
alten Schuljahre, das am 25. März 1939 be¬
endet wird.

* Führungen sind sehr beliebt. Das bewies
die gestrige Führung der KdF-Volksbildungs-
stätte im Stadtmuseum, Rosenstratze , durch
Direktor Orth. Die großen Reichtümer des
Museums, die einer Stiftung von Theodor
Francksen entstammen, sind wundervoll nach
Art und Gattung geordnet. Die Bezeichnung der
Zimmer, in denen sie ausgestellt sind , verrät
ihren Inhalt , wie Zimmer der Ehrenbürger,Männer der Stadt im Bilde, Biedermeier^
Vernhard-Winter-Zimmer usw . Direktor Orth
hat gestern seinen vierzig Besuchern viel zu
sagen gehabt. Das tonnte er auch ustter dtzk
Fülle der Erinnerungen , die die Gegenstände
bei ihtn, dem Kenrwr und hütenden Freund,
wachrufen, und bei seinem Wunsch , den Be¬
suchern recht viel von ihnen zu geben . An
jedem Bild , an jedem Möbelstück hängt ein
Stück von der Geschichte Oldenburgs , und Orth
weiß von jedem zu erzählen. Die Besucher
waren dankbare Zuhörer , und von allen hörte
man, daß ihnen die Führung nicht nur großen
Genuß, sondern auch oen richtigen Blick für den
Zusammenhang gegeben und sie angeregt habe,
das Stadtmusenm öfter zu besuchen.

* EineMeifterfreisprechungim deutschenGast-
stätten- und Beherbergungswesen findet heute
nachmittag im Hotel „ Gras Anton Günther"
statt.

* Lehrzeitverkürzung bet der Reichsbahn.
Nach einer Mitteilung des Fachamtes Energie,
Verkehr , Verwaltung der DAF hat der Reichs¬
verkehrsminister verfügt, daß die Lehrzeit der
Handwerkslehrlinge bei der Reichsbahn von
vier auf drei Jahre herabgesetzt wird.

* Die Schaffung einer Sturmbivliothet hat
der Sturm 33/91 in die Wege geleitet, um seinen
Kameraden gute Lektüre kostenlos vermitteln zu
können . Die Sturmbliothek wird im Wege des
Gemeinschaftsgeistes ganz durch freiwillige
Spenden zusammengebracht. Neben dem natio¬
nalsozialistischen Buchgut werden auch sonstige

Bücher, wie sie zur Ausstattung einer Bibliothek
gehören, bereilgestellt . Die Sturmkameradschaft
hat sich bei diesem neuen Werke wieder einmal
glänzend bewährt, da der Aufbau der Biblio¬
thek ohne Aufwendung von Geldmitteln voll¬
zogen wird. Zum Weihnachtsfeft sollen die
ersten Bücher bereits in die Hände der Sturm¬
kameraden gelangen.

* Eine Neuregelung des Parkplatzes auf dem
Rathausmartte hat Platz gegriffen. Der Markt¬
platz ist jetzt so aufgeteilt, daß hier drei Reihenvon Kraftwagen parken können . Die Parkplätze
sind dauernd besetzt, vornehmlich jetzt in der
Vorweihnachtszeit. Auf dem Casinoplatz ist der
verfügbare Raum ebenfalls zu gekennzeichnetenParkplätzen ausgeteilt worden.

* Straßenwetterdienst. Wie das Stratzenbau-amt Ostoldenburg mitteilt, sind die Straßen im
allgemeinen schnee- und eisfrei. Reichsautovahn
Hamburg-Bremen Glatteis ; Fahrbahn ist ge¬
streut. Hier sowie im allgemeinen Straßennetz
ist der Verkehr unbehindert.

* Kameradschaft der KampfgenossenOldenburg. Am
Sonnabend fand der letzte diesjährige Appell Sei Kam.
Meißner in der „Bavaria " statt. KameradschaftsführerDr Müller begrüßte die Anwesenden und gab seiner
Freude Ausdruck, daß - eine größere Anzahl Kamera¬
den des bisherigen Soldatenbundes bereit gewesen
sind, in den NS - Re-ichskriegerbund einzutreten . Er
begrüßte diese Kameraden besonders herzlich und
sprach die Hoffnung aus , daß sich auch noch weitere
Kameraden zum Nebertritt erklären würden . Sie sindalle herzlich willkommen und sollen sich bei uns wohl¬
fühlen. Kam. Ltedtgens dankte im Namen seinerKameraden und sprach kurz über die Ziele des bis¬
herigen Soldatenbundes , worauf Kameradschaftsführervr Müller erwiderte, daß wir selbstverständlichden
neuen Kameraden in allem cntgegenkommen und sie
auch im Beirat vertreten sein sollen. Kam. Rührig
als Fechtwart sprach zunächst über Wohlfahrtspflege
und Waisenhäuser des NS -Retchskriegerbundes, wo¬
rauf dann Kam. Putsche einen allgemeinen Vor¬
trag über den NS-Reichskriegerbund hielt . Schieb¬wart Kam. Goertz sprach Wer Schietzdienstund for¬derte die Kameraden aus, sich als Mitglied der SHietz-
abtetlung in die »ufliesende Lifte «tnzutragen . Min¬
destens einmal im Monat soll jeder am Schießen teil-
nehmen. Nachdem der Kameradschaftsführervr Müller

Mim vorigen Appell einen Vortrag über französische
Kriegervevbän-de gehalten hatte, sprach er jetzt über
dW - BeiMMnngshMtil in FrankMch .

' DeM - 'Vov-
träge wänden reges JntSKsse. , Dev Appell wurde mtt'
etzW » Gegheil Wr Führer und MotzdeutzWand i» ,,;
geschlossen.

Ost er « bürg.
Am Sonntagabend weilte der ZauberkünstlerMara bei den Osternburger Volksgenossen Die

Ortsgruppe NSG „Kraft durch Freude" hattemit dem Ortswart Pg . Stratmann diese
Veranstaltung bestens vorbereitet. Am Nach¬
mittag gab Mara für die Jugend eine Vor¬
stellung , während der Abend den Erwachsenen
Vorbehaltenwar . Der Kreiswart Pg . Müller
hieß die Erschienenen herzlich willkommen,
gleichzeitig die Erwartung aussprechend , daßder Abend allen Volksgenossen Stunden der
Freude und Entspannung bringen möchte . Und
so wurde es Wirklichkeit . Maras Darbietungen
fanden auch hier Begeisterung und die Ostern¬
burger Volksgenossen waren mit dem Abend
in jeder Beziehung zufrieden.

Ohmstede.
Die Sparklubs in den Ohmstederund Nador-

ster Gaststätten hatten fast alle am Sonnabend
ihren Auszahlungstag . Es waren ansehnliche
Beträge zusammengekommen, so daß überall bet
den Beteiligten frohe Stimmung herrschte . Ne¬
ben den Sparvereinen in den Gaststätten beste¬
hen auch noch mehrere Betriebssparvereine und
solche bet Kaufleuten.

MS-el unifizierten und fangen
Hausmuflkabend der Mädchen -Mittelschule

Bis zum letzten Platz war der Singsaal der
Mittelschule gefüllt, als Direktor Holert das
Wort zur Begrüßungsansprache ergriff. Er
ging auf die verschiedenen Faktoren der schuli¬
schen Erziehungsarbeit ein , bei denen gerade
die Musik einen breiten Raum einnehme. Dar- ^
über hinaus hat gerade die Hausmusik, so sagte
Direktor Holert weiter, in der Schule gepflegt
und geübt, für das Leben unseres Volkes eine
wichtige Aufgabe zu erfüllen, nämlich die Fa¬
milie bei der gemeinsamen Ausübung
zu sammeln, die Gemeinschat der Fa¬
milie zu festigen . Unter Leitung des Musik¬
lehrers der Schule, Herrn Tjaden, wickelte sich
dann eine Vortragssolge ab , die in ihrer Viel¬
seitigkeit , ihrer Ausführung Bewunderung er¬
weckte. Von der einfachsten Form der Musik,
dem gesungenenLied, den Lauten, Mandolinen,
Handharmonikas, leitete Herr Tjaden geschickt
zu Klavier-. Harmonium-, Geigen und Orchester,
Vorträgen über. Der Mädelchor sang eingangs
ein altes Volkslied und dann ein frisches Wan/
derlied. Ein Harmoniumvortrag, ein Menuett
und ein Rondo auf der Konzertflöte schlossen
sich an. Reichen Beifall erhielt der Lautenchor,
der ein Tanzlied und zwei volkstümliche Lie¬

der „ Ich wollt' ein Bäumlein steigen " und
„Annemarie, kumm , danz mit mi" zum Vor¬
trag brachte . Reifes Können bewiesen zwei
ältere Schülerinnen auf der Geige und auf dem
Klavier. Griegs „ Hochzeitstag auf Troldhau-
gen " und eine Humoreske von Dvorak wurden
vollendet zu Gehör gebracht . Der Pariser Ein¬
zugsmarsch wurde auf dem Klavier vierhändig
gespielt . Temperamentvoll spielten zwei kleine
Künstlerinnen aus ihren Handharmonikaseinen
Marsch und eine Polka. Bei den Liedern zur
Laute bewies ein waschechtes Oldenburger
Mädel, daß nicht nur die bayrischen Dirndl
jodeln können . Nach langanhaltendem Beifall
gab es noch eine Jodlerzugabe . Auf jede ein¬
zelne Nummer einzugehen, würde zu weit
führen. Bei jeder Darbietung vereinte sich
Können und Wollen zu einer ansprechenden
Leistung. Besonders zu erwähnen waren noch
zwei Einzelgesänge. Wunderbar rein und ab¬
gefeilt wurde das „ Heideröslein" und „Schnee¬
wittchen " zu Gehör gebracht . Der Gritliwalzer
schaffte die rechte Stimmung . Ein gemeinsam
mit den Zuhörern gesungener Kanon, ein
Abendchor und das Chorlied „Was ist des
Deutschen Vaterland " bildeten den Abschluß des
gelungenen Hausmusikabends. 0 . L.

Ofenerdiek.
Die NSG „Kraft durch Freude"

, Ortsgruppe
Ofenerdiek , hatte im- Rahmen der Winter¬
anrechtsveranstaltungen der ihnen angeschlosse¬
nen Ofenerdieker Volksgenossen und für eine
Nachmittags-Kinderveranstaltung den Zauber¬
künstler Mara durch Vermittlung der Kreis¬
dienststelle Oldenburg-Stadt der NSG „Kraft
durch Freude" im „SchiefenStiefel" verpflichtet.
Ganz wie vorauszusehen, waren beide Vor¬
stellungen überaus zahlreich besucht . Für die
zur Nachmittagsvorstellungin geschlossener Zahl
erschienenen Pimpfe , die Mädel des BDM und
viele sonstiger Kinder bedeuteten die Dar¬
bietungen aus dem Reiche der Zauberei natür¬
lich ein seltsames Ereignis , und der Beifall
kam aus übervollem, glücklichen Herzen . Der
Abend war dann den ErwachsenenVorbehalten.
Ortsamtswart Pg . Hennings hatte wieder
sein Bestes getan, um den Abend so schön wie
möglich zu gestalten . Seitens der Kreisdienst¬
stelle Oldenburg-Stadt der NSG „Kraft durch
Freude" war der Kreiswart Pg . Müller er¬
schienen . Die Zauberschau Maras fand auch in
der Abendvorstellung vollste Anerkennung und
jubelnden Beifall, alle Teilnehmer waren rest¬
los begeistert. Anschließend vergnügte sich alt
und jung noch auf einige Zeit beim Tanz.

Bad Zwtschenahn.
Schützenhofwirt Heinrich Schweers ist am

Sonnabend nach einem längeren Leiden ver¬
storben. Mit ihm ist wieder eine bekannte Per¬
sönlichkeit unseres Ortes dahingegangen. Auf
den ZwischenahnerSchützenfesten stand sein Lo¬
kal stets im Mittelpunkt des fröhlichen Treibens.
Gerade der Schützensache war er mit Leib und
Seele ergeben; wo immer er konnte , hat er sich
für die Bestrebungen des Zwischenahner
Schützenvereins mit ganzer Kraft eingesetzt.
Gleich große Verdienste hat er sich als Führer
und Wortsprecherunserer Gastwirte, erworben.
Früher war er der Vorsitzende des Zwischen¬
ahner Wirtevereins, seit der Umgliederung in
den Gaststätten- und Beherbergungsverband
wirkte -er in gleicher Weise als Zwischenahner
Ortswalter . Aus den Ehrungen, die ihm noch
in der jüngsten Zeit von seinen Berufskollegen
zuteil wurden, wird am deutlichsten die Wert¬
schätzung ersichtlich, deren er sich hier erfreute.
Heinrich Schweers war ein Mann mit guter
UrkMAHmsHiHrsWNM'lsMr - Worte gern mit
einergttten Dosts Humor. , Sv warM von- vie--
lew -Mchätzt Md perehrt: Mit der hartgeprüften
Familie steht ein großer Freundes - und Be¬
kanntenkreis an der Bahre dieses vortrefflichen
Menschen , der viel zu früh dahingegangen ist.

Der Sptelmannszug des Sturmbanns III/3
hielt Sonnabendabend bei Johann zur Brügge
am See einen Kameradschaftsabend ab, der
durch die offizielle Erledigung der Führersrageeine besondere Bedeutung erhielt. Seit etwa
einem Jahr sind die beiden Spielmannszügcder aktiven SA und der SA - Reserve , die unte>
Führung der Pg . Lösche und Grambarl
standen, zusammengelegtworden; mit der Füh¬
rung wurde der frühere Truppführer Willi
Grambart beauftragt, da der in Oldenburg
wohnende Sturmführer Walter Lösche nur bei
besonderenGelegenheitenherüberkommenkonnte.
Auf diesem Kameradschaftsabendverabschiedete
sich Pg . Lösche jetzt von seinen Kameraden. Der
Führer des Sturmbanns , Sturmhauptführer
Schulze- Dieckhoff widmete ihm ehrenvolleWorte
für den jahrelangen aufopfernden Dienst und
die bewiesene Pflichttreue. Die endgültige Füh¬
rung des Spielmannszuges wurde dann un¬
serem Truppführer Willi Grambart übertragen,
dessen Verdienst es bereits heute ist, den Spiel¬
mannszug zu einer hochdiszipliniertenund lei¬
stungsfähigen Gemeinschaft dienstfreudiger
Männer weiter ausgebaut zu haben. Wo immer
Gelegenheit war , unsere Spielmannsleute bei
öffentlichen Veranstaltungen zu sehen und zu
hören, da ries ihr schneidiges , zackiges Auftreten
lebhafte Begeisterung hervor. Der Kamerad¬
schaftsabend, an dem erstmalig auch die Frauen
teilnahmen, stand ganz im Zeichen kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit.

Geisterdunkel im Scheinwerferlicht. Sen¬
sationslust und naiver Wunderglaube hatten die
Weltmacht Okkultismus zu einer bedrohlichen
Gefahr werden lassen . Ein erfahrener Kämp¬
fer auf diesem Gebiet ist der bekannte Physiker
A . Stadthagen aus Berlin ; er hat manchen
„ Wundermann" zur Strecke gebracht . In einem
Schauvortrag, der als 2. Anrechtsvorstellungder Zwischenahner KdF- Dienststelle gilt, Wird
er am, Mittwochabend im „Ammerländer Hof"
das interessante Thema „ Scheinwunder des
Okkultismus" behandeln und dabei an vielen
Experimenten praktisch vorführen, wie es ge¬
macht wurde und wie es heute noch gemachtwird.

Brake.
Pfundsammlung . Am Dienstag und am

Mittwoch werden die Mitglieder der NS-
Frauenschaft die fällige Pfundsammlung durch¬
führen. Es sei noch darauf aufmerksam ge¬
macht , daß gleichzeitig eine Paketsammlungda¬
mit verbunden ist. Gebeten wird, auf den Pa¬
keten zu vermerken , welchen Inhalt sie bergen,
um ein Auspacken der Pakete bei der NSV zu
vermeiden.

Varel.
Verleihung von 50 Ehrenbüchern an lindes

reiche Familien im Kreis Friesland . Anläßlich
der Ausgabe der Ehrenbücher an kinderreiche
Familien für d ?n Kreis Friesland fand am
Sonntag im „Hotel zum Schütting" eine NS-
Feierstunde statt, unter Mitwirkung der NS-
Jugendorganisationen . Die Musik stellte die
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HJ-Gefolgschaft7/91 , Eversten
Am Dienstag , dem 13 . Dezember, tritt die Gefolg¬

schaft um 20 Uhr auf der Jahnwiefe an zur Teil¬
nahmean der Großveranstaltung der Ortsgruppe.
Kontagavend ist dienstfrei.

Der Gefolfchastssührer.

NSDAP , Ortsgruppe Awischenahn-Mitte
Eine Ortsgruppen -Mitgliederversammlung findet

beute, Montagabend , um 20.38 Uhr im Saal des
, Ammcrländer Hof" statt. Das Erscheinen der Partei¬
genossen und Parteianwürter ist Pflicht. Es wird ein
interessanter Lichtbildervortrag sowie ein Schulungs¬
vortrag des Kreisschulungsleiter Pg . Magnus Mül¬
ler, Westerstede , geboten.

NSDAP , Kreis Ammerland
Die 1. Schulungswoche der NSDAP des Kreises

Ammerland wird in der Ortsgruppe Halsbek für
Linswege , Hollwege und Halsbek in der Zeit vom
12—16. Dez. durchgeführt. Die Abende werden auch
siir alle Teilnehmer ernste Schulungsftunden werden.
M denen bekannte Redner des Gaues und des Kreises
zu den wichtigsten Fragen unserer Gegenwart Stel¬
lung nehmen.

HI. Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte der
Kreiswart des Kreisverbandes Friesland des
RDK, Pg - Ingenieur Ohlig, Varel , die An¬
wesenden, unter denen man auch den NSDAP-
Kreisleiter des Kreises Friesland , Pg . Flü¬
gel, Varel, den Landesleiter des RDK, Kreis¬
obmann Pg . Büsing, Oldenburg, den Amts-
ivart Pg . Maus, sowie den Landespropa¬
gandawart Pg . Bruns, Oldenburg, ferner
den Bürgermeister der Stadt Varel. Pg-
Menke, sowie den früheren Ortskassenwart
des RDK, Ortsgruppe Varel, Pg . Kluge,
Cloppenburg , und verschiedene andere bemerkte.
Nach einem Vorspruch eines Jungmädels und
Musikvorträgen der HI nahm der Landesleiter
des RDK, Pg . Bus ing, das Wort, um sich
besonders über das bevölkerungspolitischePro¬
blem zu verbreiten. Seine Ausführungen fan¬
den größte Aufmerksamkeit . Nach weiteren
Musikvorträgen seitens der HI Varel und Ge-
dtchtvorträgen und Sprech- und Singchören
seitens der Hitler-Jugend , hielt der Kreisleiter
der NSDAP , Kreis Friesland , Pg . Flügel,
einen längeren Vortrag unter dem Motto : daß
„der ärmste Sohn auch der getreueste sei" . Er
pries weiter die Tapferkeit der kinderreichen
Mutter , der er den Dank aussprach. Seine
Ausführungen beendete er damit, daß er an
50 kinderreichen Eltern das Ehrenbuch der
Kinderreichen , das eine Vorstufe für weitere
Auszeichnungen der Kinderreichen darstelle,
aushändigte. Es war ein erhebender Augen¬
blick, wenn Mutter auf Mutter oder ein Eltern¬
paar bortrat und mit freudigem Herzen die
Auszeichnung entgegennahm. Allen Muttern
wurde von einem kleinen Mädel je ein Blumen¬
strauß überreicht. Mil den Liedern der Nation
und dem Sieg- Heil auf den Führer schloß die
Feierstunde . Es wurden verteilt: 30 Ehren¬
bücher aus Abschnitt Varel , 1 Ehrenbuch aus
Abschnitt Neuenburg, 14 Ehrenbücher aus Ab¬
schnitt Schortens, 5 Ehrenbücher aus Abschnitt
Tettens. ' - Neuenburg.

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am
16. Dezember die Eheleute Diedrich Schweer
und Dina Katharina Wilhelmine geb . Hilbers
in Ruttelerfeld.

Cloppenburg.
Das hiesige Krankenhaus konnte am 3 . Dezem¬

ber aus ein 75jähriges Bestehen zurückblicken.
Die Anstalt, die sich aus kleinen Ansängen zu
der heutigen Ausdehnung entwickelte , wurde
von dem damaligen Pfarrer Niemöller ge¬
gründet . Die Erweiterungen, die in den letzten
Fuhren vorgenommen wurden, erstreckten sich
u. a . auf den Neubau von Liegehallen und die
Beschaffung der für Operationszweckeerforder¬
lichen modernen Apparate und Einrichtungen.
Da die Räume der Anstalt nicht ausreichend
sind, hat sich eine abermalige Erweiterung der¬
selben als notwendig erwiesen.

OldenburgischeS StaatsiheaLee
Morgen abend:

„Thomas Paine "
,

Schauspielvon Hanns Johst
Inszenierung : G. R . Sellner

Uraufführung im Staatstheater
In dem am Freitag , dem 16. Dezember, im

Staatstheater in der Inszenierung des Autors
zur Uraufführung gelangenden Schauspiel
„Schlagzeile" spielt Maria Ander¬
gast die weibliche Hauptrolle. Die bekannte
Filmschauspielerin ist bereits in Oldenburg
eingetrofsen und nimmt seit einigen Tagen an
den Proben im Staatstheater teil.

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Am kommenden Sonnabend und am Sonn¬

tag finden zwei Veranstaltungen des „Kreises
der Freunde" statt: Am 17. Dezember ein G e¬
selliges Beisammensein mit Tanz im
Civilcasino , an dem auch die Gäste des Staats¬
theaters, Maria Andergast und Ilse
Steppat, teilnehmen, sowie am 18. Dezem¬
ber um 20.30 Uhr ein Abend im Schloßsaal,
wobei Hans Schien« das Tiecksche „Mär¬
chen von der schönen Magelone" liest , und
G. v . Tschurtschenthaler , von Leo¬
pold Ludwig begleitet, die Magelonen-
Lieder von Brahms singt.

HldenbuvgjscheSStaatsovchestee
Heute abend:

Viertes Anrechtskonzert
im Staatsth eat e r
Leitung: GeneralmusikdirektorLudwig
Solist: Friedrich Wührer
Werke von Debussy , Psitzner und Brahms

Kinderhörte« Nörchen
Partei und NSG „Kraft durch Freude " der

Ortsgruppe Damm haben beschlossen, künftig
in jedem Vierteljahr einmal Gemeinschafts-
Veranstaltungen stattfinden zu lassen . Als erste
dieser Zusammenkünftewurde durch die Volks¬
bildungsstätte gestern , im Hinblick auf das
Weihnachtsfest , ein Märchennachmittag
durchgeführt, der den vielen kleinen Zuhörern
— und auch ihren mitgekommenenEltern —
riesige Freude bereitete. Die erwartungsfrohen
Jungen und Mädel hatten sich in so großer
Zahl eingefunden, daß der Rolandsaal des
Augusteums vollbesetzt war . Frau Gerda
Oncken - Jo swich , unsere bekannte Vor¬
tragskünstlerin, die übrigens auch in den .bei¬
den nächsten Wochen noch Tag für Tag unter¬
wegs ist, um die Kinder der Landorte mit ihren
Erzählungen zu erfreuen, hatte eine reichhal¬
tige, wechselvolle Folge herrlichster Märchen zu¬
sammengestellt und zu jedem reizende bunte
Lichtbilder mitgebracht, so daß all diese un¬
glaubliche erlauschte und erschaute zauberhafte,
wunderschöne Pracht den jungen Gästen immer
wieder erstaunte Zwischenrufe entlockte . Da
war es zunächst einmal das bekannte Märchen
vom bösen Wolf und den sieben Geiß¬
le in , das , besonders auch wegen der ja noch
unbekannten Bilder , und nicht zuletzt der dem
Kindergemüt so nett angepaßten Vortrags¬

weise , begeisterte Aufnahme fand. Die Ge¬
schichte vom Nußzweiglein, die von einem
hrummigen Bären handelt, der sich später als
verzauberter Königssohn herausstellt, wurde in
gleicher Weife geradezu miterlebt. Außer diesen
beiden längst fest im deutschen Märchengutver¬
wurzelten Erzählungen brachte Frau Oncken-
Joswich aber auch etwas ganz Neues, darunter
„Das Schlastürlein "

, ein liebliches Mär¬
chen, das ihr der Verfasser , der Dichter Paul
Alverdes, selbst aus München zuschickte. Die¬
ser Plauderei über alle möglichen seltsamen
Säle , die am Ende der Welt hinter der vom
Sandmann bewachten Schlaftür liegen, wurde
natürlich gleichfalls gespannteste Aufmerksam¬
keit entgegengebracht , ebenso der Erzählung
vom Ritt auf den Glasberg; die schildert
das Glück des jüngsten von drei Bauernsöhnen,
der nach allerlei Abenteuern eine Prinzessin
heiratet. Ein Wintermärchen in Versen, „ Hans-
Wundersam "

, das von einem Wanderbur¬
schen berichtet , dem ein kleines Engelchen den
Himmel und die Hölle und die Werkstatt des
Weihnachtsmannes zeigt , und der sich dann vom
Christkind eine Frau mitbringt, und das eben¬
falls in Gedichtform geschriebene Weihnachts¬
märchen „Im wunderbaren Puppen¬
lande "

, welches in die alles wachsen lassende
Spielzeugheimat führt, beendeten die gut ge¬
lungene Veranstaltung.

zielle Erfolg für den Verein, der vor wenigen
Jahren durch den Verlust der Ausstellungs¬
käfige infolge Brandes stark ins Hintertreffen
gekommen war , hoffentlich ein guter geworden
sein. Das wäre der verdiente Lohn für den
Broker Verein, der zu dieser Ausstellung keine
Mühe und keine Kosten geschellt hat.

Zwei bedeutende Geflügel-
AuSftellungen

in - er Friesischen Webde
Den Reigen der Herbst -Geflügelausstellungenin hiesiger Gegend beschlossen am Sonnabend

und Sonntag der GeslügelzüchtervereinBock¬
horn mit einer Lokalschau , und der Geflügel-
zuchtberein Zetel mit einer großen Geflügel¬
schau, der zugleich eine Werbeschau für Kanin¬
chen ungegliedert war.

Beide Ausstellungen zeigten, welche großen
Fortschritte im verflossenen Jahre seit der letz
ten Ausstellung, dank der guten Schulunäsarbeit innerhalb der Vereine, gemacht sind.

ausstellung in Zetel
Rcichsfachgrupepnehrenpreis

(RFE ) 18 RM bar , ein Reichsfachgruppen-Zuschlags-
prsiS (RFZ ) 5 RM bar , ein Zuschlagspreis (Z 3)
5 RM bar , sin Zuschlagspreis (Z 4) 5-RM -Wert-
gegenstand, 29 Zuschlagspreife (Z 5 bis SS) Wert¬
gegenstände, 58 Zuschlagspreise (Z) je 2 RM bar,
sowie mehrere sonstige Preise.

Sehr gut (sg) , gut (g) . befriedigend (b)
eD » eRichsfachgruppen-EhrenpreiS erwarb DiedrichNamken, Bohlenberge bei Zetel, aus Rhodeländer 1,8AR 38 . Den Reichsfachgrupepn-Zufchlagsprets er-

hielt Renke Hobbie, Zetel, auf 1.0 Zweg-WhandottenAR 38.

Kleingörlneriagung
In Papes Lokal in Oldenburg fand eine von der

Landesgruppe Oldenburg der Kleingärtner einbe-
rufene Versammlung statt, auf der die Umwandlung
der Landesgruppe in die Beztrksgruppe Oldenburg
st» LandesSund „Niedersachsen" im Reichsbund Deut¬
scher Kleingärtner , e. V., , endgültig vor sich ging. Ge¬
leitet .wurde die Veranstaltung von Landesgruppen¬
führer Küspert. Erschienen waren neben, andern
Landesbundführer Krast und Landesbundrechnungs¬
führer Müssel-Hannover , Tiplom -Gartenbauinspektor
Koch von der Landesbauernschaft Oldenburg , vr
Stolze vom Pflanzenfchntzamt sowie die Bezirks¬
fachberater Hoiermann und StSver . Pg . K ü-
spert begrüßte die Erschienenen, wies auf den Kern-
spruch unseres Gauleiters „Adolf Hitlers Wille ist
gottgewollt und damit höchster Befehl" sowie aus die
große Bedeutung der Kleingärtnersache hin und bat
die Anwesenden, dafür das letzte herzugeben.

Landesbundfüyrer Kraft schilderte dann die
großen Veränderungen , die das Jahr 1838 dem deut¬
schen Lande und dem deutschen Menschen gebracht
hätten . Durch die Neuorganisation des deutschen
Raumes Hab« sich auch die Notwendigkeit einer Neu¬
organisation der Kleingartensache ergeben. Deren
Spitze sei der Reichsband Deutscher Kleingärtner , e.
V ., Mit Pg . Kaiser als Führer . Ihm zur Seite
stehe ein Beirat . Die nächste Gliederung stelle die
Landesbünde dar , von denen es 14 gäbe. Den Lan¬
desbünden unterständen die Bezirksgruppen, die aus
den Vereinen beständen. Letztere zerfielen in die
einzelnen Kolonien. Der Landesbund Riedersachscn
Hab« 17 Bezirksgruppen . Eine davon sei die Be-
zirksgruppe Oldenburg , in die die Landesgruppe
Oldenburg jetzt umgewandeli werde. Nach dem noch
geltenden Recht müsse man die Landesgruppe aus-
lösen, die Bezirksgruppe ins Leben rufen und deren
Satzungen annehmen. Ohne Widerspruch erfolgte diese
Annahme.

Pg . Kraft dankte nun dem Landesgruppenführer
Küspert für di« in langen Jahren geleistete ungemein
mühevolle und erfolgreiche Arbeit im Dienste der
Kleingärtnerfache, bat ihn, die Führung der Bezirks-
gruppe zu übernehmen und teilte ihm gleichzeitig
seine Ernennung zum Gaugruppenleiter mit . Mit

großer Befriedigung nahmen die Anwesenden Kennt¬
nis dtvon, daß ihr hochverdienter bisheriger Lartdes-
grnppenfllhrer Letter der Bezirksgruppe und der Gau-
gruppe Weser-Ems , die von den Bezirksgruppen in
Weser-Ems gebildet werde, geworden sei . Pg . Küspert
dankte allen Mitarbeitern und Vereinsführern für
ihre bisherige krafwolle und hingebende Tätigkeit.
Vom Landesbuwd erhielten dann das Ehrenzeichen
des Reichsbundes als Anerkennung für langjährige
treue und erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete der
Kleingärtnersache Bezirksgruppenführer Küspert, Ge¬
schäftsführer Kellner, Rechnungsführer Vietor und
Schriftwart Hagestedt. In einer schön ausgeführten
Urkunde wurde ihnen die Ueberreichung bescheinigt.

Pg . Küspert ggb dann die Namen der von ihm
ernannten engeren Mitarbeiter bekannt: Geschäfts¬
führer Kellner als Geschäftsführer und Stellvertreter,
Vereinssührer Bieter als Rechnungssührer, Pg.
Hagestedt als Schriftführer, . ferner Pg . Liebt-
gens und Baake, letzteren als Presfewait.

Dis Bettragsfrage wurde dahingehend geregelt, daß
die Vereine für jedes Mitglied 1,60 RM jährlich an
den Landesbund abzuführen haben. Es folgte eine
eingehende Aussprache über die ' Fachberaiung , über
organisatorische Fragen , über die Sicherstellung von
Kleingartengelände, Verhandlungen mit den Stadt¬
verwaltungen Kündigungsfragen und Anlage von
Dauerkolonien, an der besonders der Landesbund-
und Bezirksgruppensührer, Bezirkssachberater Heier¬
mann, und die Vereinssührer Potthoff und
Kropp, Wilhelmshaven , ieünahmen . Letztere be¬
tonten besonders, daß es dringend notwendig sei,
daß endlich der Wirischasisplan der Stadt Wilhelms¬
haven fertiggestellt Werde , damit die vielen Klein¬
gärtner dort , denen das Land gekündigt sei , erführen,
wo sie Ersatzland bekommen würden.

Bezirkssachberater Hoiermann forderte die an¬
wesenden Vereinssührer auf, unbedingt für die Ob¬
leute in den einzelnen Kolonien Pehameter zur Unter¬
suchung des Kalksgehalts im Boden anzuschaffen. Das
Wissen um dm Kalkgehalt sei unbedingte Voraus¬
setzung siir die Durchführung einer rationellen Dün¬
gung.

Eine Besprechung des Geschäftsführers mit den
Vereinssührer « beschloß die Tagung.

Grobe GeWgeMau in Senke
Der Geflügelzuchtverein Brake 'und Um¬

gegend hielt am 10. und 11. Dezember im
Saale der „Union" die schon traditionell ge¬
wordene Geflügelschau ab . Es mutz voraus¬
geschickt werden, daß die Ausstellung nur von
Mitgliedern des Vereins beschickt wurde. Wenn
dann aber 163 Tiere ausgestellt wurden, so
zeugt das von einem äußerst starken Interesse
aller Mitglieder und von einer sehr rührigen
Vereinsleitung . Die Schau gewährte, rein
äußerlichbeurteilt, einen sehr sauberen und vor¬
teilhaften Anblick . Mit Sorgfalt und Liebe
haben sich zahreiche treue Vereinsfreunde an
der Aufbauarbeit der Ausstellung beteiligt,
was wieder von der guten Kameradschaftinner¬
halb des Vereins zeugt.

Als Preisrichter hatte Herr Walther bei
dem zum Teil hervorragenden Zuchtmaterial
ein schweres Amt. Wir geben nachstehend einen
Ueberblick über die Preisträger und Bewer¬
tungsergebnisse:

Die Preisverteilung
Erklärung der Abkürzungen: sg — sehr gut, g — gut,
b — befriedigend, E — Ehrenpreis , Z — Zuschlags¬

preis , V — Vorzüglich
Große Auchtpreise erhielten:

1. Joh . Behrends aus schwarze Zwerg -Wyandotten,
2. Joh . Ohm auf Silber -Sebrtghi , 3 . H . Köhler auf
Silber -Wyandotten , 4 . El . Etchler auf rebh. Wel-
fumer , 5 . H . Hünecke aus Weiße Brünner Kröpfer.

1. Ehrenpreis , gestiftet von der Reichssachschafi, er¬
hielt H . Schelling, 2 . Ehrenpreis , gestiftet von der
Reichsfachschaft, erhielt B . Hohn, 3. Ehrenpreis , ge¬
stiftet von der Landesbauernschasi, erhielt G. Hart¬
mann , 4 . Ehrenpr ., gestiftet von der Brauerei Sozttät,
erhielt I . Theerkorn, 5 . Ehrenpreis , gestiftet von der
Landw . Bez.-Gen., erhielt El . Etchler, 6 . Ehrenpreis,
gestiftet von der Landw . Bez.-Gen., erhielt H . Schel¬
ling , 7 . Ehrenpreis , gestiftet von G. Bielefeld, Brake,
erhielt A. Friedrichs , 8 . Ehrenpreis , gestiftet von
Brinkmann , Kirchhammelwarden, erhielt A. Henker,
9 . Ehrenpreis , gestiftet von einem Gönner , erhielt
Ä Henker, 10 . Ehrenpreis , gestiftet von einem
Gönner , erhielt I . Ohm , 11 . Ehrenpreis , gestiftet von
einem Gönner , erhielt A. Gollenstede, 12 . Ehrenpreis,
gestiftet von einem Gönner , erhielt H . Köhler, 13.
Ehrenpreis , gestiftet von einem Gönner , erhielt G.
Diekmann. Außerdem kamen 24 . Zuschlagspreise zur
Austeilung.

Silberbrakel : Arno Henker, Brake/ 2gial g , 4mal sg
(Imal E , Imal Z , Imal 2 .) .

Jtaltener , silberfarbig : D. Barghorn , Außendeich,^ Smal g, Smal sg (imal 3 .) , Imal b ; K. Rausche,
Brake, Imal g, imal sg ; Joh . Theerkorn, Kirch¬
hammelwarden , Imal g, 8mal sg (Z , E , 2 .) ;
E . Wohlleben, Brass , Imal g.

Gestr. Italiener : E . Brennecke, Brake, Smal sg , imal
b (2., 3., Z) .

Rebh. Italiener : A. Henker, Brake, Smal sg (E , zwei
3.) , Imal g ; G . Koopmann, Kirchhammelwarden,
2Mal g, Smal sg (3 Z , 2 .) ; H . Schelltng, Brake,
Imal b , 4mal g, 4mal sg, (2 E , 2., 3 .) .

Gelbe Italiener : Max Albinger, Brake imal b,
Imal sg (3) .

Schwarze Italiener : A. Gollenstede, Brake, 6mal g,
4mal sg (E, Z , 2., 3.) .

Schwarze Mtnorka : G. Hartmann , Brake, 2mal b,
Imal g, Smal sg (E , Z, 3 .) .

Barnevelder , doppelt ges . : B . Hohn, Brake, imal b,
2mal g, 4mal sg (E , Z , 2 .) .

Welsumer: G. Diekmann, Brake, Imal b, 2mal g,
2mal sg (3 ., E) ; El . Etchler, Kirchhammelwarden,
3mal g, Smal sg (Z , E, 3 .) .

Rhodeländer : H . Hünecke , Brake, Smal g, 2mal b,
Imal sg (Z) .

Wyandoiten , weiß : A. Friedrichs , Brake, imal g,
4mal sg (E , Z , 3 .) .

Wyandoiten , silber: H . Köhler, Brake, 4mal g, Smal
sg (E , 3 Z , 3 .) .

Zwcrg -Wyandotten , schwarz : I . Behrends , Brake,
Smal g, 2mal b , 7mal sg (2 Z , 2 ., 3 .) .

Zwerg -Langschan, schwarz: Fr . Harimann , Brake,
Smal g, Imal b , 4mal sg (2 Z , 3 .) .

Silber -Sebrighi -Baniam : Joh . Ohm , Bräke, Smal g,
6mal sg (E , Z , 3 .) .

Gold-Sevright -Bantam : H. Schelling, Brake, imal g,
Smal sg (Z) .

Tauben:
Brünner Kröpfer, weiß : H. .Hünecke , Brake, Smal g,

Smal sg (2 Z. 2 .) .
An Ziergeflügel waren diesmal leider nur
Fasanen vertreten, die in ihrer herrlichen
Farbenpracht das Auge aller Besucher entzück¬
ten . Diese Tiere wurden jedoch nicht mit¬
bewertet.

Verbunden mit der Ausstellung war ein
großes Preisschießen auf zwei Ständen und
ein Preisknobeln . Hiervonwurde aus der Be¬
völkerung heraus in starkem Maße Gebrauchge¬
macht . Die Stände waren meistens derart um¬
lagert, daß es schwierig war , überhaupt an die
Reihe zu kommen . So wird auch der' finan-

Z , Imal sg , 3rnal g ; Diedrich Namken, Bohlen-
berge, Imal sg. RFE , Imal sg, 16.,

' 2mal sg . Z,Smal sg , Smal g ; Johann Fehners , Osterende,imal sg . Z 32 , imal sg . Z 5. imal sg . Z , imal g.
Wyandoiten , schwarz: Renke Hobbie, Zetel, imal sg,

Z3,sg, Z 18 , 2mal sg , Z , 2mal sg , Imal g;
Wilhelm Hmrichs, Zetel, Imal sg , Z 7, Imal sg.

Wyandoiten hell : Richard Langerenken, Zetel imal
sg, Z 19 , Imal sg, Z i , imal sg , imal g.

Wyandotlen , gold : Eimo Martenhoff , Zetel, imal
sg , Z 12 , 2mal sgj Z , Imal sg , 2mal g.

Rebhuhnfarbige Jtaltener : Johann Fehners , Oster¬
ende, Imal sg Z 38 , 2mal sg ; Johann Tietjen,
Bohlenberge, imal sg , Z 18 , 2mal sg, Z, 4mal sg.

Silberfarbige Italiener : Wilhelm Carstens , Zetel,
Imal sg , Z , imal b.

Schwarze Italiener : Heinrich Helms, Zetel, Imal b.
Weiße Jtaltener : Albert Hobbie, Zetel, Imal so , 6,

Z 21 , Z 23 , Imal sg , Z , 2mal sg , imal g.
Gelbe Italiener : Ferdinand Carls , Horsten, Imal sg.

Z , Imal sg , 2mal b.
Geftretste Jattlener : Fritz Husmann , Zetel, « mal sg,

Z 9, sg , Z 35 , 4mal sg , Z , 4mal g ; Wilhelm Bor-
chers, Zetel, imal sg , 1 mal g ; Wilhelm Hinrichs,
Zcie, imal sg , Z , imal g.

Silber -Brakel : Wilhelm Hinrichs, Zetel, imal sg,
Z 27 , imal sg Z.

Hamburger Stlberlack: Friedrich Hilbers , Neuenburg,
Imal sg, Z 28, 2mal sg , Z , 2mal sg.

Altfteirer, braun : Heinrich Hache , Zetel, imal sg,
Z 14 , Imal sg , Z , imal sg.

Zwerg -Wyandotten , gestreift: Rudolf Wilkenjohanns,
Zetel, je einmal sg . Z 13 , 17 , Smal sg , Z , 2mal
sg , 4mal g, imal b.

Zwerg -Wyandotten , dunkel; Renke Hobbie, Zetel,
Imal sg, RFE , je Imal sg, Z 22 und 29, 2mal
sg , Z , Smal sg , 4mal g.

Zwerg -Wyandotten , rebhuhnfarbig : Wilh. Borchers,
Zetel, je Imal sg , Z 8, 11 , 15 , 24 , 31 , 6mal sg , Z,
3mal sg , 7mal g.

Federfützige Zwerge , porzellanfarbig : Heinrich Hochs,
Zetel, fg, Z 4 und 20 , imal sg , Z , imal g.

Sebright , silber: Carl Lauts , Neustadtgödens, sg , Z
6, 26 , 33 , Smal sg , Z , imal fgp.pmal g.
Prämmierungsergebnis der Geflügelschau

in Bockhorn
Den Landes-Fachgruppen-Ehrenpreis erhielt

Fr . Gerdes, Steinhaufen , auf Welsumer; der¬
selbe Aussteller bekam ebenfalls den Gesamt-
Leistungspreis der Ausstellung. Außer diesen
Preisen standen 11 Zuschlags-Ehrenpreise (ZE)
sowie mehrere sonstige Preise : Sehr gut (sg 1 ) ,Sehr gut 2 (sg 2), Sehr gut 3 )sg 3) , Sehr gut
(sg) , Gut (g) und Befriedigend (b zur Vertei¬
lung, wie folgt:
Rhodeländer : R . Junker , Bocktzorn , Imal sg 3,Imal sg.
Gvld-Wyandotte« : Fr . Hellmers, Grabstede: 2mal

sg 1, Z , E 4 und 11 , 2mal sg 1 , imal sg 3, Smal
fg , Smal g.

Welsumer: Friedrich Gerdes , Steinhaufen , Landes-
fachschafts -Etzrenpreis, imal fg 1, Z , E , 3 ., Smal
sg 1, 3Mal sg 2, 2mal . fg 3, Smal sg , Smal g,2mal b ; Harm Poppen , Kranenkamp, Imal sg 1,
Imal sg 2, Imal sg 3. Imal sg ; W . Hornbllssel,
Bocktzorn , imal g ; Karl Hurling , Bockhorn, 2mal g.

Barnevelder : Wilhelm Wilken, Bocktzorn , 2mal b
Schwarze Italiener : Franz Sagemüller , Bockhorn,

IMal sg 3.
Weietz Jtaltener : Willi Hornbüsfel, Bockhorn, imal

sg 1, Z , E 3, Imal sg 3, Imal fg.
Rebhuhnsarb. Jtaltener : Jann Moordendorp , Stein¬

haufen , Imal sg 2 , imal sg 3 , Smal g, imal b;
Franz Sagemüller , Bockhorn, Imal sg 3 ; Fr . Hell¬
mers , Grabstede, Imal sg 1, Z , E 6- Imal sg 2;
Heinrich Gerdes , Bocktzorn , Imal fg 1, ,1mal sg 2.

Gestreifte Italiener : Wilhelm Willen , Bockhorn, imal
sg 1, Z , E 7, Imal sg 1, Imal sg 3, 2mal sg,
Smal g.

Andalusier, blau : Fritz Hellmers, Grabstede, Imal sg,
Z , E S, Imal sg 1, imal sg , imal g, imal b.

Rheinländer , schwarz: R . Junker , Bockhorn, Imal
sg 1, Z , E 1, Imal sg 2.

Leghorn, weiß : Wilhelm Karstedi, Steinhaufen , Imal
sg 1, Imal fg , 2mal g.

Silberbrakel : Friedrich Gerdes , Steinhaufen , imal
sg 1, Z , E 2, Imal sg 1, Imal sg 2, 2mal sg 3,
Imal sg , 4mal g.

Oftsrief. Stlbermöven : Hanna Sagemüller , Kranen-
kamp , 2mal sg 1, Z , E 9 And 10 . Imal sg 2,

. Smal g, imal b.

Siegesfeier der Oldenburger
Kurzfibriftler -Gemeinfchaft

Nach dem unter überaus starker Beteiligung
und mit beachtlichem Erfolg, sowohl in der Ge-

, samtheit als an den Einzelleistungen gesehen,
durchgesührten Leistungsschreiben in
Kurzschrift winkte am Sonnabend die ver¬
diente Entspannung und fröhliche Unterhaltung
in harmonischer Feierabendgeselligkeit. Veran¬
stalter waren das Berufserztehungswerk Olden¬
burg Stadt und die Knrzschriftgemeinschaft,
beide in der DAF, und die Ortsgruppe Olden¬
burg von 1857 in der Deutschen Stenographen¬
schaft. Der Saal des Zivilkasinos vermochte die
in ungewöhnlich starkem Andrang erschienenen
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Kurzschriftler mit Angehörigen und sonstigen
Gästen kaum zu fassen . Aber trotz der Raum¬
fülle Hub eine kaum zu übertreffende Hochstim¬
mung bei Musik und Tanz an, unterbrochen
von Ansprachenund humorvollen Darbtefungen.
Zu Beginn des Abends richtete Kreisberufs¬
walter Red ecker eine herzliche Willkommens¬
ansprache an die Erschienenen. Er begrüßte
insbesondere einen der ältesten, noch immer tag¬
täglich sich der Stenographie bedienenden Kurz¬
schriftler, Lehrer i . R . Schreier, der in ver¬
gangenen Zeiten manchen Kursus geleitet hat.
Er betonte den Wert flotter Beherrschung der
Kurzschrift für viele Berufstätige und empfahl
das Beispiel mancher bereits iNx vorgerücktem
Alter stehenden Arbeitskameraden zur regen
Benutzung der segensreichen Lehr- und
Uebungsstätten, wie sie vom Berusserziehungs-
werk der DAF jedem Volksgenossen und jeder
Volksgenossinfür ein geringes Entgelt zur Ver¬
fügung stehen . Als Vertreter des Gauamtes für
Berufserziehung und Betriebsführung sprach
Äbteilungswalter Thewke. An die Ausfüh¬
rungen seines. Vorredners anknüpfend, mahnte
er zur fleißigen Weiterbildung und damit fort¬
gesetzten Leistungssteigerung, wie sie heute in
der deutschen Arbeit, gleichviel welcher Art , zur
Förderung der Qualität überall notwendig sei.
Daher werde von den Betriebsführern bedeu¬
tender Wert auf die von der DAF ausgestellten
Leistungsbescheinigungen, u. a. jenen gemein¬
schaftlich mit der Deutschen Stenographenschaft
gegebenen über das Können in der Kurzschrift,
gelegt. Bei den Behörden würden solche sogar
zu den Personalakten gefügt. Der Redner hob
als begrüßenswert hervor, daß an den Lehr¬
gängen und in den Uebungsgemeinschaftenso¬
wie bei den Leistungsprüsungen neben den be¬
rufstätigen Männern und Frauen jeden Atters
viele Angehörige der Wehrmachts- Reichsar¬
beitsdienstformationen Teilnehmer sind . Dann
schritt er zur feierlichenAushändigung der Lei¬
stungsurkunden. Von den am Reichsleistungs¬
schreiben Teilgenommenen konnte weitaus die
Mehrzahl bedacht werden. In der Gruppe 60
Silben sei der einzige Schulpflichtige, der mit¬
machte , genannt , der sich geschickt der Aufgabe
entledigende zwölfjährige Schüler Walter
Schmiester. Im übrigen können wir bei der
großen Anzahl der Ausgezeichnetennur die aus
folgenden drei Höchstleistungsgruppenbenennen.
180 Silben : Hans Herm. Plodeck , Lisel Barthel,
Anneliese Brllggemann , Anni Keuter, Luise Up¬
per, Elise Scheffler, Hubert Kleinermann , Elli
Keuter, Hermtne Hempen, Wiltraud Lange,
Luise Leps. 200 Silben : Frau Hedwig Rienits.
220 Silben : Alfred Hutfilter.

Sie Sttler-Irrgen-beime
-es AmtsverbaadeSOldenburg

Alle Gemeinden des Amtes Oldenburg
haben sich die Errichtung der Hitlerjugend¬
heime zum Ziel gesetzt. Zum Teil sind die
Heime fertig, zum andern sind sie im Bau be¬
griffen, und weitere sind geplant. Das große
Hitlerjugendheim in Hatten liegt Wohl im
Mittelpunkt des Amtes Oldenburg . Der präch¬
tige große Fachwerkbau, der sich wundervoll in
das Landschaftsbild einfügt, steht vor der
Vollendung. Unten sind große Räume für
Pimpfe und Jungmädel sowie ein Brausebad,
dessen Raum ganz mit Klinkern ausgelegt ist,
eingebaut. Weiter ist hier ein Verwaltungs¬
raum sowie im Oberstock eine Hausmeister-
Wohnung eingebaut. Da das Heim in Hatten
für den Bereich des Bannes und des Jung¬
bannes zentral » liegt, werden hier fortab die
sämtlichen HJ -Führer und HJ -Untersührer zu
gemeinsamer Schulung zusammengefaßt. Das
Heim, das wohl das größte des Amtes Olden¬
burg ist , ist auf dem Sportplatz errichtet
worden. In Hude steht die große Jugend¬
herberge vor der Vollendung. Es ist dafür ge¬
sorgt, daß die Hitlerjugend die prächtigen
Tagesräume für ihren Heimdienst gebrauchen
kann. Einen ganz großzügigen Plan legt
Wildeshausen vor . Es wird demnächst
geradezu vorbildliche Stätten für die Jugend
schaffen . Auf einem „Jugendgelände " werden
eine Schule, eine Turnhalle , ein HJ -Heim, ein
Sportplatz und eine ganz modern eingerichtete
Badeanstalt geschaffen . Diese schönen Stätten
der Jugend werden beim Denkmalan 6er Hunte
errichtet. Die Gemeinde Wardenburg plant,
demnächst auf einem bereits angekauften Grund¬
stück ein Hitlerjugendheim zu errichten, das in
seinem Aeutzern dem Hitlerjugendheim . in
Hatten gleicht und das in Littet erbaut werden
soll . In der Gemeinde Großenkneten wird

Grob-eutschland -
eine Willens- und SchWalSgemeinlchall!

Siebzehn Großveranstaltungen in Oldenburg - Stadt am Dienstag

>

Für Dienstag hat die NSDAP , Kreis Olden¬
burg -Stadt , 17 Großveranstaltungen festgesetzt,
in denen übereinstimmend von den Rednern
das Thema des Jahres 1938 : „Großdeutsch¬

land — eine unzerstörbare Willens - und Schick-
salsgemeinschast", noch einmal zusammenfassend
den Volksgenossen der Gauhauptstadt in seiner
vollenBedeutung vorgetragen wird.

Ortsgruppe:
Bloherfelde:
Bürgerfelde:
Damm und Dobben:
Donnerschwee:
Drielake:
Ehnern und
Bürgerefch:
E v e r st e n:
Gartentor:
Haarentor:
Kreyenbrück:
Mitte und
Röwekamp:
N a d o r st:
Ofenerdiek:
Ofenerdiek:
O h m ste d e - E tz h o r n:
Osternburg und
Wunderburg:
Tweelbäke:

Lokal:
Drögen Hasen
Fischers Parkhaus
Casino
Grüner Hof
Frohmüller

Lindenhof
Schmalriede
Holze
Krückeberg
Bümmersteder Courier

Astoria
Nadorster Hof
Schiefen Stiefel
von Minden"
Müggenkrug

Harmonie
Schützenhof

Sie Uniform ist gesünder
Was der Arzt zum Winterdienstanzug der Hitler-Jugend sagt

Der mit Wirkung vom 1 . Oktober 1938 ein¬
geführte neue Winterdienstanzug für die HJ-
Mannschaften, der aus schwarzer Mütze , blauer
Bluse und blauer Ueberfallhosebesteht , ist nicht
nur billiger und zweckmäßiger , sondern auch
gesünder, lieber den gesundheitlichenWert der
neuen Uniform und die ärztlichen Erwägun¬
gen , die seine Einführung wesentlich mitbe¬
stimmen, gab Bannsührer Or m«i . Kitzing
vom Amt für Gesundheitssührung der Reichs¬
jugendführung dem Reichs-Jugend -Prefsedienst
die folgende Darstellung:

Eine der wichtigstenAufgaben der Unisorm-
änderung bestand darin , eine Bekleidung zu
schaffen , die die Bewegungsfreiheit der Glieder
und damit das Muskelspiel nach Möglichkeit
nicht beeinträchtigt, die ferner einen ausreichen¬
den Kälte-, Nässe - und Verletzungsschutz bietet
und dabei eine gute Durchlüftung des Körpers
ermöglicht. Eine Behinderung der Bewegungs¬
freiheit durch zu eng anliegende Kleidungsstücke
und Stiefel kann bei dem empfindlichen Kno¬
chen- und Bandgerüst des Jugendlichen das
Auftreten von Muskel- und Bandschwächen
begünstigen. Der jugendliche Körper und seine
Organe und damit auch die Muskeln brauchen
zur Entwicklung immer wieder Arbeitsreize;
wird beispielsweise der Fußmuskulatur durch
einen starken Schuh die Arbeitsmöglichkeit ge¬
nommen, so erschlafftsie, und Senk- und Platt¬
fuß mit ihren Begleiterscheinungen sind die
Folgen.

Die bisher zu den Schaftstiefeln getragene
Stiefelhose ist jetzt durchdie Ueberfallhose
ersetzt worden, und der Schaftstiefel ist in Fort¬
fall gekommen . Die neue Ueberfallhose ermög¬
licht nun größere Beweglichkeit gegenüber der
Stiefelhose und stellt durch die breite Luftschicht,

in der Nähe der Hunte, bei der Molkerei, das
erste Heim gebaut. Ein ganz reizvolles Heim
hat Dötlingen erhalten. Hier liegt am
Giehrenberg des strohgedeckte Rotsteinhaus,
dessen Front Runen zieren. Ein weiteres Heim
liegt in der Gemeinde Dötlingen in der
Brettorfer Heide. Ein weiteres großes
Heim wird bei der Neerstedter Molkerei
errichtet. In Ganderkesee und Has-
ber gen werden, sobald zur Zeit noch vor¬
liegende wichtige Projekte zur Ausführung ge¬
kommen sind , ebenfalls große Heime gebaut
werden.

die sich zwischen Stoff und Bein befindet,
einen wirksamen Kälteschutz dar . Dabei ent¬
spricht ste in ihrem Material zwei wichtigen
gesundheitlichen Anforderungen : Der Stoff ist
porös und besitzt keine Saugfähigkeit für
Wasser . Form und Farbe entsprechen der er¬
probten und bewährten Skikleidung, sind also
sportgerecht; die dunkle Farbe des Winter¬
dienstanzuges absorbiert die Wärmestrahlung,
trägt also überdies noch zum Kälteschutz bei.
Der Vorteil der Bluse besteht hauptsächlich
darin , daß sie sich am Hals hoch schließen läßt
und in Räumen abgelegt werden kann.

Diesen Vorteil hatte der bisher vorgeschrie¬
bene Mantel auch , doch konnte er seines Prei¬
ses wegen nicht von allen Jungen angeschasft
werden. Viele trugen statt dessen unter dem
Braunhemd wollene Sweater , die man natür¬
lich bei Betreten eines Raumes nicht ausziehen
konnte. Die Dienstmütze hat die Form der
altbewährten Skimütze; sie bewahrt den Kopf
und mit ihren Klappen auch die Ohren und
den Nacken vollständig vor Regen, Schnee,
Wind und Kälte. Weiteren Schutz vor Witte¬
rungsunbilden bietet der HJ - R egen um¬
hang, zu dessen verbilligter Beschaffung be¬
sondere Maßnahmen getroffen sind; er ist , als
kleines Bündel zusammengelegt, leicht trans¬
portabel, dazu ist er wasserdicht , laßt genügend
Lüftung zu und ermöglicht die größte Bewe¬
gungsfreiheit.

Jedes der neu eingeführten Uniformstücke ist
in allen Einzelheiten genau durchdacht und er¬
probt worden, um den Jungen einen gesund¬
heitlich einwandfreien Dienstanzug zu schaffen.
Daß er dabei bequemer und billiger in der
Anschaffung ist, macht ihn noch besonders vor¬
teilhaft.

Aus den LichttvrelhSuseru
Wall-Lichtspiele
„Capriccio"

So wie dieser Titel , also spritzig, originell , heiter und
launig — oder mit einem Wort eben: kaprictös — ist
in der Tat der ganze Film , und da mutz also gleich
vorweg bemerkt werden : Jedem liegt so etwas nicht.
Wer aber Sinn hat für unbeschwerte Lebenslust, und
wen auch manchmal ziemlich derbe Ironien und Paro¬
dien nicht stören, sondern höchstens belustigen können,
dem wird dieses entzückende, von Karl Ritter in¬
szenierte Ufa-Werk eineinhalb Stunden wahrhaft aller¬
vergnügtester Freude bereiten . Ja , doch , derselbe Karl
Ritter , der „ Patrioten " , „Unternehmen Michael" und
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auf bie Oldenburger
Nachrichten ist ein

schönes Weihnachtsgeschenk

„Urlaub aus Ehrenwort " schuf , ließ hier einmal so
etwas gänzlich anderes entstehen, eine einfach märchen¬
haft unwirkliche, fast verbindungslose Aneinander¬
reihung unglaublichster Erlebnisse eines Mädels aus
irgendeinem romantischen Zeitalter . Madelone d ' Estroux,
die zarte Enkelin eines alten Haudegens von General,
ivird von diesem wie ein Junge erzogen, und das
kommt ihr zugute, als der Grotzpapa schließlich nur
noch auf einem prächtigen Gemälde existiert und ihr
Vormund Cesatre nun den Augenblick gekommen
glaubt , sie gegen eine hohe Provision einem allzu
kräftig gebauten Präsekten zu verkuppeln. Da Made-
lone sich weigert , überhaupt zu heiraten , soll ihr eine
enge Klosterzelle Gelegenheit zur Besinnung geben.
Ein falsches Bild — denn der Präfekt hat einen
hübschen Vetter — bricht schlietzlich ihren Widerstand,
der bei Entdeckung des schmählichen Betruges aber
stärker wird als je zuvor . Einem k. o . geboxten Pagen
werden die schmucken Kleidungsstückegegen das Braut¬
kleid vertauscht, und — fertig ist Gras Don Juan
di Casanova . Als solcher trifft Madelone den Wetter
des Präfekten , Fernand , dessen Bild ste noch bei sich
trägt , und seinen Freund Henri ; mit diesen beiden
zieht ste aus , Abenteuer, während Cesaire, der ge¬
schäftstüchtige

' Vo.rmund , sie von Ort zu Ort verfolgt,
aber jedesmal höchstens noch von ihren Taten hört,
wenigstens solange, bis er ste , die inzwischen ans
launige Art eine unfreiwillige Rückverwandlung zum
Mädel durchgemacht hat , wieder beim Präfekten en¬
trisst , der zufällig gerade nüchtern zu sein scheint und
das Gericht zitiert , damit es ihm zu. seiner Gattin
verhelfe. Doch da , o gütiges Schicksal , erscheint ein
Mädchen „von seinem Format ". Was nützt ihm jetzt
noch die schlanke Madelone ? Nun , auch die hat ja
den richtigen Mann schon längst gefunden. — So sink
in großen Zügen die Ereignisse, wie sie Feliz
Ltitzkendors und Rudo Ritter bereits im
Drehbuch schildern; ein nicht alltäglicher Stosf zwar,
aber doch auch durchaus nicht unbedingt einmalig,
Das wird er erst durch die Gestalt, die Karl Ritter,
der Spielleiter , ihm gab, und auch mit durch die vor
Alois Melichar .dazu geschriebene beziehungsweist
— absichtlich natürlich — aus allen möglichen be>
kannten Werken von Mozarts „Zauberslöte " bis ;>
Beethovens Neunter Symphonie zusammengeholt«
Musik. Auf diese Weife wird also noch einmal de«
ja ursprünglich musikalische Titel „Capriccio " unter¬
strichen. Das dritte , was neben Gesamtablauf uni
Melodien stets an den Titel erinnert , und das viel¬
leicht am allerstärksten, ist das schwungvoll mitreißend«
Spiel von Lilian Harveh, die das „Capriccio'
und sejne sprühende Beweglichkeit geradezu glänze »!
selbst verkörpert, als die reizende Madelone sowohl
wie als der aus dieser gewordene junge Graf m«
dem doppelt verpflichtenden inhaltschweren Name»
Ihr zur Seite stehen aus der großen Schar der Mit
wirkenden, wenn auch keiner so treffend in di«
Situation passend wie sie, so doch mit hervorragen¬
den Leistungen, vor allem Victor Staal als Fer¬
nand und Paul Kemp als Henri , jenes lustig«
Freundespaar , das Madelone — nein : den junge«
Grafen bei mancher Schlägerei und Stecherei unten
stützt, aber doch nicht so gewandt ist wie ste — ode>
vielmehr : er — mit der linken Hand , ferner Arider
Wäscher als in seiner Trinkfreudigkett befanden
gut gelungener Präfekt Barberousse , Paul Dahlk«
als geldgieriger , fcheußltch aufgeregter Vormun!
Madelones , und Kate Kühl als bärbeißige intri¬
gierende Gräfin . Deren beide mannstolle Töchter,
von Geschwister Margot und Hedy Höpsner da»
gestellt, haben ebenso wie die von Ursula Deiner«
gegebene schöne Insassin eines lockeren Salons m
Grunde lediglich die übrigens von allen dreien aus¬
gezeichnet erfüllte Aufgabe, zu tanzen . Das sind nu«
zwei von den über den ganzen Film eigentlich ohn«
rechten Zusammenhang verteilten und doch wesen«
lichen Einschaltungen ; wesentlich, weil auch ste schues
lich zu einem „Capriccio " gehören.

Karl Heinz Schlange.
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Die Brücke zum Alltag
3. Beilage , u Nr . 337 der „ Oldenburger Nachrichten « vom Montag , dem IS . Dezember 1938

Wenn -ns Kind nicht essen WM Geschichten vom Hering
Die Geschichte vom Suppenkaspar , der

seine Suppe nicht essen wollte und am neunten
Tage tot war , ist noch heute die beliebte Dro¬
hung aller Mütter , wenn das Kind nicht essen
Will.

Aber mit Vorwürfen und Ermahnungen
allein ist es nicht getan. Die Hauptsache ist, daß
sich die Mutter , vorausgesetzt, daß die Kinder
gesund sind , über' die Ursache dieses „Nicht-
essenwollens

" klar wird.
Es gibt Kinder, die eigentlich immer hungrig

sind, nur gerade dann nicht , wenn es Mittag¬
essen gibt. Diese Kinder werden meistens da¬
durch verwöhnt, daß man ihnen in der
Zwischenzeit allerlei zusteckt, vielleicht einen
Keks , einen Apfel oder gar Bonbons und Scho¬
kolade. Wer kann sich aber ernstlich wundern,
wenn das Kind dann mittags keinen Appetit
bat ? Also fort mit den Zwischenmahlzeiten.
Diese Umstellung wird vielleicht in den ersten
Tagen auf Schwierigkeiten stoßen , doch es
beißt : Durchhalten! Die Regelmäßigkeit der
Mahlzeit ist die Grundbedingung für das Ge¬
deihen der Kinder.

Anders ist es mit Kindern, die sich mit dem
Nichtessenwollen interessant -machen . Es wird
immer wieder unterschätzt , wie unglücklich sich
eine Erziehung auswirkt, bei der ein Kind
merkt, daß es der Mittelpunkt der Familie ist.
Und wenn sich dann noch die Mutter ängstigt,
bittet oder gar allerlei verspricht, nur damit der
Liebling den Brei herunterschluckt , so ist die
Wirkung verhängnisvoll. „Ja , aber das arme
Kind kann doch nicht hungern"

, hört man be¬
sonders liebevolle Mütter einwenden, wenn
man trotz der Drohung, das Essen fortzu¬
nehmen , keinen Erfolg hat. Das ist wohl richtig,
aber ein Kind hungert auch nicht . Es wird sich
bestimmt melden und sogar seinen Trotz über¬
winden , wenn sich der Hunger einstellt . Also
nur keine Rücksicht auf solche kindlichen Ma¬
növer , die zu einer Kette ohne Ende werden.

Nun gibt es allerdings auch Kinder, die artig
und normal essen und sich dann plötzlich gegen
irgendeine Speise (bei Kindern ist es sehr oft
eine Fischmahlzeit) sträuben. Solche Kinder soll
man nicht . zum Essen zwingen. Kinder haben
ein sehr feines Reaktionsvermögen. Vielleicht
ist ihnen gerade diese Speise das letzte Mal
nicht bekommen , und der Widerstand ist nichts
weiter als eine Abwehrmaßnahme.

„Mäkelige " Kinder sind der Schrecken aller
Menschen , und es gibt ja auch tatsächlich nichts
Schlimmeres, als wenn ein Kind bei der
Kindergesellschast fast bei jeder Speise äußert:
„Das esse ich nicht !" Die durchaus richtigen

- Gegenmaßnahmen können aber auch des Guten
zu viel tun . Darum sei grundsätzlich betont:
Ein Kind mutz nicht alles essen. Das bezieht sichaber nur auf irgendwelche ausgefallenen
Speisen oder Szeisezusammensetzungen, die viel¬
leicht eine Spezialität des Vaters sind . Wenn
man bei solchen Dingen die Kinder nicht zwingt,werden sie eines Tages von ganz allein darum
bitten, auch einmal kosten zu dürfen, und aller
Widerstand ist damit von selbst hinfällig.

Die Zeit von Ende Oktober bis in die zweite
Hälfte des Dezember ist die Haupternte-
zeit für die Heringssischer der süd¬
lichen Nordsee. Der unscheinbare Hering,
unser beliebtes, billiges, wohlschmeckendes und
bekömmliches Volksnahrungsmittel, begründet
alljährlich die Existenz von Tausenden von
Menschen , hat im Laufe der Jahrhunderte schon
Perioden von Wohlfahrt oder Elend hervor¬

Wir machen den Küchenzettel
Daß man auch mit wenig Fett — „aber doch

lecker" backen kann, beweist der eben erschienene
Rezeptdienst, der vom Reichsausschußfür
volkswirtschaftliche Aufklärung in Zusammen¬
arbeit mit dem Deutschen Frauenwerk heraus¬
gegeben ist. Mit seinen reizenden Zeichnungen
ist dieses kleine Heft mit allen Anregungen ein
willkommenerHelfer — zuweilen auch ein liebe¬
volles Geschenk in der Vorweihnachtszeit, wo
oft eine Hausfrau der anderen mit Rat und
Tat zur Seite stehen kann . Welche Fülle von
Möglichkeiten enthalten Rezepte in diesen acht
Seiten — trotz der Beschränkung mit Fett ; mit
Zucker , Schokolade , Kakao oder Nüssen lassen
sich , vom Lebkuchen und Honigkuchen ange-
sangen, leicht — und preiswert — die über¬
raschendsten Dinge Herstellen : Krokant und Nu¬
gat, Gußplätzchen und Pfeffernüsse, Springerle
und Makronen, Mürbteig- und Kleingebäck , das
man auch als „eßbaren" Christbaumschmuck be¬
nutzen kann. Hier zwei Rezepte zur Probe:
Kleingebäck als Baumbehang

750 Gramm Zucker , knapp '/« Liter Wasser , etwas
abgeriebene Zitronenschale oder Vanillezucker , 35
Gramm Hirschhornsalz , eine Messerspitze Salz , 500
bis 600 Gramm gesiebtes Mehl . Darüber einfachen
Zuckerguß oder Schokoladenguß aus 100 Gramm
Puderzucker , 75 Gramm geriebener Blockschokolade
oder Schokoladenpulver , ein Eßlöffel Kakao und
4—5 Etzlösfel Wasser , evtl , ein Eßlöffel Rum.

Zu dem Teig kocht man Zucker und Wasser , bis
sich der Zucker vollständig ausgelöst hat , und läßt
die Lösung erkalten . Daun rührt man nach und
nach Gewürz , Hirschhornsalz und Mehl ein , bis ein
knetbarer Teig entstanden ist, den man auf einem
bemehltem Brett 3 bis 4 Millimeter dick ausrollt
und zu beliebigen . Formen aussticht . Man achte
darauf , daß die Formen nicht zu groß sind und eine
Möglichkeit zum Aufhängen haben . Eventuell drückt
man auch vor dem Backen eine kleine Schlaufe aus
weißem Garn in den Teig und läßt sie darin fest¬

backen. Auf gefettetem Blech bäckt man die Plätzchen
goldgelb und läßt sie aus einem Draht - oder Korb¬
untersatz erkalten . Dann verziert man sie mit einem
Zucker- oder Schokoladenguß , den man mit Bunt¬
zucker, Silberzucker oder Schokoladenstreusel bestreut,
solange er noch feucht ist.

Haferflockenmakronen
2 Eier , 125 Gramm feinen Zucker, 125 Gramm

Haferflocken , einige geriebene Mandeln oder Nüsse.
Die ganzen Eier werden mit dem Zucker dick und

schaumig gerührt . Dann fügt man nach und nach die
Haferslocken und die gehackten Mandeln oder Nüsse
zu und setzt den Teig teelöffelweise auf ein ge¬
fettetes Backblech . Die Makrönchen werden bei mäßiger
Hitze goldgelb gebacken . Man kann sie mit Puder¬
zucker bestäuben oder mit Zucker - oder Schokoladen¬
guß überziehen.

Dienstag : Ausgewärmter Braten vom Sonntag,
Weißkohl süßsauer , Salzkartoffeln ; abends
Pellkartoffeln , Quark , Salat von Roten
Rüben.

Mittwoch : Gebratene grüne Heringe , Kartoffelsalat;
abends Makkaroni mit Tomatensoße,
deutsches Kraftfleisch.

Donnerstag : Rindfleisch mit Wirsingkohl und Salz-
kartofseln ; abends Quark , mit Zucker
und Milch gerührt , Apfelgelce , Brot.

Freitag : Frtkandellen von Fisch , Spinat , Salz-
kartoffeln ; abends Kakao , Brot mit Käse,
Rohkostsalat.

Donnabend : Nudelsuppe (mit restlicher Rtndsleisch-
brühe vom Donnerstag zubereitet ) ,
Apfelauslauf ; abends Bratkartoffeln mit
Sülze und Sauerkrautsalat.

Sonntag : Hammelbraten und Teltower Rübchen,
Salzkartoffeln , Reisfpeise (entrahmte

Frischmilch oder Milcheiweiß verwenden !)
mit Fruchtsotze ; abends Kakao , Brot
mit Aufschnitt , Obst.

Montag : Gemüsesuppe mit Fleischklötzen , restliche
Reisspetfe vom Sonntag ; abends
Räucherfisch mit Butterbrot , Salat.

Kochlöffel oder Schreibmaschine?
Wenn wir die Monatsberichte der Arbeits¬

ämter durchsehen , stoßen wir immer wieder auf
die Feststellung, daß die angemeldeten häus¬
lichen Stellen nicht voll besetzt werden konnten.
Wenn dieses Mißverhältnis von Angebot und
Nachfrage allein darin seinen Grund hätte, daß
die ins Berufsleben eintretenden Mädchenaus¬
schließlich für außerhäusliche Berufe Eignung
und Neigung hätten, wäre hiergegen gewiß
nichts Besonderes zu sagen, denn auch hier
werden sie ja dringend gebraucht. Dieses ist
jedoch im allgemeinen durchaus nicht der Fall,
und manches schulentlassene Mädchen würde
sehr gern in einen guten Haushalt gehen , sich
dort nach der langen Schulzeit einmal gründlich
ausarbeiten, sich in neuen Verhältnissen Um¬
sehen und in Küche und Haus für sein späteres
Leben lernen. Nur zu oft wird ihm dann aber
eingeredet, eine Bürotätigkeit sei doch eigentlich
etwas viel Feineres als der Beruf einer Haus¬
angestellten , werde besser bezahlt und es habe
in ihm viel eher Gelegenheit, eine gute Heirat
zu machen . Ist die Tochter nicht sonderlich
kräftig , so fürchtet die Mutter Wohl gar, daß sie
die Haushaltsarbeit nicht leisten könne , und
schließlich gibt dann auch die Aussicht aus die
größere Freiheit bei der Tochter den Ausschlag
für die Bürotätigkeit.

Ist diese Entscheidung aber immer richtig?
Was ist im Hinblick auf eine Berufswahl über¬
haupt fein oder weniger fein? Sollte man nicht
annehmen, daß in einer Zeit, in der die Jugend
aller Stände sich im Arbeitsdienst kamerad¬
schaftlich zusammensindet, und nach den trüben
Jahren der Arbeitslosigkeit, wo jeder ohne
Rücksicht aus Herkommen und Vorbildung jede
Arbeit annahm , es derartige Vorurteile nicht
mehr gibt und man gelernt hat , daß allein die
Art, wie der Mensch seine Arbeit .erfüllt, für
seine Einschätzung ausschlaggebend sein kann?
And hat man ferner Vorteile und Nachteile
beider Berufsarten wirklich gerecht gegenein¬
ander abgewogen? Gewiß ist nicht zu leugnen,
daß die Stenotypistin anscheinend bester bezahlt
wird und eine größere Freiheit genießt als die
Hausangestellte. Aber sehen wir uns einmal
beide an. Wer sieht im allgemeinen frischer , ge¬
sunder und sorgloser aus , das Mädel im Büro
oder das im häuslichen Beruf ? Die ängstliche
Mutter ist nämlich vollkommen aus dem Holz¬
wege , wenn sie meint, für schwächliche Menschen
eigne sich eine Bürptätigkeit viel mehr als eine
solche in der Hauswirtschaft. Ganz im Gegen¬
teil, diese sollen vielmehr, wenn auch mit
Maßen, ihre körperlichen Kräfte üben, wie es
die vielfältige Arbeit im Haushalt mit sich
bringt, und gerade das fehlt dem Mädel
im Büro . Auch darf man die Ansprüche
nicht unterschätzen , die an die Nervenkraft
der Bürotätigen gestellt werden müssen;
hierzu kommt noch der Umstand, daß
heute in vielen Betrieben durchgehende

Arbeitszeit gebräuchlich ist, das Mädel also
häufig erst am späten Nachmittag oder Abend
sein warmes Essen bekommt . Das alles sind
Anforderungen, die bei jungen Menschen , die
sich doch erst körperlich entwickeln sollen, sehr
ins Gewicht fallen.

Gewiß erhält die Büroangestellte einen
höheren Barbetrag als die Haushaltsgehilfin.
Berechnet man aber, daß elfterer von ihrem Ge¬
halt erhebliche Abzüge gemacht werden, und daß
ihre Ausgaben für Wohnung, Wäsche , Verpfle¬
gung ganz wesentliche sind , wenn sie nicht ver¬
hältnismäßig billig im Elternhause leben kann,
und daß ihre Aufwendungen für Kleidung be¬
deutend höhere sind , als die der Hausangestell-

Das Herr d>
Die Küche ist das Herz der Woh-

nung! Die bäuerliche Sitte und die Erkennt¬
nis , dieses „Herz " immer noch Mittelpunkt sein
zu lassen , finden, wir in der Wohnküche
wieder. Unsere Zeit erfordert größte Beschrän¬
kung im Raum, praktische Anordnung der
Lebensbedürfnissedes Alltags. Um der Haus¬
frau möglichst Erleichterungen zu schaffen , da
die Arbeit außerhalb des Siedlungshauses ihre
ganze Kraft beansprucht — oder der Stadt-
srau, die noch berufstätig sein mutz , das nur
auf Stunden bemessene Zusammensein mit
ihrem Gefährten unnötig zu verkürzen, und die
Nachfrage nach kleinsten Mietwohnungen, rücke
den Gedanken an die Einrichtung .einer Wohn¬
küche wieder näher. ^ ^ ,Wir finden sie nicht nur in den Siedlungs¬
bauten, sondern die kleinen Stadtwohnungen
bringen sie in vielfacher Variation . Amerika,
das Land der Quintessenz „Praktisch " hat die
Wohnküche stark populär gemacht , so daß sie eine
Selbstverständlichkeitder Eigenheime ist. Man
reduzierte die „Wohnküche « sogar auf eine win¬
zige Fläche — durch Einführung der Kochnische
oder des Kochschranks . In einem Raum, mittel¬
groß im Grundriß , wird dort alles vereint,
was sonst in mehreren Räumen Platz fände.
Hintereinander an einer Wand sind die zu
Touchesumgewandelten Betten Sitz- und Ruhe¬
platz . Der Eßtisch im vollen Licht des Fensters
ist zugleich Arbeitstisch. Ein Geschirrschrank teilt
senkrecht das Zimmer von der Kochnische. Ein
bunter, waschbarer Vorhang hängt im freien
Raum vom Geschirrschrank bis zur gegenüber¬
liegenden Wand. Die „Küche" verschwindet so
völlig vor den Blicken anderer, und doch ist die
Hausfrau bei all ihren Arbeiten mitten im Zim¬
mer. Ein lehrreiches Beispiel für junge Leute,
die mit wenigen Mitteln ein Heim gründen
können . Die Möglichkeit ist ja gegeben , aus
diesem Grundstoff zweckdienlicher Möbel all¬
mählich eine größere Wohnung auszubaucn.

Die Wohnküche an sich kann soviel Gemütlich¬
keit haben, daß wir es nicht empfinden, uns nur
in einer Küche aufzuhalten. Denken wir ein¬
mal an die urgemütliche Stimmung ländlicher
Wohnküchen . Wir erkennen die praktische Ein¬

ten, so verschiebt sich die Rechnung doch bedeu¬
tend, ganz abgesehen davon, daß die Erfahrun¬
gen und Kenntnisse , die sich ein Mädchen im
Haushalt erwirbt, für ihre spätere eigene Wirt¬
schaft gar nicht hoch genug veranschlagtwerden
können . ,

Darum : es mutz nicht immer der Bürostuhl
sein , hat das Mädel Lust und Liebe zum Haus¬
halt, so sollte man ihm diese Wahl nicht leid
machen , und das um so weniger, als es heute
auch im HausangestelltenberufAufstiegsmöglich¬
keiten durch Ablegung von Prüfungen gibt, und
hauswirtschaftliche Kenntnisse Vorbedingungen
für manchen anderen Beruf sind .

r Wohnung
teilung und Aufstellung der Wohnecke. Dieser
Platz wird möglichst zum Fenster gelegt, wenn
man auch die Anordnung, zu beiden Seiten des
Kachelofens die Sitzbänke aufzustellen , nicht
unterschätzen soll Diese Holzbänke , gut gear¬
beitet und den Formen des Körpers zum be¬
quemen Sitzen angepaßt, sind entweder ohne
jeden Belag oder aber mit Auflegekissen gemüt¬
licher gemacht . Diese Kiffen sind mit hand¬
gewebten Leinenstoffen oder mit farbigem
Wachstuch bezogen , man kann aber auch feste
Polster wählen, die ersteren sind aber besser
beim Reinigen zu handhaben. In Höhe der
Banklehnen sind zu beiden Seiten Regale oder
niedrige Schränke angebaut, in deren Fächern
und Kästen genug Platz zum Unterbringen von
Wäsche oder Haushaltsachen ist. Das dadurch
verbreiterte Fensterbrett dient als Ablage und
den guten Geisterndts Wohnens: den Blumen.

Die Tischplatte wird am besten mit Resopal
oder Linoleum belegt . Eine weißgescheuerte
Buchenplatte würde hier der Hausfrau ganzer
Stolz sein . Das Material der Möbel sollte in
Verarbeitung und Holzart zweckmäßig und doch
schön sein . Kiefer gesandelt für die Möbel der
Wohnecke , die übrigenGebrauchsmöbelin Hellen
abwaschbaren Farben gestrichen und unter der
Sitzecke wird durch Mattenbelag oder einem
handgewebten Teppich Kälte und Unwohnlich¬
keit genommen. Die Wand der Sitzecke be¬
kommt ein hübsches Bild oder wir spannen
handgewebten Teppichstofs dahinter und die Be¬
haglichkeit erfährt eine wirkungsvolle Steige¬
rung. Am Fenster kräftig bunte Leinenvor¬
hänge, tief in Falten gelegt , so daß sie abends
zugezogen als schöne Fläche den Raum schmücken.
Bequeme Holzsessel , deren Sitz und Rücken¬
lehne aus Gurten oder Korteln geflochten sind,
und dem Polstersessel in Gemütlichkeit nicht
nachstehen , sind für Mußestunden unentbehrlich.Eine Pendellampe mit buntem Stoff- oder
schlichtem Pergamentschirmüber den Eßtisch er¬
möglicht ein gutes Licht beim Lesen oder den
notwendigen Stopf- und Näharbeiten. So kön¬
nen wir mit liebevollemVerständnis eine Wohn¬
küche aufbauen, die an Behaglichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt. Ein kleines , schmuckes
„ Eigenheim" , wo Alltagsarbeit und Mußestun¬
den Austausch suchen und finden.

gerufen, in der Geschichte eine Rolle gespielt,
Handelsbeziehungen geknüpft oder zerrissen.

Durch sein massenweises Auftreten in großen
Schwärmen, die oft so nahe an die Oberfläche
stoßen , daß das Wasser davon einen silbrig-
weißen Glanz bekommt und zwischen den sich
dicht zusammendrängenden Leibern zu brodeln
und zu rochen scheint , reizte der „Silbersisch"
schon früh zum Fang . Schon im 13. Jahr¬
hundert hatte die Heringsfischerei eine große
Ausdehnung gewonnen, und der Fisch , damals
Silt genannt, nahm im Handel der Hanse einen
beachtlichen Platz ein . Die Entwickelung zur
weltbeherrschendenMassenwarestammt aber erst
aus dem 15. Jahrhundert und ist für immer
mit dem Namen des Holländers Willem Beu¬
tels verknüpft, der das Verfahren erfand, den
leichtverderblichen Fisch durch Einsalzen lange
frisch zu erhallen. Willem Beukels sprach sich
wahrscheinlich Bökels aus und hat auch der
Konservierung von Fleisch seinen Namen ge¬
geben , woran heute wohl kaum jemand von
uns denkt , wenn er Pökelfleisch ißt . Die Hollän¬
der freilig bewahren ihrem Willem Beukels ein
dankbares Andenken . Sie haben ihm sogar ein
Denkmalgesetzt, und unter diesem Denkmalver¬
zehrte Kaiser Karl V. entblößten Hauptes einen
Salzhering.

Holländer waren es denn auch , die im 15.
Jahrhundert das vertragliche Recht auf die
Heringsfischereiin den englischen Gewässern er¬
warben. Sie bauten eigene Schiffe dafür, die
sog . Herings-Buysen, die mit etwa 40 Seeleuten
und Fischern bemannt waren. Jede dieser Buh-
sen war aber von drei anderen Schiffen be¬
gleitet, und aus diesen befanden sich alle Arten
von Handwerkern, die zur sofortigen Verarbei¬
tung des Herings nur irgend gebrauchtwurden:
Salzierer , Packleute, Tonnenmacher, Faßbinder,
Hanfdreher, aber auch Schiffsbauer, Segel¬
macher , Netzstrtcker und viele andere. Amsterdam
erwarb den Beinamen der „auf Heringsgräten
erbauten Stadt "

, und ein zeitgenössischer Be¬
richt sagt, daß die Holländer sich in Gold und
Purpur kleideten , das aus dem Silber der
Heringsschuppen gewonnen war . Sogar
der Name Hering geht wahrscheinlich auf
die Holländer zurück . Da sie nämlich eine Art
Privileg für den Heringshandel in der ganzen
Welt hatten, hielten sie streng auf die Güte
ihrer Ware. Mehrere Probiermeister waren an¬
gestellt , um jede Tonne vor dem Versand zu
prüfen. Hatten sie nichts zu beanstanden, so
wurde den Tonnen ein Ring eingebrannt, wor¬
auf wohl das heutige Wort für den Fisch zu¬
rückgeht . Der Name Matjes für den jungen,
noch nicht geschlechtsreifen Hering verrät ohne
weiteres seinen holländischen Ursprung und ist
leicht aus dem Worte Maat — Jüngling oder,
junger Mann zu erklären.

Neben den Holländern waren es im 16. Jahr¬
hundert vor allem die Friesländer , die sich er¬
folgreich der Heringsfischerei zuwandten. Der
Mittelpunkt des Handels war hier Emden, wo
ebenfalls die Behörden streng über der Güte der
auszuführenden Ware wachten . Es war auch
notwendig, denn die Wertschätzung des im Bin¬
nenlande noch wenig bekannten Nahrungs¬
mittels war sehr verschieden . Auf der einen
Seite wurde er nicht nur seines Wohlgeschmacks
wegen als Delikatesse gepriesen - sondern galt
auch in der Volksmedizin als Universalmittel,
durch das „die Gebresten des Leibes zertrieben
würden wie von der Sonne die Nebel." In
manchen Orten tauchte dagegen zu gewissen Zei¬
ten plötzlich die Ansicht auf, daß der Hering ge¬
sundheitsschädlich , ja , sogar für den Menschen
tödlich sei, und er wurde von den Stadtvätern
verboten. In Dresden ging man so weit, eine
Tonne mit Heringen, die nicht auf dem üblichen
Handelsweg gekommen war , dem Scharfrichter
zu übergeben, der sie erst auf dem Markt an
den Pranger stellte , und dann in die Elbe
stürzte . Wie meistens in solchen Fällen , so mag
auch an diesem Volksglauben ein wahrer Kern
sein. Durch seinen hohen Fett - und seinen Jof^
gehalt ist der Hering tatsächlich ein ungewöhn¬
lich gesundes Nahrungsmittel , aber durch sei¬
nen Reichtum an organischem Basenstickstoff
neigt er zu rascher Fäulnisbildung und kann
dadurch gelegentlich wirklich gesundheitsschädlich
wirken . Wir werden heute nicht mehr auf den
Gedanken kommen , uns , wie es in einem alten
„Artzeney - Buch " empfohlen wird, den Hering
auf die Fußsohlen zu binden, um die Wasser¬
sucht zu vertreiben, aber wie wohltätig ein
saurer Hering im richtigen Augenblick wirken
kann , hat mancher auch heutzutage erfahren!

Heute ist Hollands Privileg auf dem Herings¬
markt längst gebrochen . Seit dkm 17. und 18.
Jahrhundert traten Norwegen, Schottland, Eng¬
land und Deutschland als Konkurrenten auf.
Die englischen Städte Aarmouth und Lowestoft
lebten ausschließlich vom Heringsfang undstehen
von Ende Oktober an und den ganzen Novem¬
ber über vollständig im Zeichen der Herings¬
ernte, während der Tag und Nacht fast pausen¬los von Männern , Frauen und Kindern ge¬arbeitet wird . Ein großer Teil des Fangs ging
früher von hier nach Hamburg, aber neuer¬
dings ist Deutschland auf dem besten Wege , sich
auch hier vom Ausland unabhängig zu machen.

W , veickslotterre
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Für den Kleingarten

Baumpflege
Baumscheibe , sondern weiter vom Stamm ent¬
fernt. So weit die Krone mit ihren Aesten und
Zweigen reicht , so weit reichen auch die feinen
Saugwurzeln , mit denen der Baum seine Nah¬
rung sucht und aufnimmt, und sogar noch etwas
weiter. Hier, in der sog . Kronentrause, ist die
Stelle, wo man düngen muß. Hier wird man
also eine reichlich handbreittiefe Grüppe aus¬
heben , und dahinein füllt man Jauche, Kompost,alten verrotteten Mist oder Handelsdünger
(Thomasmehl und Kali oder den Volldünger
Nitrophoska) . Für einen großen Baum kann

er von seinen Tieren nur dann hohe Erträge
erwarten darf, wenn er sie nicht nur gut füttert,
sondern auch in anderer Hinsicht sorgfältig
pflegt, für Reinlichkeit , gute Stallung usw-
sorgt. Das ist alles selbstverständlich , nicht
Wahr ? Ferner ist jedem Bauern bekannt, daß
für seine Kühe dasselbe gilt, daß außer reich¬
lichem , gutem Futter auch gute Stallung und
nicht minder Hautpflege unbedingt erforderlich
sind . Und gilt für uns selber nicht dasselbe?
Wenn wir gesund und leistungsfähig bleiben
wollen, müssen wir uns nicht bloß ausreichend
ernähren, sondern auch sonst etwas für unseren
Körper tun , damit Hauttätigkeit und Stoff¬
wechsel immer geregelt bleiben. Sollte es bei
unseren Ob stbäumen anders sein ? Nein,
für sie gilt das gleiche biologische Gesetz.

Leistungsfähigkeitsetzj Pflege voraus.
Aber von wie vielen wird das völlig mißachtet.Sie Pflanzen die Bäume, und damit glauben
sie genug getan zu haben. Schaut euch nur um
in Stadt und Land, meine Freunde, wie oftdas zutrifst: wie viele Bäume stehen schief und
krumm, sind wohl anfänglich angebunden ge¬
wesen , dann aber, als der Pfahl morsch wurde,
hat sich niemand darum gekümmert, ob der
Baum auch gerade wuchs ; niemand hat den
Baum beschnitten , wirr und kraus wächst alles
durcheinander, Moos und Flechten wuchern auf
Aesten und Zweigen usw . Kennst du solche
Bäume ? Schau einmal nach , ob es bei dir auch
solche gibt. Zur Baumpflege gehören außer aus¬
reichender Düngung
Wurzelpflege, Stammpflege und Kronenpflege.
Damit wollen wir uns heute beschäftigen und
zunächst von der Wurzelpflege sprechen . Unter
den Obstbäumen mutz im Herbst das Land um¬
gegraben werden, damit Lust in den Boden
kommt . Luft ist nötig für das Leben der Boden¬
bakterien, ohne welche gedeihliches Wachstum
nicht möglich ist. Fehlt Lust im Boden, so wird
es toter Boden; der Baum fängt an zu leiden,
zu kümmern, aber Moos und Flechten wachsen
um so besser auf seinen Aesten . Wo die Bäume
im Gemüseland stehen , da ist das- Umgraben
leicht gemacht , wird auch , dürfen wir annehmen,
schon gemacht sein ; anders aber sieht es aus,
wo die Bäume im Rasen stehen . Wo ist Set
ihnen die Baumscheibe umgegraben? Ich will
wetten, daß es in den meisten Fällen bis jetzt
nicht geschehen ist . So nehmt nun gleich morgen,
meine Freunde, den Spaten in die Hand und
grabt um jeden Baum ein bis anderthalb Meter
rund um den Stamm eine kreisförmtche Fläche,
nicht tief, damit ihr nicht die Wurzeln zu sehr
beschädigt , nein, ihr braucht nur den Rasen um¬
zukehren , das genügt. Dann kann schon Luft in
den Boden eindringen und, was wichtig ist,
auch der Regen und das Wasser der Schnee-
fchmelze . Wenn du vor dem Graben Kalkmergel
streust , so ist das noch besser. Wenn du den
Baum düngen willst , was wir unbedingt emp¬
fehlen möchten , so tue,es indes nicht auf dieser

man, wenn man sonst nicht viel gegeben hat,
unbedenklich 5 Kilogramm Nitrophoska neh¬
men. Bald hernach macht man die Grüppe wie¬
der zu , indem man die Rasensodenkunstgerecht
wieder einsetzt , und man wird feststellen können,
daß der Rasen kaum gelitten hat. Dem Baum
aber ist

eine große Wohltat
erwiesen, für die er durch freudiges Wachstum
danken wird . Und durch erhöhte Leistung , kön¬
nen wir hinzusetzen , wenn auch diese Leistung
sich nicht gleich im nächsten Jahre kundtun wird,
denn für das nächste Jahr sind die Blüten jetzt
schon in der Knospe vorgebildet. Aber in der
Zukunft wird es wahrnehmbar werden, wenn
man in solcher Weise Wurzelpflege treibt, und

zwar nicht nur ein Jahr , sondern Jahr m.
Jahr . Wir haben in Deutschland Obstbäurnsgenug; wenn wir sie nur sachgemäß pfleg-»
können wir von ihnen so viel Obst ernten un-das deutsche Volk nötig hat. Wo die Bäume imGemüseland stehen , erhalten sie, wenn das Landgegraben und gedüngt wird, ja ihren Anteilganz von selbst , sind also besser daran, undwenn man, wie im vorigen Artikel geschriebenwurde, dem ganzen Garten eine Nitrophoska-gäbe .verabreicht, so dürften sie zur Genüge ver¬sorgt sein . Weil die Wurzelpflege so überaus
wichtig ist und trotzdem von so vielen versäumtwird, haben wir es für nötig erachtet , unsdarüber ausführlich auszusprechen. Das nächsteMal schreiben wir über Stamm - und Kronen¬
pflege . I . B

VW Olösnvuogirv Nachrichtenantworten:
Frage: Jft . es nach dem Reichserbhofgesetz er¬
laubt , daß ein Bauer eine Bauerntochter heiratet,
die selbst einen Erbhof hat ? Darf dann der Erbhof
verpachtet werden?

Antwort: Das Reichserbhofgosetz enthält keine
Bestimmungen , die einen Bauern daran hindern,
eine Bauerntochter zu heiraten , die selbst einen Erb-
Hof hat . Auch ist eine Verpachtung des einen Erb¬
hofes mit Genehmigung des Anerbengerichts durchaus
möglich.

H. C . 7». 1. Größe Deutschlands in Quadrat¬
kilometer ? 2. Bevölkerungsdichte je Quadratkilo¬
meter?

Antwort: Nach der Wiedervereinigung Oester¬
reichs und der Vereinigung des sudetendeutschen Ge¬
bietes mit dem Reich beträgt jetzt der Gebiets¬
umfang des Deutschen Reiches rund 583 000 Quadrat¬
kilometer und die Gesamtbevölkerung rund 78 700 000
Einwohner . Das zum Reich gekommene sudeten¬
deutsche Gebiet hat 28193,14 Quadratkilometer Fläche
und bet insgesamt 3 594 632 Einwohnern kommen
aus einen Quadratkilometer 127,8 . Finnland ist mit
seinen 388 279 Quadratkilometer oder 33,5 v . H. der
Grundfläche kleiner als das Deutsche Reich.

Rostflecke. Wie entfernt man Rostflecke aus
indanthrensarbigem Stofs?

Antwort: Roststecke in Stoffen , die licht -, lust-
und waschecht sind , lassen sich wie alle Rostflecke mit
Kleesalz entfernen , und die Farbe wird nicht an¬
gegriffen . Das Kleesalz wird dünn auf den feuchten
Stoff gebracht , nachdem man diesen auf einen heißen
Zinkdeckel oder an ein heißes Ztnklitermatz gelegt hat.
Besser noch ist ein Zeugbeutel mit Kleesalz zum Tup¬
fen . Die Wärme und das Metall beschleunigen die
Fleckentfernung . Reiben und mehrmaliges Kleesalz¬
geben sind nur bei hartnäckigen Flecken angebracht,
da das Gewebe sonst leidet . Sehr gutes und häufiges
Nachspülen des Stoffes ist unbedingt erforderlich,

vr - K l . Ein Erve wird 31 Jahre nach dem Tode
seines Erblassers (seines Vaters ) aufgefordert , einen
Kronenorden , den den Vater früher verliehen be¬
kommen hatte , der sich aber nicht im Besitz des
Erben befindet , zurückzuerstatten oder einen Geld¬
betrag dafür zu erlegen . Gibt es nicht auch für
solche Forderungen Verjährung?

Antwort: An sich besteht Rücklieferungspflicht.
Sie können sich aber ohne Weiteres darauf berufen,
daß Sie den Orden im Nachlaß nicht vorgefunden
haben . Auch bei solchen Ansprüchen wird die 30-
jährige Verjährung Platz greifen.

K. G . Welchem Zweck dient bei Rückzahlung von
Hypotheken die löfchungssähtge Quittung gegenüber

der Löfchungsvewilltgung ? Wie ist also der Unter¬
schied?

Antwort: Ein praktischer Unterschied besteht nicht,
wenn auch der Wortlaut etwas differiert . Die Quit¬
tung bringt als Quittung durchweg etwas deutlicher
zum Ausdruck , daß Kapital und Zinsen (Schlutz-
datum ) bezahlt sind . Beides dient der Löschung der
Hypothek . Der Gläubiger hat die Löschung zu be¬
willigen , der Schuldner (Eigentümer ) zu beantragen,
beides in notariell beglaubigter Form.

S . Hausbesitzer und Mieter bewohnen je eine
Unterwohnung . Das Haus ist von der Straße durch
einen Vorgarten getrennt . Diesen Borgarten be¬
ansprucht der Hausbesitzer restlos für sich, auch unter
den Fenstern des Mieters . Wer muß im Winter
den Bürgersteig vom Schnee reinigen bzw . streuen?
Abmachungen sind nicht getroffen.

Antwort: Die Reinigungspfltcht richtet sich nach
der Unterwohnung , nicht nach dem Vorgarten.

P . 100. Meine Frau und ich machten ein ge¬
meinsames Testament vor dem hiesigen Amts¬
gericht , wo cs auch hinterlegt wurde . Nun haben
wir eine Nachfuge zu diesem Testament gemacht,
mit Ortsangabe , Tag und Datum und beider¬
seitiger Unterschrift . Mutz nun diese Nachfuge beim
Amtsgericht beglaubigt und hinterlegt , bzw . notariell
beglaubigt werden , damit st« gültig ist und nicht
angefochten werden kann?

Antwort: Die Nachfuge braucht nicht bei Gericht
hinterlegt zu werden . Sie ist in sich ein vollgültiges
Testament , da sie nach Ihren Mitteilungen eigen¬
händig geschrieben , unterschrieben und mit Ort und
Datum versehen ist . Als späteres Testament geht es
ohne weiteres dem früheren vor.

A . 101. Kommen Enkelkinder , die vis etwa vor
einem Jahr Kinder zutage erhielte » , dann aber ein¬
gestellt wurde , weil monatlich ungefähr IS RM
Unterstützung gezahlt wird , jetzt nach der 32 . Aen-
derung des Reichsvesoldungsgesetzes wieder in den
Genuß der Ktnderzulage?

Antwort: Die
an Enkelkinder
Rstchsbesoldungsgesetzes
sondern lediglich die in unserer letzten Briefkasten
ecke geschilderten Verbesserungen . Nach den zur Zeit
also noch . gültigen Reichsbestimmungen kann ein
Kinderzuschlag für Enkelkinder an Beamte oder Ruhe-
standsbeamte nur gewährt werden , wenn der Be¬
amte das Kind in seinen Hausstand ausgenommen
oder auf sein « Kosten zum Zwecke der Erziehung und
Ausbildung in einer Erziehungs - oder Lehkanastlt
untergebracht hat , der Beamte die Absicht hat,
dauernd für den vollen Unterhalt und Br

dei Erziehung des Kindes zu sorgen , für den Unter¬
halt und die Erziehung des Kindes anderweit
keinerlei Vergütung gewährt wird und
anders Personen nicht vorhanden sind , die zum Unter¬
halt des Kindes gesetzlich verpflichtet und hierzu auch
imstande sind . Da nach Ihrer Angabe für das Enkel¬
kind 15 RM monatliche Unterstützung gezahlt wird
sind die Voraussetzungen Br die Bewilligung des
Ktnderzuschlages nicht gegeben.

Klara. Ist das sogenannte Avhandeln von Waren¬
preisen zulässig?

Antwort: Nein ! „Abhandeln " ist nicht zulässig,
da eS gegen das Rabattgesetz verstößt . Nach den Be¬
stimmungen dieses Gesetzes

'
darf höchstens 3 Prozent

Rabatt bei Barzahlung auf die Preise gewährt werden.
Der korrekte Kaufmann wird von sich aus jedes Ab¬
handeln ablehnen . Gerechte Kalkulationen und gerechte
Preise gehören zur Berufsauffassung des ordentlichen
Kaufmannes , dem das Abhandeln genau so zuwider
ist. wie das jüdische Feilschen.

Hans G . Muß ein junger Mann , der in einem
Beruf bereits ausgelernt hatte , damit also der
Pflicht zum Besuch einer Berufsschule entwachsen
war , die Berufsschule wieder von neuem besuchen,
wen « er einen anderen Beruf erlernt?

Antwort: Wenn der Jugendliche das 17 . Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hat , lebt bei Berufswechsel
auch eine bereits erloschene Berufspflicht wieder auf.
Sie dauert grundsätzlich bis zum Ende der Lehrzeit,
also nicht nur bis zum dritten Jahr « » ach beendeter
Bolksschulzeit , wenn die Berufsschule des Wohnortes
des Jugendlichen Fachklassen oder -kurfe in dem
Berufszweig des Lehrlings hat . Jedoch kann dem
Jugendlichen bei Berufswechsel sein früherer Besuch
einer Berufsschule angerechnet werden . Wenn Fach-
einrtchtungen nicht vorhanden find , endet die Pflicht
mit Erreichung des 18 . Lebensjahres.

L. H. Wird hinsichtlich der Meisterprüfung die
Wehrdtenstzeit auf die Gesellenprüfung «« gerechnet?

e
'

Gewäüruna von KinderrulcSläaen Antwort: Der ReichSwirtschaftsmintster hat ent-
bät durch die 32 Aenderuna des Weden , daß weder die Arbettsdienstzett noch die

- keine Aenderuna gebracht Wehrdtenstzeit au , die für die Zulassung zur Meister-nenoerung georachr ,
„ ^ fung zurückzulegende Gesellenzeit angerechnet
werden kann , weil die Gesellenzeit im Interesse der
Ausbildung der Gesellen nicht gekürzt werden darf.

S . H. Ich beabsichtige , mich bei der Kriegsmarine
um Annahme für et» Schulschiff zu bewerben , und
bitte um Auskunft , an welche Dienststelle ich mich
zu wenden mutz.

Antwort: All « Einzelheiten erfahren Sie beim
Arbeitsamt Oldenburg , Abteilung Berufs¬
beratung , Schlotzplatz

KSHRIAL LIRflU
Roman von HendrikOyen (Nachdruck verboten)

18 . Fortsetzung
' (Looxrlgkt 1938 b? Prometheus -Verlag Do Elchacker. Msinchen -Gröbenzell)

Sie ließ den Revolver in den Schnee fallen
„Oh ! " Sie wankte. Dann lies sie auf ihn zu,

schöpfte die Hände voll Schnee , den sie gegen
seine Wunden preßte.

Der kalte Schnee stillte bald das fließende
Blut.

Der Mond stieg jetzt höher. Sie zerriß ihr
Taschentuch und verband seine Stirn und seine
Wange. Jetzt war er sauber bandagiert. Und
da erst schien sie wieder an sich selbst zu denken.
„Wie in aller Welt konnten Sie mich finden? "
fragte sie. „Woher wußten Sie von diesem
Platz? "

John erzählte ihr mit wenigen Worten, wie
der Mann aus Pibody-Fall die Nachricht ge¬
bracht hatte, und von der Frau , die er Whisky-
Fall traf.

Dann berichtete auch Peggy : „Ich hatte nicht
den geringsten Zweifel, daß alles in Ordnung
sei, als Franzosen-Jimmy ins Haus kam und
mir sagte , Sie hätten ihn geschickt, mich zu
holen"

, sagte sie, „Ich hatte schon die ganze
Zeit gefürchtet , eine ähnliche Nachricht zu be¬
kommen , seit Sie mir alles über Onkel John
erzählten. Ich hatte gar keinen Argwohn und
nahm den Patronengürtel mit dem Revolver
unter meinen Sweater nur , weil ich nie ohne
Waffe in die Wälder gehe ."

John nickte, „Nun —, und ? "

„Franzosen-Jimmy sagte , Onkel John sei im
neuen Lager, aber dann kam uns ein Mann
auf der Straße entgegen und sagte , wir sollen
hierher fahren, Sie seien im Begriff gewesen,
mit Onkel John flußabwärts zu ziehen, aber
sein Zustand hätte sich verschlechtert , und Sie
seien gezwungen gewesen , ihn hier in der Hütte
zu lassen . Dann bog Jimmy zum Flusse ein . Es
war stockdunkel, als wir hier ankamen. Die Tür
zur Hütte war offen ; zwei oder drei Leute
standen draußen. Ich konnte nicht sehen , wer
sie waren , aber einer von ihnen sagte : ,Er ist
drin ; Sie müssen sich beeilen, wenn Sie ihn
noch lebend sehen wollen*.

Natürlich lief ich ganz erschrocken hinein, und
dann schlugen sie die Tür hinter mir zu und
legten einen Pfosten vor und gingen fort. Wenn
ich gewußt hätte, wo sich der Pfosten befand,
hätte ich schon vorher ein Loch in die Tür ge¬
schossen, aber ich brachte es erst heraus , als
Bart herkam . Er kam eine Minute vor
Ihnen —, und dann sind Sie gekommen-
Und jetzt ist alles in Ordnung !"

„Ja . Weil Sie sich selbst befreit haben."

„Und was ist mit Onkel John ? " rief sie plötz¬
lich erschrocken.

„Dem geht es ausgezeichnet. Er ist drüben im
neuen Lager. Er weiß überhaupt nichts von der
ganzen Sache ."

„Dann bin ich sehr froh !" sagte sie glücklich.
„ Und Bart ? — Nein, er hätte doch nicht gewagt,
mir was anzutun . Außerdem hatte ich meinen
Revolver gehabt. Die Bande konnte mir also
nichts anhaben. Aber was wollten sie damit
bezwecken ? Wollte Bart sich auf diese Weise
an Onkel John rächen ? "

John erzählte ihr , was ihm die Frau aus
Whisky -Fall gesagt hatte. „Ich glaube jetzt
wirklich , daß nicht Bart dahintersteckt "

, sagte er.
„Sie haben gehört, was er sagte : Sobald er er¬
fuhr, daß Sie hier sind , kam er her und wollte
Sie befreien. Ich glaube, es war Wah Song
Ein Weißer macht nicht solche Sachen — hier
in den Wäldern. Aber ich denke, Wah Song
hatte die Absicht , Sie als Geisel festzuhalten.
Wahrscheinlich dachte er, das Lager ist ver¬
lassen , während wir Sie alle suchen . Vielleicht
wollte er das Lager während unserer Abwesen¬
heit anzünden."

Peggy hob den Revolver aus dem Schnee,
reinigte ihn und lud ihn mii vier neuen Pa¬
tronen aus dem Gürtel unter ihrem Sweater.
„Ich habe keine Angst" , sagte sie ruhig und
steckte den Revolver in die Ledertasche . „Aber
Ihre Wunden müssen anständig verbunden
werden. Und Sie dürfen nicht länger als nötig
in der Kälte bleiben. Ich gehe mit Ihnen ins
Lager. Onkel John ist dort."

„Wie wollen Sie ihm Ihre Anwesenheit er¬
klären? Es ist besser , wenn er nichts davon er¬
fährt,"

Sie standen und sahen sich an ; rings um sie
war die ewige Stille des Waldes. Auf ihren
Augen lag Helles Mondlicht.

„Gut "
, sagte Peggy, „dann gehe ich nach

Hause . In zwei Stunden bin ich dort."
„Wenn Sie 's tun , dann gehe ich mit Ihnen ."
Sie blickte ihn ernst an : „Nein, Sie werden

im Lager gebraucht. Sie wissen , Sie dürfen
nicht eine Minute länger als notwendig ab¬
wesend sein. Leben Sie Wohl !"

Sie ging davon. John starrte ihr nach , bis
sie weit in der Ferne verschwunden war.

*

„Aufstehen ! Es ist Tag ! Holzfäller, auf !"
Es war Montagmorgen. Dugan, stolz über

seine Aufgabe, die anderen zu Wecken am
ersten Tag der Arbeit in den Königskiefern,

setzte solche Kraft in seinen Weckruf , daß selbst
die festesten Schläfer in der Baracke erschrocken
auffuhren. Als die Leute schlaftrunken an die
Luft taumelten, zitterten sie in der eisigen Kälte.
Die ganze Nacht über hatte es Nordwind ge¬
geben . Er hatte den erwarteten Januar -Frost
gebracht . „Drei-Hemd -Wetter" nennen die Holz¬
fäller diese Kälte.

„Das richtige Wetter zum Holzfällen"
, sagt«

Wolf John , als er aufstand.
John überwachte mit scharfen Augen die

Mannschaft.
Jetzt begann die Arbeit. Würde er die schwere

Prüfung bestehen , in den Wäldern an der
Spitze von achtzig derben Männern als Botz
zu arbeiten ? Oder würde er verzagen? Un¬
sicherheit und Schwäche durste er nicht zeigen.
Er wußte, wenn er auch nur einen einzigen
Augenblick schwankte , dann würde ihm nichts
anderes übrigbleiben, als seine Sachen zu
packen und sich aus den Wäldern davonzu¬
schleichen. Bei richtiger Behandlung der Mann¬
schaft jedoch brauchte er keine Angst zu haben
vor Bart , Wah Song , Franzosen-Jimmy.

Bart hatte die Leute durch bloße Gewalt be¬
herrscht . John trat ihnen anders gegenüber. Er
wußte, daß die meisten seine Freunde waren.
Sie waren es geworden, bevor sie erfahren
hatten, daß er einmal ihr Boß werden sollte.
Nun galt es, sich die Freundschaft und die Ach¬
tung der Leute zu erhalten.

So übernahm er das Kommando der Mann¬
schaft und führte sie, sobald es hell wurde, in
den Wald, an die Stelle , wo man mit dem
Fällen beginnen wollte. Die Mannschaft, an
die fünfzig Leute , war auf beiden Seiten der
neu geschaffenen Wege aufgestellt . „Los!" schrie
John mit Heller Stimme . Und sogleich fraßen
sich zwanzig Sägen in ebensoviel Kiefern¬
stämme . ,

Von seinem Platz im Schlitten neben Nels
schaute Wolf John den Leuten zu. Seine alten
Augen flammten auf, als das Geräusch der
emsigen Sägen den Wald erfüllte. Und dann
kam beinahe gleichzeitig aus sechs Kehlen das
triumphierende „A-a-ach-tung ! " Drei Sägen
klangen Heller ; drei große Bäume wankten
langsam, neigten sich und dröhnten dann auf
den Boden auf.

„Erster Stamm !" riefen sechs Stimmen , und
sogleich sprangen die Säger vor, maßen den
ersten Schnitt ab , und die Sägen begannen, sich
in die hingestreckten Stämme einzufressen.

„Erstes Holz !" kündete dann triumphierend
das Paar , das der Straße am nächsten war , als
es den Schnitt einige Sekunden vor den
Rivalen vollendet hatte. Und nun tönte das
„Wo -u-u° sch ! Bumm !" jede paar Sekunden,
wenn andere Stämme zu Boden gingen. Bald
war die Arbeit in vollem Gange.

Wolf John wandte sich seufzend ab. „Führe j
mich nach Hause !" — Aber bevor sie absuhren, >i
gelang es John , einige Worte in Nels ' Ohr
zu flüstern. Daher erinnerte sich Nels, während
er seinen Herrn nach Pibody-Fall führte,
immer wieder daran , daß er den Auftrag hatte,
Peggy Pibody zu fragen, ob sie zufällig eine
Botschaft für den neuen Boß mitzugebm habe.

John blickte auf seine Uhr, als der Kutter
außer Sicht war . Es war bald halb acht. Nels
würde wahrscheinlich über Mittag in Pibody-
Fall bleiben. Wenn er dann sofort aufbrach
konnte er gegen drei Uhr im Lager sein . Bis
dahin, wußte John , würde er Folterqualen er¬
leiden. Denn trotz der Energie, mit der er sich
auf die Arbeit gestürzt hatte, war seit Sonntag¬
abend kein Augenblick vergangen, an dem ihn
nicht die Frage beunruhigt hätte: Hat Peggy
sicher das Heim erreicht ? "

Um halb vier Uhr nachmittags wurde er un¬
geduldig und kehrte ins Lager zurück . Nels
war noch nicht da.

Es wurde dunkel . Die Leute kamen trupp¬
weise aus dem Wald. In den Baracken
brannten Lichter . Laternen flackerten bei den
Ställen . Der erste Tag in den Königskiefern
war erfolgreich beendet—, aber Nels war noch
nicht zurück . . .

Die Leute setzten sich zum Abendessen nieder.
Sie beendeten die Mahlzeit. Sie schlenderten
ins Schlafhaus und zündeten ihre Pfeifen an.
Sie spielten Karten und gähnten. Sie klopften
die Pfeifen aus und löschten die Lichter . Dann
krochen sie auf ihre Schlafstellen. Bald wurde
es dunkel und still im Lager.

John war der einzige, der noch wach war.
Er schritt unruhig in die beißende Kälte hin¬
aus , um zu lauschen , und seine Qual wuchs mit
jeder dahinfließenden Minute.

Es war schon Mitternacht, als Nels das Ge¬
spann ins Lager trieb. John , der ihn an der
Stalltür erwartete, bemüht, seine Erregung zu
bekämpfen , biß die Lippen zusammen. Dann be¬
grüßte er ihn mit einem beiläufigen „Na ?"

Nels stieg steif vom Schlitten, stampfte umher
und schlug die Hände gegeneinander, ohne zu
antworten . Mit zitternden Lippen zündete John
die Stallaterne an, die an der Wand hing, und
hielt sie vor Nels ' Gesicht . „Was ist los ? " fragte
er. Dann sagte er : „Stellen Sie das Pferd
ein. Wir wollen ins Büro gehen ; dort ist's
warm ."

Im Büro zog Nels die Fäustlinge von
seinen erstarrten Händen, öffnete den Mackinaw
und zog aus seiner Hemdiasche einen Streifen
Papier , den er John reichte . John las eilig die
hastig hingeschriebenen Zeilen: „Nels wird
Ihnen sagen , was geschehen ist. Onkel John
sendet Ihnen folgende Botschaft : ,Sorgt nicht
um mich . Bringt das Holz heraus . Glückauf !'
Peggy !" (Fortsetzung folgt)
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